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Amerika erklärt Deutkl ) Ianä den Krieg.
krieg mit /imerika ! �

Was seit dem 1. Februar vorauszuseben war , ist einge -
treten . Tie Vereinigten Staaten von Ziordamerika erklären !
an Deutschland den Krieg . Wilson forderte , daß dieser Krieg

'

in engster Zusammenwirkung mit den V e r -
kündeten geführt würde , er verlangte die sofortige Bil -

dung eines Heeres von SÜOOOV Mann und Einführung einer
a l lg e m c i n e n Dienstpflicht . Tie Angelegenheit
unterliegt zurzeit der Beschlußfassung des Kongresses , doch
bestellt kaum ein Zweifel daran , wie sie ausfallen wird .

Wilsons Rede wird noch Anlaß zu mancherlei Erläute -

rungen geben . Besonders bemerkenswert dünkt uns aber
seine Auffassung , daß die russische Revolution zur Wiederher -
stellung des Weltfriedens beitragen könne . Danach scheint
der Präsident der Meinung zu sein , der deutsch - amerikanische
Krieg könne zum Abbruch gelangen , noch ehe er sich voll -

ständig entwickelt hat . Für diese Möglichkeit spricht auch der
neue Konferenzvorschlag Oesterreich - Üngarns , die Anwesen -
heit des österreichischen Kaisers im deutschen Hauptquartier
und die Reise des amerikanischen Botschafters in Wien nach !

Washington .
Für heute aber müssen wir mit der Tatsache rechnen , daß !

ein neuer Feind gegen uns aufgestanden ist , der seine großen
Kräfte allerdings nur langsam entfalten kann . Wir müssen
damit rechnen , daß auf der künftigen ■ Friedenskonferenz ,
deren baldigen Zusammentritt wir wünsclien , auch Amerika
auf der Bank unserer Gegner sitzen wird . Das ist eine
Situation , die nickt geeignet ist , neue Volksleidenschaften zu
entzünden , der vielmehr mit Ruhe und Besonnenheit begegnet
werden muß .

Das Volk im Soldaten - und Bürgerrock tut seine Pflicht .
Von den leitenden Staatsmännern aber verlangt es einen

weithin sichtbaren Beweis gegen die feindliche Bc -

Häuptling , einen Beweis , daß Deutschland weder auto -
k r a t i s cb r e g i e rt wird , noch einen E r o b e r u n g s -

krieg führt . Dieser Beweis ist nötig , damit das deutsche
Volk seine schwere Aufgabe erfüllen kann : ungebrochen aus
diesem jbampfe hervorzugehen , um als freies Volk unter freien
Völkern zu leben !

Wilsons Keöe im Kongreß .
„ die ganze Kraft üer Nation ! ' "

Washington , 3. März . Rcutcrmeldung . Im Kongreß
erklärte Wilson :

Ich habe den Kongreß zu einer außerordentlichen
Session einberufen , weil sofort ein ernster Politischer Ent -

schluß gefaßt werden muß , wofür ich verfassungsrechtlich die

Verantwortung nicht übernehmen kann .

Ich unterbreitete Ihnen am 3. Februar eine außerordcnt -
lichc Anzeige der deutschen Regierung , daß sie beabsichtige , ab
7. Februar alle rechtlichen und Humanitären B c -
f ch r ä n k u n g c n beiseite zu s c ü e n, und alle Schiffe ,
welche versuchten , die feindlichen Häfen zu erreichen , durch
U - Boote zu versenken ; das schien in einer früheren
Kriegsphasc da ? . Kricgszicl der deutschen U- Boote zu sein , aber

seit April IstUi erlegte die deutsche Regierung den Komman -
dantcn der ll - Bvotc gewisse Beschränkungen auf , gemäß des
uns gegebenen Versprechens .

Tic neue deutsche Politik ließ j cde Beschränkung
fallen , Schisse aller Art wurden skrupellos und nngewarnt
versenkt , ohne daß man daran dachte , den an Bord befindlichen
Personen zu Hilfe zu kommen , und neutrale und befreundete
Schiffe wurden ebenso wie Schiffe von Kriegführenden , selbst
Hospitalschiffe , die mit einem Frcigclcit von der deutschen Re -
gierung versehen waren , mit derselben Mitleids - und

P r i n z i p i c n l o s i g k c i t versenkt . Das Völkerrecht hat
sich mühsam entwickelt mit Resultaten , die dürstig genug
waren . Aber die deutsche Regierung hat auch dieses Minimum

an Recht unter dem Vorwandc der Wicdcrvcrgcltung und
Notwendigkeit ausgehoben , weil sie keine Waffen besaß , die

auf der See verwendet werden können » außer denjenigen , die

n i ch t a n g e w c n d c t w c r d c n d ü r s c n, wie Deutschland
sie jcbt anwendet , nämlich ohne Berücksichtigung aller Erwä -

gungcn der Menschlichkeit oder Abmachungen , auf denen der

Weltverkehr begründet ist .

Ich denke jetzt nicht an die materiellen Verluste , so ernst

sie sind , sondern nur an Iieu allgemeinen Untergang von

Nichtkämpfern , Männern , Frauen und Kinde r n. Ter

gegenwärtige deutsche Krieg gegen den Handel ist ein Krieg
gegen die Menschlichkeit und gegen alle iltatioiien . Jede
Nation muß sich selbst entscheiden , wie sie dieser Herausforde -

rung begegnen will . Unsere Wahl muß mit Mäßigung ge -
troffen werden , entsprechend unserem Charakter und unseren I

Motiven als Nation . Wir müssen uns von über -

großer Erregung frei halten . Unser Motiv ist
nicht Rache oder das Prinzip brutaler Gewalt , sondern wir
t r c t e n f ü r die Menschenrechte ein .

Als ich im letzten Februar vor dem Kongreß sprach ,
glaubte ich, daß es genügen werde , unsere neutralen Rechte
durch Bewasfnung der Schiffe zu sichern .

Aber eine bewaffnete Neutralität erscheint
gegenwärtig unnütz .

Es ist unmöglich , Schiffe gegen die Angriffe der deutschen
U- Boote zu verteidigen . Es entspricht der gewöhnlichen
SllugHeit zu versuchen , sie zu zerstören , bevor sie ihre Absicht
erkennen lassen . Tie deutsche Regierung leugnet das Recht
der Neutralen , in der Sperrzone überhaupt Waffen anzu -
wenden , um die Rechte zu verteidigen , die kein moderner

Jurist jemals bestritten hat .
Teutschland zeigt au , daß die Eskorte » zum Schutze der

Schiffe wie Piraten behandelt werden würden . Angesichts
solcher Anmaßung ist die bewaffnete Neutralität mehr als un -

nütz . Wenn wir uns dem unterwerfen , würden wir unsere

heiligsten nationalen Rechte verletzen lassen . Ohne Zandern
den Geboten meiner konstitutionellen Pflicht gehorchend , rate

ich dem 5tongrcß zu erklären , daß die jüngste Handlung der

deutschen Regierung tatsächlich nichts weniger als der K r i e g

gegen die Rcgicrnug und das Volk der Ver -

einigten Staaten ist , und förmlich

den Kriegszustand anzunehmen ,

der Amerika auferlegt ist , und sofortige Maßregeln zu er -

greifen , nicht nur um das Land in den vollständigen Vertcidi -

gungszustand zu versetzen , sondern auch seine Hilfsquellen zu
verwenden , um Deutschland zu zwingen , die Bedingungen
zur Beendigung des Krieges anzunehmen .

Der Kriegszustand wird rinengesZusa m m e n w i r -
k e n mit den anderen Deutschland bekämpfenden Regierungen
herbeiführen , indem wir ihnen liberale Finanzkredite
gewähren und ihnen die Organisation zur Mobilisierung aller

materiellen Hilfsquellen des Landes zur Verfügung stellen ,
um Kriegsmaterial zu liefern , und auf die reichlichste , aber

sparsamste und wirksamste Art den anderen Bedürfnissen der

Nationen zu dienen . Eine weitere Folge des Kriegszustandes
würde die sofortige vollständige A n s r ü st u n g der

Flotte namentlich mit Mitteln sein , um die feindlichen
U- Boote zu bekämpfen und ferner eine sofortige Hccresver -
mehrung um mindestens

500000 Mann

mit der Ermächtigung , die Streitmacht den Bedürfnissen ent -

sprechend weiter zu vermehren . — Noch Ansicht des Präsiden¬
ten sollten die Soldaten nach dem Gnindsatz der a l l g c m e i -

ncn Wehrpflicht ausgehoben werden .
Wir hatten keinen Streit mit dem deutschen

Bo l k e. Tic deutsche Regierung begann den Krieg ohne
Initiative , Kenntnis und Billigung des Volkes , der Krieg
wurde beschlossen von den Machthabern , provoziert und gc -

führt im Interesse der Dvnastien und einer kleinen Gruppe
ehrgeiziger Männer , die gewohnt sind , ihre Landsleute als

Werkzeuge zu benutzen . Tie Empfindung der Amerikaner ist ,
daß unsere Hoffnung auf den künftigen Weltfrieden eine Be -

kräftigung erfahren hat durch die wunderbaren ermuti -

g e n d e n Ereignisse in Rußland . Tort haben wir

einen würdigen Teilnehmer am Ehrcnbnnde ( wörtlich : kit

Partner kor leagpie bonour ) . Wir stehen jetzt im Begriffe ,
den Stampf mit dem natürlichen Feinde der Freiheit aufzu -
nehmen und werden nötigenfalls

die ganze Kraft der Nation

aufwenden , um seine Machtansprüchc� zu vereiteln . Wir be -

absichtigen keine Eroberungen , wir sind nur einer der Vor -

kämpfcr der Mcyschenrcchtc und werden zufrieden sein , wenn

diese Rechte gesichert sind .
Wilson fügte noch hinzu , daß Ocsterrcich - lkngarn tatsäch -

lich nicht im Seekrieg gegen amerikanische Bürger begriffen
ist . Er wolle die Erörterung über die Beziehungen mit Wien

aufschieben . Wilson schloß , Amerika werde für die teuersten

Güter kämpfen , nämlich für die Demokratie , die

Rechte und die Freiheiten der kleinen

Nationen .

Sobald Wilson nach seiner Ansprache den Kongreß ver -

lassen hatte , brachte der Vorsitzende der Kommission für aus -

wärtige Angelegenheiten des Repräsentantenhauses , F l o o d,
' eine Resolution ein . die den Kommissionen für auswärtige

Angelegenheiten beider Häuser überwiesen wurde . Tie

Sitzung wurde darauf vertagt . Während der Sitzung des

Kongresses traf die Nachricht von der Versenkung des ameri -

kanischen Ozeandampfers Aztee ein .

des Volkes Wille .
Eine Stunde der russischen Revolution .

Es war in Petersburg am 14. März 1917 . Durch
die Straßen wogte die Menge Bürger und Soldaten , hun -
gernd , doch froh in dem Gefühl , von einer ungeheuren

Last befreit zu sein . Eine Welle des Volksstroms schlug
in den Palast der Duma , wo der Kadcttenführcr M i l j u-
k o w vor sie hintrat . Die Leute aus dem Volk forderten '

Aufklärung über das große geschichtliche Schauspiel , dessen

Zeugen und Mitwirkende sie gewesen waren . Das Volk

fragte und Miljukow sprach :

Wir sind Zeugen eines großen historischen Augenblicks .
Noch vor drei Tagen waren wir eine bescheidene Opposition ,
während die russische Regierung allmächtig schien . Jetzt
liegt diese Regierung im Staube , mit dem sie
eins geworden ist, während wir und unsere Freunde von der

Linken von der Revolution , dem Heere und dem Volke auf den

ehrenvollen Platz von Mitgliedern des neuen russischen Volks -
kabinetts gestellt worden sind . ( Lebhafter Beifall . ) Wie
konnte dies Ereignis , das noch vor ganz kurzer Zeit unmöglich
schien , zur Wirklichkeit werden ? Wie konnte es geschehen , daß
die russische Revolution , die für immer das alte Regime ge -

stiirzt hat , sich fast als die kürzeste und unblutigste aller Re »

volutionen erwies , die die Geschichte kennt ? Das geschah des -

halb , weil die Geschichte keine andere so dumme , so ehrlose ,
so feige und verräterische Regierung kennt , wie diese nunmehr

gestürzte Regierung , die sich mit Schmach bedeckt hat und alle

Wurzeln von Sympathie und Achtung verloren hat , die eine

jede auch nur einigermaßen starke Regierung mit dem Volke
verbindet .

Wir haben die Regierung leicht und rasch gestürzt . Das

ist noch nicht alles , was getan werden muß . Es bleibt noch ,
den größeren Teil zu tun . Es bleibt noch die Aufgabe , diesen

sieg , den wir so leicht davongetragen haben , in Händen zu
behalten . Wie kann das geschehen ? Die Antwort ist klar und

einfach . Wirmüssen denSiegorgani sie ren und

müssen daher in erster Linie die Einmütigkeit im Wollen und

Denken bewahren , die uns zum Siege geführt hat . Zwischen
uns , den Mitgliedern des jetzigen Kabinetts , bestanden viele

alte und wichtige Streitpunkte und Differenzen .
Vielleicht werden diese Differenzen bald wichtig und ernst

werden , heute aber verblassen sie und treten zurück vor der

Haupt - und Gesamtaufgabe , die noch nicht völlig gelöst ist , der

Aufgabe ,
eine neue Volksmacht zu schassen

an Stelle der alten gestürzten . Seid daher einig in der Er -

strebung dieses Zieles , wie auch wir einig sind . Seid einig
in der Beseitigung politischer Streitfälle , die wichtig �sein

mögen , die aber heute uns um die Früchte unseres Sieges
bringen könnten . Auch Ihr , Soldaten und Offiziere
der großen russischen Armee , seid einig und vergesset nicht ,
daß die Armee durch ihre innere Einigkeit stark ist . Geht
diese Einigkeit verloren und zerbröckelt , so verwandelt sich das

Heer in einen planlosen Haufen , und eine Handvoll bewaff -
neter , organisierter Leute können ihn mit leeren Händen
fassen . Bewahrt diese Einheit , diese Einigkeit für Euch und

für uns und zeigt , daß , nachdem wir so leicht die ohnmächtige
alte Macht gestürzt haben , es nicht so leicht sein wird , die erste

vom Volke an die Spitze gestellte öffentliche Gewalt zu stürzen .
( Lebhafter , andauernder Beifall . ) Ich weiß , daß es Sünden
der Vergangenheit gibt , und daß die gegenseitigen Beziehung
gen im alten Heer oftmals auf der Grundlage der Leibeigen -
schaft begründet waren . Jetzt aber begreifen Eure Offiziere
zu gut , daß imgemeinenSoldatendasBewußt -
sein als Mensch und Bürger gehütet und geachtet
werden muß . Und die Soldaten , die den Sieg davongetragen
haben , wissen ebenso gut , daß sie diesen Sieg vervollständigen
und zu einem dauernden nur machen können , wenn sie die Be -

Ziehungen zu dem Offizicrskörper bewahren . ( Lebhafter Bei -

fall . )
Ich höre die Frage : WerhatEuchgewählt ? Uns

hat niemand gewählt , denn hätten wir erst auf die Resultate
der Volkswahlen gewartet , so hätten wir unserem Feinde nicht
die Macht entreißen können . Während wir darüber gestritten
hätten , wer gewählt werden soll , hätte der Feind Zeit gehabt ,
sich zu organisieren und Euch und uns zu besiegen .

Uns hat die russische Revolution gewählt .

( Lebhafter andauernder Beifall . ) Wir hatten das Glück , daß
in einem Augenblick , wo nicht gezögert nierden durfte , sich eine

Handvoll Leute fand , die durch ihre politische Vergangenheit
dem Volke genügend bekannt waren und gegen die auch nicht

ein Schatten jener Einwendungen erhoben werden kann unter

deren Schlägen die alte Reaierunasgewalt fiel . Aber wir

wissen zu genau , daß wir selbst noch vor kurzem die P f l i ch t

derVerantwortlichkeitdcrRegicrunggegen -



u b er !> e n Volksvertretern verteidigt haben und wir

werden nicht eine Minute länger die Regierungsgewalt aus -

üben , als wie die freien vom Volke erwählten Vertreter uns

sagen werden , daß sie an unserer Stelle andere Leute , die ein

größeres Vertrauen verdienen , zu sehen wün ' chen . Glauben

Sie , man übernimmt in diesen Tagen nicht� die Regierungs -
gewalt , weil sie lockt . Sie ist keine Auszeichnung und kein

Vergnügen , sondern ein Verdienst und ein Opfer . ( Lebhafter

Beifall . ) Und sobald man uns sagen wird , daß das Volk

dieses Opfers nicht mehr bedarf , werden wir zurücktreten mit

Dank , daß uns hierzu die Möglichkeit gegeben ist . Wir werden

aber diese Gewalt jetzt , wo sie notwendig ist um den Sieg des

Volkes zu festigen , nicht abtreten , da sie , unseren Händen ent -

glitten , nur unserem Feinde zugute kommen kann . ( Beifall .
— Zurufe : Wer sind die Mi n i si e r ? )

Crs darf vor dem Volke keine Geheimnisse geben .

Ganz Rußland wird dieses Geheimnis in einigen Stunden

erfahren und wir sind natürlich nicht deshalb Minister ge -

worden , um unsere Namen zu verbergen . Ich werde sie

Ihnen gleich nennen . An die Spitze unseres Ministeriums

haben wir einen Mann gestellt , dessen Name die organisierte
russische Oeffentlichkeit bedeutet ( Zuruf : Z e n s u si ) , die von

der alten Regierung so unversöhnlich verfolgt wurde . Fürst
L w o w, an der Spitze der russischen Semstwos stehend ( Zu -
rufe : Zensuswahlen ! ) , wird unser Premierminister und

Innenminister , der an die Stelle seines Verfolgers treten

wird . Sic sagen : Zcnsus - Oeffentlichkeit . Ja , aber die ein -

zige organisierte , die dann die Möglichkeit geben wird , auch

den anderen russischen Gesellschastsschichten , sich zu organi -
sieren . Ich freue mich aber , Ihnen sagen zu können , daß auch
die zensusfreie Oeffentlichkeit ihren Vertreter in unserem Mi -

nisterium besitzt . Ich habe soeben die Einwilligung meines

Kollegen Kerenski erhalten , einen Posten im ersten

russischen öffentlichen Kabinett zu übernehmen . ( S t ü r m i -

schcs Händeklatschen . ) Wir haben uns unendlich� ge -

freut , in die treuen Hände dieses Politikers das Ministerium

zu übergeben , in dem er den Lakaien des alten Regimes , all

diesen Stürmers und Suchomlinows , die gebührende Vergel -

tung wird zuteil werden lassen . Die feigen Helden der

für immer vergangenen Tage werden durch den Willen

des Schicksals sich nicht in der Gewalt der Schtsche -
glowitowschen Justiz , sondern des Justizministeriums
Kerenski befinden . ( Stürmischer Beifall . ) Sie wollen

die weiteren Namen wissen . Meine Freunde haben

mich beauftragt , die Leitung der äußeren Politik zu über -

nehmen . ( Lebhafter Beifall . ) Ich werde mich auf diesem

Posten vielleicht als ein schwacher Minister erweisen , aber ich
kann Ihnen versprechen , daß unter meiner Leitung die Ge -

Heimnisse des russischen Volkes nicht in die Hände unserer

Feinde gelangen werden . ( Lebhafter Beifall . )
Jetzt werde ich Ihnen einen Namen nennen , von dem ich

weiß , daß er hier auf Widerspruch stoßen wird . Gutschkow
war mein politi ' cher Gegner ( Zuruf : Ihr Freund ) , so -

lange die Ncichsduma besteht . Aber , meine Herren , wir sind

jetzt politische Freunde und auch dem Gegner gegenüber muß

man gerecht sein . Gutschkow hat in der dritten Duma die

Reorganisation des russischen Heeres , das zudem durch die

Mißerfolge in der Mandschurei desorganisiert war , in Angriff
genommen und er hat den ersten Grundstein zu dem Siege

gelegt , mit dem unsere erneute Armee aus dem gegenwärtigen
großen Kampfe hervorgehen wird . Gutschkow und ich sind

verschieden geartete Leute . Ich bin ein alter Professor , der ge -

wohnt ist , Vorlesungen zu halten . Gutschkow ist ein

MannderTat . Und während ich hier im Saale zu Ihnen
spreche , organisiert Gutschkow in den Straßen der Residenz
unseren Sieg . ( Beifall . ) Was hätten Sie gesagt , wenn

GuUchkow , statt gestern nacht Militär auf den Bahnhöfen zu
postieren , wo das Eintreffen revolutionsfeindlicher Truppen
erwartet wurde , sich an unseren politischen Debatten beteiligt
hätte und die uns feindlichen Truppen nach Besetzung des

Bahnhofs die Straßen und später diesen Saal besetzt hätten ?
Was wäre mit Ihnen und mit mir geschehen ? ( Zustimmung .
Zuruf : Und der Marineminister ? ) Für den Posten
eines Marineministers werden wir einen würdigen Kandi -

daten finden und vorläufig auch diesen Posten Gutschkow
übertragen .

Ferner haben wir zwei Plätze den Vertretern jener lrbe -
ralen Gruppe der russnck >en Bourgeoisie eingeräumt , die als

erste versucht haben , die öffentliche Vertretung der Arbeiter -

klasse in Rußland zu organisieren . ( Zuruf : Wo ist diese

Vertretung ? ) Meine Herren , die alte Regierung hat

sie geschaffen . K o n o w a l o w hat der Arbeitergruppe ge -
Holsen , sich im Petersburger Kriegisndustriellen - Komitee zu
organisieren , und Te r e s ch t s ch e n k o hat das gleiche für
Kiew getan . ( Zurufe : Wer ist Tereichtschcnko ? ) Teresch -
tschenkos Name hat im Süden Rußlands einen lauten Klang .
Rußland ist groß und es ist schwierig , überall unsere Besten

zu kennen . ( Zuruf : Und die Landwirtschaft ? ) In diesen

Tagen , wo die Versorgung des Heeres eine ernste und schwie -
rige Frage bildet , wo die alte Regierung unsere Heimat
nahezu an den Rand des Abgrundes geführt hat und jede
Minute der Verzögerung Hungerrevolten
zur Folge haben kann , in einer solchen Zeit haben wir zum
Landwirtschaftsminister Schingarjow geivählt , der , wie
uns scheint , auf die Unterstützung der Oeffentlichkeit rechnen
kann , die Rittich versagt war und dessen Fiasko zur Folge
hatte . ( Lebhafter Beifall . ) Auf den Posten des Verkehrs -
Ministers haben wir Nekrassow gestellt , den zweiten Vor -

sitzenden der Rcichsduma , der bei den Kollegen auf der Linken

besonders beliebt ist . ( Lebhafter Beifall . ) Das ist scheinbar
fast alles , was Sie interessieren könnte . ( Zuruf : Und das

P r og r a mm ? )
Ich bedauere sehr , daß ich in Beantwortung dieser Frage

nicht in der Lage bin , Ihnen jetzt gleich das Papier zu ver -

lesen , auf dem dies Programm dargelegt ist . Die

Sache ist die , daß das einzige Exemplar des Programms ,
das gestern in einer langen Nachtsitzung mit den Vertretern

deS Ärbeiterdisputiertenrats durchberaten worden ist , gegen -
wärtig der endgültigen Prüfung unterliegt . Ich hoffe , daß
Sie nach einigen Stunden dies Programm kennen werden .

Ich kann Ihnen natürlich schon jetzt die wichtigsten Punkte
nennen . ( Lärm , laute Zurufe : Und die Dynastie ? )

Sie fragen wegen der Dynastie . Ich weiß von vorn -

herein , daß meine Antwort nicht alle unter Ihnen befriedigen
wird , dennoch will ich die Frage beantworten . Der alte

Despot , der Rußland dem völligen Zerfall zugeführt hat , wird

freiwillig auf den Thron verzichten oder abgesetzt werden .

( Beifall . ) Die Regicrungsgcwalt wird dem Großfürsten
Michael Alexandrowitsch als Regenten übertragen werden .

( Langandauernder Lär m. ) Thronfolger wird Alexei .
( Zurufe : Dies i st die alte D y n a st i e !) Ja , meine

Herren , es ist dies die alte Dynastie , die Sie vielleicht nicht
lieben und die vielleicht auch ich nicht liebe . Im Moment

I �feindliche VrkundungSvorstötze nördlich
ArraS , nordöstlich Papaume , westlich 2t .

Cuientin — Deutsches Vernichtungsfeuer
südlich Ripont — Ü. ussischer Angriff bei

Baranowitschi .

Amtlich . Groizrs Hauptquartier , den 3. April
l » l7 . ( SB. T. 33. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich von Arras prstiger Gcichiivtampi ; mchrcrr qeqrn

unsrrc IlcUunqcn vordringende englyche Aufklarung . ' adtcUungcn
wurden abgewiesen .

Die gewaltsamen Erkundungen der Engländer und stronzosen
im Kampigebiet nordöstlich von Bapaume und westlich von
St . Quenlin wurden von starken Kräsien auSgesührt . Sie ver -
liefen — wir Beobachtung und Gcsangencn Aussagen ergaben —

für den Feind äußerst verlustreich . Bei Norcuil wurden von
und über 300 Engländer gelangen zurückgeführt ; sie gerieten
jedoch in englisches Mafchinengewehrfeuer , so daß nur 60 unsere
Linien erreichten .

Oestlich der Straße Courii le�Chaureau — Soisson zersprengte
unser Artillcriefeuer dcodachicte Truppcnaiisammlungcn , in der

Champagne , südlich von Ripont , unterband seine vernichtende
Wirkung einen sich vorbereitenden Angriff .

In Lustkämpfen verlor der Feind vier Flugzeuge , von denen

zwei durch Oblt . Frhr . v. Richthofr » abgeschossen wurden .

Ceftlicher Kriegsichauvlatz .

Front des G r n e r a l s r l d m a r s ch a l l s Drin »
Leopold von Bayern .

Nordwestlich von Dünaburg holten mehrfach bewährte Stoß -
truppS einen Lfffzicr . 33 Mann und zwei Maschinengewehre
aus der russischen Stellung ; auch bei Maljawilschi , nordöstlich
von Bvgdanow , hatte ein Erkundungsvorstoß vollen Erfolg und

brachte einen Offizier und 2b Man » an Gefangenen ein .

Nordöstlich von Baranowitschi griffen mehrere russischr Kam -

pagnie » eine unserer Feldwachen an , die trotz starker Feuer -
Vorbereitung ihre Stellung völlig behauptete .

Lebhaftem russischen Feuer beiderseits der Bahn Zlorzow —
Tarnopol , an der Zlota Lipa und am Dnjcstr find keine Infanterie -
angriffe gefolgt .

An der Bystrzyca SolotwinSka vordringende Jagdabtcilungen
der Russen wurden vertrieben .

An der

Front des Generaloberst E r z q c > z » g 3 o > e p v
und bei der

Heeresgruppe deS G e n e r a l se ld m a rs ch a I l »
von Mackensen

keine Ereignisse von Bedeutung

Mazedonische F�ront .
Zwischen Ohrida - und PreSpa Sce drangen unsere Truppen

in vorgeschobene Stellungen der Franzosen ; sie kehrte » nach Ad-

Weisung von Gegenangriffen beschlSgemäß in die eigenen Linien
mit Beute zurück .

Nördlich von Monastir ist ein kleiner französischer Angriff
gescheitert .

Der Erste Grnrralquarticrmrifter .
Ludendorfs . , ,

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 3. April . Abend « .

Im Westen lebhafte GefechtStätigkeik süd -

westlich von S t . Quentin und nordöstlich
von Soissons , im Osten am mittlere « Stochod .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 3. April 1917 . ( W. T. B. » Amtlich wird

verlautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz

An der Btzstrzhca - SolotwinSka scheiterten Vorstöße russischer
Aufklärungstruppcn . Nördlich deS Dnjcstr stellenweise erhöhte
russische Geschütztätigkeit .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Kampfbegcbrnhcircn .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
OestNch des Ohrida - SeeS drangen unsere Truppen in seind »

lichc Graden ein und brachten Gesangcne zurück .
Der Stellvertreter de » ChefS deS GenrralstabeS

von Hoeser , Feldmarschalleutnant .

handelt es sich aber nicht darum , wer was liebt . Wir können

nicht die Frage bezüglich der

Gestaltung der StaatSform

unentschieden lasten . Wir denken sie uns gelöst in der Form
einer parlamentarischen und konstitutionellen Monarchie .
Möglicherweise denken sich manche die Lösung dieser Frage
anders , wenn wir jedoch jetzt , statt uns sofort zu entscheiden ,
hierüber streiten sollten , so würde in Rußland der Bürgerkrieg
ausbrechen und das soeben vernichtete Regime würde seine
Auferstehung feiern . Wir haben weder Ihnen noch uns

gegenüber ein Recht so zu handeln . Dies bedeutet je -
doch nicht , daß wir die Frage ohne Kontrolle entschieden
hätten . Sie werden in unserem Programm einen Punkt
finden , wonach wir nach Abwendung der Gefahr und nach
Einkehr einer gesicherten Ordnung Vorbereitungen zur Ein -

berufung einer konstituierenden ' Versamm¬
lung auf der Grundlage des allgemeinen, . gleichen , direkten
und geheimen Wahlrechts treffen werden . ( Großer Bei -

fall . )
Eine a « » freie » Wahlen hervorgegangene Volksvertretung

wird entscheiden ,
wer richtiger die Gesamtansicht Rußlands zum Ausdruck bringen
wird , wir oder unsere Gegner . ( Beifall , Lärm , Zu -
rufe : Veröffentlicht Euer Programm !) Diese Zurufe er -
innern mich an eine wichtige Frage , deren Entscheidung von
dem Arbeiter - Deputiertenrat abhängt , der über die Buch -
drucker verfügt . Das steie Rußland kann nicht auf die

weiteste Verbreitung und Besprechung aller Nachrichten ,
die gegenwärtig ganz Rußland interessieren , verzichten . Ich
hoffe , daß es schon morgen gelingen wird , das normale Er -

scheinen der nunmehr freien Preßorgane wieder herzustellen .
Ich könnte , m. H. , auch andere Punkte des Programms auf -
zählen , ich glaube aber , daß die von mir ermähnten Sie am
meisten interessieren ; die übrigen werden Sie aus der Presse
erfahren . Ich bin heiser , das . weitere Sprechen fällt mir

schwer . Gestatten Sie mir , vorläufig mit diesen Erklärungen
meine Rede zu beenden , ( Stürmischer Beifall . »

•
Zugleich Ichon mit der Veröffentlichung dieier Rede leiiten die

russischen Zeiiungen mit , datz die AuSillhrungen Miljukows über die
v' ovisorische Regentschaft des Grotzfülsten Michael Alexandrowilich
und die Tbroiisolge ÄlexeiS leine periönliche Ansicht dar¬
stellten . Da in den gleichen Zeilungsnummern bereits der oifiiielle
Verzicht des Grotzsürslen aus die Ueberiiahnie der Regriii ' chafl ver -
vffentlichi wird , ist ohne weiteres der Schluß gegeben . Miljukow
slietz mit ieincm Vorschlag auf f o b e s l i g e n W > d e r st a n d , daß
er sich ioiorl bat eines Vesiercu belcbrcn lasicn und skiuen Vernich
�en Romanows ihren Tdion zu erbalien , auigad

Ein rujststhes kriegskabinett
nach englischem Muster !

Amsterdam , 3. April . Nach einem hiesigen Blatt
meldet die „ Times " ans Petersburg , daß der russische Kriegs -
minister und der Marincminister im Hauptnuarticr eingetroffen
sind , um die Verbindung zwischen der Heeres -
leitung und der Regierung wiederheniistellkii , Sie
durch de » Rncktri t des Zaren abgebrochen war . Auf der
Konferenz wurde beschlossen , ein Kriegskabinett nach brilischcm
Muster zu bilden , dem der Kriegsminister , der
Premierminister und die Minister des Ans -
w ä r t i g e n , der F i n a n z e n , der Eisenbahnen » nd
der L a n d w i r t s ch a s t « nd ferner Krrcnski ang . „ öreli
sollen . Die meisten von ihnen sind aufgefordert worden , sich
ins Hauptquartier zu begeben .

«

Amsterdam , 3. April . AuS PelerSbury w>rd gemeldel . daß ein
Plan für eine Veränderung der Periöiilichkciten der
Heeresleitung bereits entworien ist . Die Notw . nk ' ialeii
großer und tiefgreifender Veränderungen wird allgemein zugegeben .
viele Offiziere sind , nachdem die Mannicko . slen darüber abgesliii ' mt
batien , entlassen worden . Die Gründe waren teils Uiiiäbialeil ,
teils reaktionäre Gesinnung , teils ihr deul ' cher Name .

? lmstcrdam , 3. April „ Algemeen Handelsbiad ' meldei aus
Petersburg vom 2. April : Die Petersburger Garnison
hat belanntgemachl . daß alle Soldaten und Oifizicre , die nicht in
beslimmler Frist ihren regelmäßigen Regimenlsdienst
wieder aufnehmen , als Parleigänger des allen Regimes
und als Landesverräter zu betrachten ieien

Stockholm , 3. April . Nach den Berichten der Abgeordneten
Dschubrcski und Smirnow , die die russische Nordfront
besuchten , ist die Stimmung der dortigen Truppen sehr u n -

ruhig . Unbedingt nötig sei es jedenfalls , die Truppen an der

Front über die Vorgänge im Lande auf dem Laufenden zu halten .
Bereits in Pleskau erfuhren die SIbgeordneten , daß ganze LIb -

teilungen gemeutert hätten . Dos Sumski - Rcgiment habe sich als
erstes der Revolution angeschlossen . Daraufhin sei es aber mit
einem neuen Befehlshaber in die Schützengräben geschickt worden .
Soldaten verlassen ihre Truppenteile , um die ihrigen vor dem Re -
voluticnsbrand zu retlen .

Stockholm , 3. April . Nach Aussagen der Abgeordneten Skobclew
und Muranow , die am 26. März einer von mehreren Tausenden
Vertretern der Flotten , der Garnisonen und der Festungsartillerie
veranstalteten Versammlung in Kronstadt beiwohnten , iei die

dortige Stimmung immer noch nervös .

das Telegramm üer deutschen Sozial -
demokraten .

Kopenhagen , 3. April . Das Telegramm der deutschen

Sozialdemokratie an die russischen Sozialdemokraten kam hier

am 1. April morgens an und wurde sofort ins Russische über¬

setzt und nach Petersburg weiter telegraphiert .

Hemmungen üer Konstituante .
Amsterdam , 3. April . Das „ Algemeen Handelsblad "

meldet aus Petersburg vom 2. April : Die Wahlen zur
konstituierenden Nationalversammlung werden nach dem

allgemeinen Wahlrecht stattfinden . Dies ist aber
mit technischen Schwierigkeiten verbunden , da die Wähler -
listen unvollständig sind . Die Ausschreibung der

Wahlen würde ungefähr auf dasselbe hinauslaufen wie die

Anordnung einer Volkszählung . Außerdem muß man auf
das Wahlrecht der im Felde stehenden Solda »
t e n Rücksicht nehmen .

Verhaftungen unü Verschwörungsgerüchte .
In Petersburg ist Großfürst Boris , ein Veiter

des Ex - Zaren verhaftet worden , und es heißt , die Verha ' tung
sei wegen Mitwissenschaft an einer Verschwörung zur Thron -

erhebung des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch geschehen .
Auch die Mutter des Großfürsten . Maria Paivlowna . wurde

verhaftet .
Ferner drahtet der Sonderberichterstatter des „ Corriere

della Sera " aus Petersburg : Die provisorische Regierung ver -

haftete sämtliche Mitglieder der Familie Raiputins , ver¬

schiedene hohe Offiziere und Generale aus dem Haupt -
quartier , darunter General Grekoff , sowie mehrere Peisonen ,
die mit der Großfürstin Pawlowna in Verbindung standen .

Sämtliche Verhaftungen stehen im Zusammenhange niit

der Jntcrnierung der gesamten Umgebung des Zarenpaares
in der Peter - Paul - Festung und mit der Verbannung des

Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch mitsamt seiner militärischen
Umgebung nach der Krim , weil er angeblich danach gclrachlct
habe , sich selbst mit Hilfe der Armee zum Zaren proklamieren

zu lassen .
Der Sonderberichterstatter des „ Petit Parisien " in Peters -

bürg telegraphiert , daß die russische Regierung nächste Woche

Erklärungen abgeben wird über die Ereignisse , die zur Ver -

Haftung der Großfürstin Wladimir und ihres Sohnes , des

Großfürsten Boris geführt haben .

Die Arbeiter üer putilowwerke .
Amsterdam , 3. April . Das „ Allgemeen Handclsblad "

meldet aus Petersburg vom 2. April : Die Arbeiter der

Putilowwerke haben sich bereit erklärt , die Arbeit

init Rücksicht auf die vom Feinde drohende
Gefahr fortzusetzen . In einer Versammlung der

Arbeiter wurden die früher geltenden Arbeitsbestimmungen
ergänzt und die Einführung des A ch t st u n d e n t a g e s so -

wie die Einhaltung der Festtage im Prinzip verlangt . Dieses

Prinzip soll in der ganzen russischen Industrie durchgeführt
werden mit der ergänzenden Bestimmung , daß U e b e r -

st u n d e n , die extra bezahlt werden müssen , in allen F a -

briken , die zur nationalen Kriegsindustrie
gehören , gestattet sein sollen .



t \ n flufruf an üie Polen .
Die vorläufige Regierung hat einen Aufruf an die Polen

veröffentlicht , der die Errichtuna eines po ' ni ' chen Reiches
verspricht , das sämtliche Teile des ehemaligen Königtums
umfassen soll . In Polens Hauptstadt solle der neue �aat
durch eine konstituierende Versammlung auf Grund des all »
gemeinen Wahlrechts selbst Entsckteidnna über �Vire .

rung treffen . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
polemisiert gegen den Aufruf der die Abhängigkeit der pro -
oisorischen russischen Regierung von der von England gegen
Deutschland zurechtgemachten Kriegsformel erkennen läßt .

Im Anschluß an die Polemik heißt ee- in der Nordd .
Allgem . Ztg . " :

. . Das Polen der Zutunil " , das die Mitietmäcdle er »
richten wollen , ist obne einen weiteren Schwert -
streich , ohne das Opfer anch nur eines einzigen polmslften
Lebens , der Freiheit gewiß , sobald die neue Regierung
Rußlands sich entschließt , den blutigen Weg des Krieges zu ver -
lassen , auf dem der entthronte Zar sein geknechtetes Volk ins
Verderben getrieben hat . Die Mittelmächte sind es . die Polen
in . Händen haben . Turck Taten , nickt nur durck Worte , haben
sie den Beweis geliefert , daß sie dem schwer geprüften Lande die
Freiheit bringen . Kein Tropfen polnischen Blutes
braucht dafür zu fließen , wenn Rußland wirk -
lich nichts anderes als den gesicherten , ehrenvollen
»Brieden erstrebt , den es haben kann , sobald es ihn will . "

der Krieg auf öen Meeren .
Das erste bewaffnete amerikanische

f ) anöe ! sschiff versenkt .
Le Havre , 2. April . sHavasmcldnng . s Ein deutsche ?

Unterseeboot hat daS erste bewaffnete amerikanische
Handelsschiff , A f t c s , das ffck auf der Reise nach Europa be -

fand , versenkt . Eines unserer Patrouillenboote traf ans
dem Meer ein Boot mit kll Mann seiner Bejahung an .
L8 Mann sollen noch fehlen . Da daS Meer stürmisch ist ,
fürä tet man , die übrigen Schiffbrüchige » nicht mehr auffinden

zn können .

Die Heute öes Seeadler .
Rio de Janeiro , 2. April . fHavaSmeldung . ) Ter deutsche

Hilfskrcu ' er hat folgende schiffe genommen :
Gladys Rople , Lady Island , EharlcS Gonnod , Pcrre ,
Antonin , Buenos Aircs� litalienifchcr Segler , k81l Br . - Reg . -
To. s , Penmorc , >cnglischcr Segler . 1497 Br . Reg . - To . ) , La

Rochefoucauld , Tupleix und Honigarth mit 261 Seeleute » der

verschiedensten Slaatcongehörigkeit , darunter 192 Franzosen ,
— ungerechnet noch die 22 Mann von der Bark C r o '

b r o n n e.

Der Berich ! dcS Kap' läiis der Baik besagt : Am 2g. März um
7 Nbr 80 Minuten morgen » nahmen imr im Nordwesten ein Segel -
sch>st wahr , das irtmell näher kam. Zwei Seemeilen enl ' ernl geile
es plöplick seine Segel aui , und wir erkannten die deut ' che Flagge .
Ziigleiw »iil dieiec Veröndeiung machte da » Schiff ein Signal und
feuerte einen Kanonenichaß ab . Taiani kam ein deulicher Osfrie »
mit bcwoffiieier Maniifchail an Bord , beschlagnahmte die Schiffs -
Papiere und befahl mir . mich an Bord des Kreuzers zu begeben und
zur Verfügung des feindlichen Kommandanten zu stellen . Dieser
ieilte mir zurrst mit , daß er die Cambionne vcrienken wolle , dann
besann er sich ander », cnl >evlc mich des Kommandos und beouslragie
den engliichen Kapiiän John Müller vom Penmore . olle gefangenen
Schinsbemanniingen von Bord de » Kreuzers nach Rio de Janeiro
zu bringen . Die Umswiffung wurde sogleich mit Hille meiner Boote ,
die von den Boolen des Kreuzers geschleppt wurden , beweikstelltgt .
Während meiner Abwesenheit waren meine beiden Bramstcngen ab -

geiägl und die Bramiegel ins Wasser geworfen worden , um so die
Fahrt der Canibronue zu vermindern und dem Kreuzer Zeil zu
schaffen , andere Gewässer zu erreichen . Um 7 Uhr abends betraten
die lepien Gefangenen , nämlich die Kapnäne , mein Schiff .

Die Berichte der üb , igen Kapiiäne lauten ähnlich .

Das U - Boot des Hans Buh .
Berlin , 3. April . Der itaiizosi ' che Funlipruch iEiffelturm ) vom

1. Avrit bringt u. a . iolgende Meldung unter der Uebericvnst : „ Die
Deulicbcn räumen den Verlust eines U- Boote « ein * : Dte denlichen
Zeitungen melden den aui hober See eriolgten Tod de » Kapnän -
leuliiains Hans Büß . der einer der belanniesten U- BoolS - Komman -
danlcn in Dcui >chiaiid war ES bandelt sich hier offenbar um ein
Eingeständnis , ein U- Boor verloren zu haben .

WoiffS Bureau teilt dazu mit : Dieser tranzöfische Funkspruch
fiiidei >e»ie enitacke Wideilegiing durch den Hinweis aui die Tal -
sacke, daß das U Booi des vcrungiücklen vor trefflichen Komman -
danlen unter neuer Fühlung weiler erfolgreich an der Arbeit ist .

See ? perre unü Versenkungen .
Llisfingc », 2. Ap- il . Hier ist die Nachricht eingetroffen , daß

der beigiicve Dampier Scholdie « ( 1241 Brullo - Registetlonnen )
torpedieii wurde .

*
Amslcrduin , 2 April . In der letzien Woche sind in Amster -

dam iieheii Dampsci angclowmcn gegen 18 Dampfer und
einem Segelich ff in derselben Woche des Jabres >916 , aus »
gefabren sind 4 Dampier gegen 17 Tanipfer und 5 Segel -
schiffe 1916 .

_ _

Der Streik in Harrow .
London , ll April . Tic Regierung Hai in Barrow durch

Anschlag verkündet , daß sie aus Grund des

Reicksverreidigungsgesetzes einschreiten
werde , falls die Ärbeit nicht innerhalb von 24 Stunden
wieder atrfgenonimen ivird .

�London , 3. April . Reutermeldung . Ter Streit in Barrow ist
beigelegt ; die Arbeil wird morgen wieder aufgenommen .

In Spanien herrscht Ruhe .
Bern , 3. April . Lyoner Blätter meiden aus Madrid , einer

imllichen Mitteilung zufolge herrsche in ganz Spanien Ruhe , der
Eisenbahnverkehr sei regelmäßig . Gras Romanones habe er -
klärt , im Falle der Ausrechterhaltung der Ordnung würden
die kürzlich verhafteten Arbeiter sämtlich wieder freigelassen
werden .

_ _

Sinaifront unü tzeüschas .
Ter türkische Kriegsbericht .

Koiistantinop . l , 2. April . Hecresberichi vom 2. April :
A» dei Tigris - und der D i a l a r r o n t kein meldenswerte ?

<5 r „>».
sinaiiront : Nack Beobackiun gen unserer Flieger hat sich

. »eind mn seinen Haiiplsireilkräslcn bis nach HanoyunuS an der

ehemaligen Grenze zurückgezogen .

Im H » d > » a « versuchten AuManvlsche , die fta den Eng -
landein vei lauft haben unr von ibncn bewaffne ! worden find , die

Ei ' enbabiilmic nördl ' w von Medina zu zernöien . ivurden aber

unter Verlnsien nach Wesien znrückge wlagen . Der von den Auf -
' ändiicven veiur ' ochlk unbedeutende Schaden wur > k sogleich wieder

ausaebcsierl .
A» der K a u l a u S f r o n > delder ' eiligt kätigleil vvi Au' -

�äriingspatronillen .
An de » übri en Fionten »ichls We>eiilliche »

Der siellvcitrrlent osniimich , O >rbesehlshabei

E n a l i >' ck e r B e r i ck i au - Mesopotamien : Wir Hab »
i' 3t März Delr Abba ? , drei - i.. Meile , lüdwrftlick - itrsitlobin

drieyt _

der Prozeß Kranz .
Nach der sensationellen Erklärung des Justizministers ,

daß er sein Amt in die Hände des Kaisers zurückgelegt habe ,

folgte seine Einvernehmung , die eine entschiedene

Wendling zuungunsten der Augeklagten be -

deutete . Danach liegt der Sachverhalt so. daß dem Dr . Kranz
vom Kriegs nrini st eri um ein Belobigungs -
brief ausgestellt wurde , der dem Justizinlnister bernls nicht

gchcucrlich vorkam . Er griff aber die Angelegenheit
energi ' ch ein . als ihm der Staatsanwalt von einem neuen

Vertuschungsversuch von Beamten des . Kriegsministe ! iuins

unter schnöder Ausnutzung des Namens des Kriegsm ' nisiers
berichtete . Der Untersuchungsrichter erhielt nämlich eine

osfizizielle Mitteilung des Kriegsministeri ims über ieinc Ge -

• chäitc mit Dr . Kranz , in welcher die Darstellung der Tat -

fachen mit den Rechtfertigungsgründen des Angeklagten so

verwoben war , daß Dr . Kranz wesentlich entlastet wurde .

Der Slaatsanwalt übergab dieie Note dem Justizminister
mit den bezeichnende » Worten : „ Hier hat schon

iv ieder das Kriegs mini st eri um ein Plaidoyer

für Dr . Kranz abgegeben " Ter Instizminisler setzte
sich daraufhin mit dem Finanzniiilister von Spitzmüller in�Ver-
bindung und fuhr niit ihm zuin Kriegsminister , dem der Sach -

verhalt vorgetragen tvlirde . Taraus wurden die Aenderungen in

der Note des Kriegsmiliistcriunis an den Untersuchungsrichter
vorgenommen , über die sich Rittmelsier Lustig am Sonnabend

so bitter beklagt hatte . Es ergibt sich also , daß Justiz - und

Finanzminister von dem Bestreben geleitet ivareil , die Versuche

zu v e r e i t e l n , die dahin zielten , das Kriegsministerium als

Vertuschungsapparat zu gebrauchen . Die telegraphischen Be -

richte über das Verhör erlauben noch kein klares

Urteil darüber , ob es sich bei der Note des Kriegs -
Ministeriums um ein Gutachten desieltn » gehandelt hat .

das der Kriegsminister stets abändern konnte , oder

um eine eigentliche Zeugenaussage . Der Staatsanwalt

erklärte dazu : „ Tie Korrektur der Note hat eine

harmlose Deutung gefunden Es ist vielleicht ein Form -
fehler gemacht worden , aber der Kriegsminister hat das

Recht , aui irrtümlicher Grundlage abgefaßte Angaben ab -

zuändcrn . " In Wien wird auch bereits erklärt , daß die

Demission des Justizministers nur ganz vorübergehender
Natur gewesen und bloß für die Dauer der Verhandlung
berechnet war ; die Demission des Kriegsministers wird

dementiert .
Mit besonderer Energie nahm sich der Staatsanwalt

den Rittmeister Lustig vor Schluß des Zeugenverhörs noch
einmal vor :

Staatsanwalt : . Warum haben Sie Gescheute an -

genommen ?*
L u st i g ( erregt ) : . Ich habe keine Geswenke angenommen .

nur eine Zigarettendoi ' e von Dr . Kranz , und habe mich ihm gegen -
über mit Zigaretten im gleichen Werte levanchierl . "

Staatsanwalt : . Wie lamen Sie dazu . Dr . Kranz fü >
eine neue Gesälligkeil in einem Briefe zu danken ?*

Lustig ( erreatl : » Das war einmal eine Phrase , wie man
einen Brief mit . Hochachtungsvoll * unterzetchner . *

Staatsanwalt : . Was hat Sie bewogen , Dr . Kranz von
den Korreliuren der Noie Kenntnis zu geben ?*

Lustig ( in höchster Erregung ) : . Herr Staatsanwalt , ich muß
ganz enlichiedcn gegen dieie Fgsiung der Fiage Verwahrung ein -

legen . Ich habe Dr . Kianz keine Kenntnis davon gegeben .
Dr . Kranz und seine Verleidiger haben die Nachricht von anderer
Seite erhalten , und eben deshalb , weil er von der Aenderung
bereit » wußte , habe ich vorgestern die ganze Sache zur Sprache
gebracht . *

In seiner Anklagerede erklärte der Staatsanwalt . Dr .

Kranz stelle den Typus des Kricgswucherers dar ,
der nicht besser als ein Einbrecher , ein

Straßenräuber oder Landesverräter sei .

„ In einer Zeit , wo die hungernde Bevölkerung nach Brot

schreit , hat Dr . Kranz einen Untcrnehmergewinn
von eindreiviertel Millionen Kronen in
drei Monaten erzielt . Das ist Kriegswuchcr . ärger als

Straßenraub . " Der Staatsanwalt verlangte , daß die Ange -
klagten die volle Schärfe des Gesetzes zu fühlen bekommen .

Mittwoch wird das Urteil gesprochen .

politische Uedersicht .
Aufforderung zum Eidbruch ?

Konservative Blauer wie die . Deutsche Tageszeitung * gefalleu
sich forlgesetzt m äußeiner moralischer Entrüstung über die An -

regung , da » Dreiklaffeiiwahlrechl in Preußen au > ähnlichem Wege

zu beieiligen , wie e» ieinerzeü geschaffen woiden ist , nämlich durch

Ausoklroyierung eines anderen , in dieicm Falle des Reickstagsivahl -
rechts . Damit werde , Vireiben sie. dein Konig von Preußen ein Eid -

brück angesonnen . nämlich der Bruch des von ihm aus die Ver -

s a s t u n g geleisteten Eides .
Wir wollen hier ganz von der Frage abiehen ob der Weg einer

Ausolroyierung deS Reick - - lagSwahlrechlS zweckmäßig ist . ebenso von

der Frage , ob gerade die konservative Partei nach Geschickte und

Tradition ein Recki bat . sick als Hüterin des VeriaisunuSeide »

auizuspielen . Hier soll »»> konstatiert werden , daß zu der mvraln ' cken

Enirüslung der . Deutschen Tageszeitung * usw . nickt der geringste

Anlaß vorliegt . Denn wenn der König einen Eid aus die Ver «

sassung geleistet hat , so bat er sick damit im Giunde nickt zur Er »

Haltung , sondein gerade zur Beseitigung des preußi «
icken DreiklassenwahlrecktS verpflichtet . Denn dieses ist
bctannielniaßen im Widerspruch zur B e r i a ! s u n a

eingeführt worden . Daß die Einiühiung des Treillaffenwahl -
rechlS semer Zeit eine gesetzmäßige Grundlage halte , wird

selbst von konservativen Historikern nichl behauptet .
Man weist nur entschuldigend auf die lange Dauer seines latiäch .
lichen Bestehens hin . Ab . r für VeifassungSrechte besteben keiner -
lei Verjährungsvorschriften . Das Dreiklasienwablrecht
ist daher heute noch genau so »ngesevlich . wie am ersten Tage
seiner Einiührung . Der aus die Ver ' aiiuiig gelcistele Eid verpflickiel
daher den Monarchen geradezu , diesem verfassungswidrigen Zustande
ein Ende zu machen .

Die Berufung aus dte Feldgraue « .
Ein Kriegsteilnehmer und derzeitiger Kriegsrnvalide schreibt

nirS :

Rcchlsslcbende Blänei gefallen sich in neuerer Zeit darin , die

Forderung »ach dem gleichen Wahlrecht in Preußen dadurch
zu d sliediticren . daß sie dieie als ein Verlangen der . Heimkrieger * ,
der Dah . mgebiiebeiien in Redaktionen und Parieibureaus hinstellen ,
wählend die Feldgianen in außen angeblich iür diese Frage gar kein

I ieresi ' Käilen AI ? KiiegSinvalide muß ich gegen derartige Unter -

stellungen auf dos ' cklnffte proiestieren . Zunächst ist gerade
mi r. » i » und auck anderer Kameraden Beobachlungen das In -
a IM Felde an ieen Dingen * ! ehr groß .

Abel odaim — und das ( legi mir am meisten am Herzen —

lall man endlick mu der beleidigenden Unterstellung
aii ' höre », als seien die , die hier z » Hause den politischen Kampf
iür gieicke Reckte ausnehmen , Heimkrieger und wüßten nichts von
den Dingen draußen . Befinden sich doch nach iast drei Kriegsjahren
wobt ' chon mehrere Hundertiauiend heereSemlassciie Knegsinvaliden
daheim . Diesen Leuten , die ihr volles Opfer an Gesundheit und

Schmerzen für Volk und Vaterland gebracht haben , wird man doch
wobt erlauben , ein Wort über unsere inneren Angelegenheiten
miizureden . Wie viel Knegsinvaliden sitzen aber nicht gerade heute
auch in unseren Paileiredaktionen und Parteibureaus I Mir ist

z. B. eine Parieiredakiion bekannt ( Cbemnitz ) , von deren wenigen
Mitgliedern vier ins Feld zogen . Drei von ihnen befinden sich heute
als lriegSverwtzte . entlassene Invaliden daheim und haben zum Teil

lehr schwere Verstümmelungen davongetragen . Der vierte

geriet — gletcksalls noch früherer schwerer Verwundung
und zweijährigem Frontdienst — in englische Gefangenschaft . —

Alle vier sind im Besipe von Kriegsauszeichnungen . Aehnlich liegen
die Veihältinsie in andeien Redaktionen und Parlcibureaus , wovon
ick mich anläßlich einer Zuiamnienknntt sozialdemokratischer Kriegs «
teilnebmer vor mthreien Monaten überzeugen konnte .

Brauchen es sich dieie Männer gefallen zu lasten , wenn sie in
den ihnen anveilrauten Organen den Ruf nach dem gleichen Wahl -
reckt für Preußen erheben , daß sie als Heimkrieger verspottet
werden und die « oft genug von Leuten , die selber noch keine

Kuget haben pfeifen höienl Ick möchte einmal vorschlagen , eine

Abstimmung unter den jetzt schon daheim befind -
lichen Kriegsinvaliden über die Wahlrechlsfrage zu ver «

anstallen : Die Herren , die meinen , daß wir Feldzugs - Teilnehmer
kein Interesse am innerpoliti icken Fortichritt hätten , würden vor Er -
staunen über das Ergebnis Mund und Augen aufreißen .

Eisernes Kreuz und Wahlrecht .
Em Oberloiisistorialrat Dr . Nie 6er S, der jetzt gleich vielen

andern den Beiut zum Wablrechlsreiolmaior in sich spürt , ver «

öfienilicht im roten „ Tag * Vonchläge . die einer gewissen Originalität
nicht entbehren . Ter Ob. ilonsistorialrat sieht das Unrecht

ein . welches in der Klasienteilung nach dem preußischen

Wahlrecht gerode gegenüber den Kriegsteilnehmern
liegt Er erwägt daher den Vorschlag , alle Kriegs -
reilnehmer in einer höheren Klaffe wählen zu lassen . Aber

offenbar sürckter er dock die slarl demokraiisierenden Folgen eines

solchen Schi Utes ; er gibt seinem Gerechtigkeitsgefühl einen kleinen

Stoß und ' ckreibt : . Dieser Vorschlag dürfte zu weit gehen , weil

er zu große Krei ' e tiiffl *. Deshalb will Herr Nieders die Be -

föiderung in eine höhere Wäblerllaffe nur auf die Inhaber des

eisernen Kreuzes ouSdebnen . Man sieht die Absicht : dem

Vorwurf , daß das Dleiklaffenwahlrecht die Verdienste der Kriegs -

teilnehmer nicht im mindesten berücksichtige , soll die Spitze ab «

gebrocken werden , aber in einer Weiie , die an dem bisherigen Zustand

möglickst wemg ändert . Dornbei hinaus ist jedoch der ganze Ge -

danle völlig unsinnig . Selbst bei den gerechtesten Absichten der

Voigeietzien ist die Verleihung von Auszeichnungen im Felde von

manckerlei Zurälligkeitcn abhängig . Wir wollen hier nicht näher

darauf eingehen . Aber von derartigen Dingen p o 1 i t i s che
Reckte abhängig machen zu wollen , darauf kann nur jemand ver «

fallen , der von den wirklichen Verhältnisjen im Felde keine

Ahnung hat .

Lette Nachrichten .
Hrpans letzter versuch .

New Dort , 29 . März . ( Funkspruch des Vertreters von
W. T . B. ; verspätet eingetroffen . ) Associated Preß meldet
aus Miami ( Florida ) : Bryan hat an den Senat und das

Haus der Repräsentanten einen Appell gerichtet , in dem er

darauf dringt , daß der Versuch gemacht werde , eine Aufhebung
des rücksichtslosen deutschen U- Bootkrieges �herbeizuführen
durch Anwendung des sogenannten Bryanschen Friedens -
planes , der die Untersuchung aller Streitigkeiten durch einen

internationalen Gerichtshof vorsieht , ehe ein

Krieg ausbricht . Bryan hat den Kongreß auch gebeten , die

Wün ' che des Volkes durch eine Volksabstimmung zu
erforschen , falls der Kongreß zu dem Schlüsse kommt , daß nur

ein Krieg die nationale Ehre wahren kann .

Die russische Regierung im Hauptquartier .

Bern , 3. April . Der Petersburger Mitarbeiter des

„ Eorricre della Sera drahct , daß die Zusammenkunft der pro -

visorischc » Regierung mit der Heeresoberlciwng die P r ü -

fung der mit dem Krieg zusammenhängen -
den internationalen Fragen , sowie besonders der

neuen inneren Lage Rußlands bezwecke und von

großer Wichtigkeit sei . _ _ _

Deutschland und die Schweiz .
Bern , 3. April . Meldung der Schweizerischen Depeschenagcn -

tur . Gegenwärtig werden in Bern Verhandlungen zur Erneuerung
des dcutsch - schweizerischen Wirtschaftsabkommens geführt . Die Ver -

Handlungen werden voraussichtlich mehrere Wochen dauern , beut -

scherseitS werden die Verhandlungen von den Mitgliedern der Han «

delSableilung der eutschen Gesandtschaft geführt . Ihr Ergebnis
wird erst nach dem Abschluß mitgeteilt werden .

Das Alkoholvcrbot in Rußland .
Stockholm , 3. April . Laut „ Tagcns Nyheter " hat der Peters -

burgcr Stadtrat die Mitteilung erhalten , daß man in diesen Tagen
ein Gesetz erwarten könne , das das während des Krieges erlassene
Alkoholverbot für dauernd erklärt . In Finnland
Hai der Senat am Sonnabend einen Ausschuß zur Beratung der
wichtigsten Verbesserungsvorschläge zur Ver -
f a s s u n g eingesetzt . _

Tie Blattern in Schweden .
Stockholm , 3. April . Eine Blatternepidemie verbreitet sich

in Schweden , im Bezirke von Oävle . Bisher sind 78 Fälle festgestellt
worden . Auch in Stockholm sind zwei Personen an Blattern er -
krankt . Es handelt sich hierbei um Reisende , die in Gasthäusern
wohnten . ( . Köln . Ztg. *. )



SewerkschBsbewVlmg
veutsches Reick .

Eine �abrikiuspektion gegen niedrige Löhne und

mahlose Ueberzeitarbeit .
Die F r e i b u r g e r Tertilbctricbe Meü l ' ezablen nocb immer

den Arbeiterinnen Siundenlöbne von IS bis 20 P' . Alle Anstren¬
gungen der örtlichen Berbandsleitung des Tcxlilarbciterverbandes ,
hierin Wandel zu schaffen und auch die vielen Ueberstunden zu be -
seiligen oder wenigstens einzuschränken , scheiterten an dem Starrsinn
der Unternehmer . Eine persönliche Rücksprache des Freiburger
Oberbürgermeisters hatte gleichfalls keinen Erfolg . Nun legte sich
auf Ersuchen die b a d i s ch e F a b r i k i n s p e k l i o n ins Mittel ;
sie liest der Firma eine nachdrückliche Mahnung zugehen . Die
Fabrikinspeklion sandle an die Firma eine Zuschrift , in der es u. a.
heistt :

» In der Unterkleiderabteilung darf die gesamte Arbeitsdauer
einer Woche 40 Stunden nicht überschreiten ! an Personen , sür die
die Arbeitszeit im Betrieb auf 40 Stunden die Woche beschränkt ist ,
darf Arbeit znr Verrichtung austerhalb des Betriebes nicht über -
tragen werden .

Ueberzeitarbeit können wir für diese Abteilung » m so weniger
befürworten , als bis heute ausweislich der uns übersandten Lohn -
liste die Löhne austerordentlich gering sind und es dadurch auch
verständlich ist , wieso gelernte Arbeitskräfte , die gerade im Schneider -
gewerbe in groster Zahl vorhanden sind , nicht zu erhallen sind . So -
lange nicht sür Ueberstunden eine mindestens Löprozenlige Lobn -
erhöbung in Aussicht gestellt wird , ' müssen wir im Interesse der
Arbeiterschaft die Befürwortung von Ueberarbeit ablehnen .

Bezüglich der eingesandten Lohnliste bemerken wir , dast die aus -
bezahlten Zuschüsse mit den gesetzlichen Vorschriften nicht im Ein -
klang stehen . Gemätz 8 3 der Bekanntmachung vom 4. April 1846
sind Sie verpflichtet , den Akkordarbeilcrn einen Ziffchlag von 18 Proz .
zu ihrer Lohniumme zu zahlen , es sei denn , dast für die Arbeits -
Woche svon 46 Stunden ) das Neunfache des ortsüblichen Tagelohns
erreicht wird ( für Arbeiterinnen über 21 Jahre 25,20 SD?. , für Arbei¬
terinnen unter 21 Jahren 22,50 M. >. Zeitlohnarbeitern darf der
Lohn um nicht mehr als zwei Zehntel gegenüber dem Stand vom
1. Februar 1916 gekürzt werden , d. h. sie müssen in der Arbeits -
Woche von 40 Stunden mindestens vier Fünftel des Lohnes der
vollen Arbeitswoche von 58 Stunden nach dem Stand vom 1. Fe -
bruar 1816 erhalten . Wir ersuchen , die Löhne nach -
träglich zu berichtigen und uns von der erfolg -
jen event . Nachzahlung in Kenntnis zu setzen . "

Staatliche Anerkennung des Eisenbahnervcrbandcs .
Die Königliche Generaldirekiion der sächsischen Staatseisenbahnen

hat im Schreiben vom 31 . März dem Vorstand des Deutschen
Eiseubahnerverbandes in Berlin mitgeteilt , dast ihre Bekanntmachung
vom 22. August 1916 nunmehr zurückgcnonimen ist , wonach es nicht
für statthaft erachtet wird , dast Bedienstete , die bei den sächsischen
Staatseisenbahnen in dauernder Beschäftigung slchcn , dem Deutschen
Eijenbahnerverbande als Mitglieder angehören .

Tie Wahl zum Angcstclltcnausschnsz bei Krupp .
Bei dieser Wahl stand eine Liste des Kruppschen Beamten -

Vereins der gemeinsamen Liste aller andern Angeslelltcnverbände
( katholisch - kaufmännischen Vereine bis Bund der industriellen Be -
amlen und Zentralverband der Handlungsgehilsen ) gegenüber . Ter
Kruppsche Beamtenverein wird von den Wirischafissriedlichen als
ans dem Boden ihrer Anschauung stehend angesehen . Die unab -
hängigen Angestelltenverbände erhielten 1872 Srimmen i5 Ausschust -
verlreler ) und der Beamtenverein 1520 Stimmen ( ebenfalls 5 Ver -
treter ) . Das Ergebnis ist sür die Angestclltenverbände weit besser ,
als sie erwarten konnten .

_

Verlin und Umgegend .

Tariftiindigung für die Album - , Mappen - und Galanterie -
branche . Die im Buchbinderverband organisierten Arbeiter und
Arbeiterinnen der Albuni - , Mappen - und Galanterie -
betriebe harten am Freitag wieder eine Versammlung Ivegen
der weiteren Ausgestaltung ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Bekanntlich hatte eine frühere Versammlung die Branchenleitung
beauftragt , der Fabrikantenvereinigung die Forderung einer min -
destens SOprozentigen Teuerungszulage auf sämtliche in Friedens -
zeiten gezahlten Zeit - und Akkordlöhne zu tmierbreiten . Das ist
geschehen , und zwar mit der Bitte , dast die Unternehmer eine Eni -

schlietzung noch im Lause des Monats März , spätestens bis zum
25 . des Monats , herbeiführen möchten . Ten Arbeitern und ihren
Vertretern kam , es aus eine so baldige Entscheidung unter anderem

besonders auch deshalb an , ivcil der 31 . März der Kündigungs¬
termin für den zum 1. Juli ablausenden Tarif vom Jahre I9l1

ist . Wie der Branchenleiter Sauer nun jetzt berichtete , ist die

Entscheidung der Fabrikantenvereinigung noch nicht ergangen . Viel -

worden , ohne daß eine Entscheidung erfolgte . Die Berliner Fa -
brikauteuvereinigung lzat sich nämlich zur „ Befolgung ihrer zen -
tralen Grundsätze " mit ihrer Zentrale in Offenbach in Verbindung
gesetzt und glaubt , solange sie von dort keine Antwort hat , in

lokale Verhandlungen nicht eintreten zu können . Allerdings be -

merkt die Zuschrift der Fabrikanten , dast sie die Absicht hätten ,
die Angelegenheit möglichst zu fördern . Sauer verwies auf frühere
Erfahrungen mit der Erledigung von Ansprüchen auf Teuerungs -
zulagen . Nachdem im März des vorigen Jahres eine Teuerungs -
zutage bewilligt worden war , hatte sich wegen der dauernden Stei -

gerung der Preise aller Lebensmittel bereits im August eine neue

Forderung notwendig gemnckvt . Die Angelegenheit zog sich dann

eivig hin , und erst im Januar des neuen Jahres traten die Fabri -
kanten mit einer zweiten Teuerungszulage hervor . Nach diesen

Erfahrungen und im Hinblick auf den Kündigungstermin des Tarifs

hat die Branchenleitung ivegen des aufschiebenden Bescheides der

Berliner Fabrikantenvereinigung es für notwendig gehalten , neue

Entschlüsse zu fassen . Für die einzig richtige Antwort hält sie

es , den Tarifvertrag von 1911 zum Ablaufstermin , dem 1. Juli , am
31 . März zu kündigen . Es ist damit nicht gesagt , dast man sich

auhcrhalb eines Bertragsvcrhältiiisses stellen will . Es bleibt ja ein

neuer Vertragsabschlust innerhalb der Kündigungsfrist möglich und

wahrscheinlich . Die Branchenleitung ist der Meinung , dast unter

den obwaltenden Ilmständen die gestellte Forderung einer SOprozen -

tigen Teuerungszulage auf die in Friedenszeiten gezahlten Zeit -
und Akkordlöhne nicht mehr das ist . tvas unter allen llmständen

zu vertreten sei . Sie ersucht die Versammlung , ihr für die in

Aussicht stehenden Verhandlungen freie Hand - zu lassen , selbstver -

ständlich mit der Mastgabe , dast es sich bei dieser Vollmacht nur um

ein Hinausgehen über die 50 Proz . handeln kann .

In der Diskussion wurden verschiedene Vorschläge gemacht , wo -

bei alle Redner von der Kündigung des Tarifs ausginge ». � Ter

Hauptvorschlag war der , man solle für den� neuen Tarifabschlust
eine ordnungsmästige Erhöhung der Tarifsätze um 50 Proz .

herbeiführen und daneben noch die bisherigen Teuerungszulagen
weiter bestehen zu lassen . Man betonte , dast bei den heutigen Ver -

Hältnissen für die Kollegen Stundenlöhne beziehungsweise Stunden -

Verdienste von 1. 20 M. bis 1,50 M. angemessen wären und im Ver -

hältnis entsprechende Sätze für Arbeiterinnen .
Die Versamml n ng b e s ch l o st e i n st i m m ig d i e

Tarifkündigung . Bestimmte Forderungen wurden nicht auf -

gestellt . Die Anregungen aus der Versammlung werden aber bei

den voraussichtlichen Verhandlungen mit den Fabrikanten energisch

berücksichtigt werden . Das Verhandlungsresultat wird einer neuen

�Versammlung unterbreitet , der die endgültige Entscheidung über -

lassen bleibt .

Tic Lohnverhältnisse in den Färbereien und chemischen
Waschanstalten .

In einer Sitzung des Verbandes der deutschen Färbereien und
chcmiichen Waichan stalten E V. , Sitz in Hainburg , wurde von allen
Mitgliedern Klage geführt über die rapide wachsenden Lobniorde -
rungen der Arbeiter . Der bobe Verdienst in den Munitionsfabriken
und KriegslicferungSstellen trage die Schuld daran .

Rapide wachsende Lohnforderungen ? Dann müssen die Löhne
wohl lehr niedrig gewesen sein . In der Tat . Die gröstte Färberei
und chemische Waschanstalt Grost - Berlins verlangte vor einiger Zeit
von den Berliner Arbeitsnachweisen 20 Textilarbeiter im Aller von
14 bis 50 . Jahren zu einem Stundenlohn von 20 bis 45 Pf . ; dem -
enlsprechender höbcrer Akkordverdienst wurde in Aussicht gestellt
Der Facharbeitsnochweis sür Textilarbeiter . AndreaSslr . 17, ver -
niittelte eine Arbeiterin , die 20 Jahre in der Branche tätig war .
Dieser Arbeiterin wurde ein Stundenlohn von 22 Ps . geböte », das
macht bei OOnündiger Arbeitszeit 13,20 M. Hiervon sind 2 M. sür
Versicherungsbeiträge und Fabrgeld in Abzug zu bringen . Ver -
bleiben znr LeibeSnotdurfr , Miele usw . 11,20 M. llnd das in der
heutigen Zeit ! Wenn die Besitzer der Färbereien solche Löhne
zahlen würden , die den Zeitverbältnissen entsprächen , dann brauchten
sie nicht zu Ilagen über rapide wachsende Lohnforderungen und auch
nicht über dauernden Mangel an Arbeitskräften .

Tie Maschincnnrbeiter der Akctalliiidusirie ( Bohrer , Hobler ,
Sloster , Fräser usw. ! babcn — ivie ihr Obman » in der Branchen -
Versammlung am Sonntag in seinem Jahresbericht ausführte —

ihre gewcrkschfiitliche Tätigkeit im vergangenen Jabre hauptsächlich
auf eine den TeuerungSverbältnisseu entsprechende Aufbesserung der
Löhne gerichtet . Dabei hat sich der Wert und die Bedeutung der
Organisation gezeigt , denn in den Betrieben , in denen das Organi -
sationsverhälinis ein gutes ist , gelang es , die Forderungen entweder
ganz oder zum gröstten Teil zur Anerkennung zu bringen . In den
Betrieben , in denen die Organisation weniger Einflust halte , machte
es Schwierigkeiten , die Lohnhöhe einigermaßen mit den Teuerungs
Verhältnissen in Einklang zu bringen . In verschiedenen Betrieben
mußten sogar Verschlechterungen der Löhne , die besonders den Ar
beiterinnen gegenüber versucht wurden , abgewehrt werden . Auch
der Kriegsausschlist der Metallindustrie wurde wegen Differenzen in
der Lohnfrage öfter in Anspruch genommen . Anfangs konnten die
Arbeiter dem KriegsauSschust in dieser Hinsicht wenig Vertrauen ent
gegenbringen . Später hat sict > aber gezeigt , dast
seine Eiitscheidungen in Lohndiffcrciizen den
Arbeitern gerecht werden . Die Löhne , die der
KriegSaus schust für angemessen hält , entsprechen
im allgemeinen den Ansichten der Arbeiter . In
einer Reibe von Betrieben konnten die Lohnaufbesserungen erst nach
erfolgter Arbeitsniederlegung erlangt werden . Im allgemeinen be -
laufen sich zurzeit die Stundenlöhne für selbständig arbeitende
Hobler , Bohrer , Stößer und Fräser auf 1. 50 — 2 M. , in besonderen
Fällen bis 2. 40 M. Die Arbeiter , die mit Einrichtern zusammen
beschäitigt werden , bleiben Himer diesen Lohnsätzen erheblich zurück .
Ihre Löhne bewegen sich zwischen 65 Pf . bis böckstens 1,50 M.
Noch bedeutend schlechter sind die Arbeilcriiiiteit gestellt . Sie werden
mit 40 Ps . bis 1 M. entlohnt .

Zur Lebensmittelversorgung nahm die Versammlung
einstimmig eine Reioluiion gegen die Herabsetzung der Brotration an .
Zur Begründung der Resolution führten mehrere Redner auS : Die
Knappheil an Lebensmitteln mache natürlich einen sparsamen Verbrauch
und eine Einschränkung der Konsumenten notwendig . Es müsse
aber verlangt werden , dast die vorhandenen Lebensmittel zu
einer gleichmäßigen und gerechten Verteilung kommen . Gerade in
letzter Zeit habe sich gezeigt , daß es aus dem Lande noch LebenS -
miltelvorräte gebe , die aber nur denen zugute kommen , die Zeit
und Geld genug haben , um aufs Land zu fahren und die Waren
zu hohen Preisen zu erwerben . Ter Schleichhandel mit Lebens -
Mitteln blühe noch . Hier sei ein energisches Zugreifen der Be -

Hörden im Interesse der gerechten Verteilung notwendig .

parteinachrichten .
Landeskonferenz der sozialdemokratischen Partei Bayerns .

G. Im Künstlerhause zu Nürnberg tagte am 31 . März und 1. April
eine Konferenz der sozialdemokratischen Partei Batzerns , die von

102 Vertretern beschickt war . Eingeladen waren die Vorsitzenden
der NeichLtagswahlkreisorganisationen , die drei Gauvorstände , der

Landesvorstand , die bayerischen RcichstagSabgeordneten , die baheri -
schen LandtagSabgeordncren , die bayerischen Parteisekretäre , die Ge -

sckäftSsührer der Parteigeschäste , von jeder Parteizeiiung ein Re -

daklionsmitglied , je zwei Vertreter der AgilationSkommiision der

Gewerkschaften für Süd » und Nordbahern und die Pfalz . Am

zweiten Verhandlungstage erschienen noch Scheidemann vom

Parteivorstand in Berlin und Reichsiagsabgeordneter Dr . S ü d e -

k u m. Zu Vorsitzenden mit gleichen Rechten wurden die Genossen
Ad . Müller - München und Dorn - Nürnberg , zu Schriftführern
die Genossen T r e u - Nürnberg , P r o fi t - Ludwigshasen und

N i m m e r f a l l - München bestimmt . Der Vorsitzende Müller

verlas einen Brief des Genossen Vollmar , der lebhaft bedauett ,

dast ihm sein Gesundheitszustand nicht erlaubt , an den VerHand -

lungen teilzunehmen .
Vor Eintritt in die eigentlichen Verhandlungen wurde eine Re -

solution einstimmig angenommen , in der den sür die Freiheit

kämpfenden russischen Parteigenossen die tiefste

Sympathie ausgedrückt wird .

Der Zweck der Konserenz war . Stellung zu Vorkomm -

nissen in der bayerischen Parteiorganisation

zu nehme » . Hierzu lagen am ersten Verhandlungslage zwei Re -

soluiionen vor , eine von den Genossen Hofmann - Hof . Geyer - Würz -

bürg , Karstcn - Aschafsenburg . Starz - Schweinstirt . Blumentritt - Hof ,

Geihler - Hof . Steger - Bayreuth und Hacke - Bayreuih , die von Hofmann

ausführlich begründet und von den Mitunterzcichnern lebhaft ver¬

treten wurde und in der dem Parteivorstand und dem ParteiauSschust
das Recht bestritten wird , aus dem Boden derOpposition stehende Partei -

genossen und Organisationen als austerhalb der Partei

st e h e n d zu crllärcn , ferner gegen die im Aufruf des Partei -

Vorstandes vom 20 . Januar 1917 angekündigten organisatorischen

Mastnahmen gegen die Opposition entschieden Verwahrung eingelegt

und als einzige Möglichkeit , die Einheit der Partei wieder her -

zustellen , gefordert wird , dast der Parteivorstand seinen Aufruf dom

20 . Januar 1917 zurückzieht und die getroffenen organi -

iatorijchen Maßnahmen sür das ganze Reich tvieder aufhebt .

Weiter lag eine vermittelnde Resolution Ad. Braun » Nürnberg
und ein gegen etwaige Versuche , Sonderorganisationen zu gründen ,

gerichteter Antrag Auer - München vor . Nach eingehender Be -

sprechung dieser drei Vorlagen wurden die Verhandlungen auf

Sonntagvormittag vertagt .

In der Zwischenzeit hatten die Antragsteller Auer und A d.

Braun ibre Anträge unter Mitwirkung der Genossen Ad. Müller -

München , Simon - Nürnberg , Franz Schmiit - München , Treu - Nürnberg
und Hans Vogel - Fürth zu einer gemeinsamen K o m p r o rn i st -
r e s o l u t i o n umgestaltet , die nun ebenfalls einer mehrstündigen

Besprechung umerzogen wurde . Ein Passus in dieser Resolution ,
der verlangi , dast bei Verstößen gegen den vorjährigen Konferenz -
beschlust , der alle Bestrebungen zur Errichtung von Sonderorgani -
sationen aus das entschiedenste verurteilt , das Ausschluß -
verfahren auf Grund des Organisationsstatuts einzuleiten sei ,
fand den Widerspruch des Genossen Timm « München ; er beantragte

Streichung dieic » Passus , sein Antrag wurde in namentlicher Ab -

flimmung mit 53 gegen 43 Stimmen angenommen . Die Resolution

Hofmanii - Hof wurde mit alle » gegen 12 Stimmen abgelehnt , die
Resolulion Auer - Broun nach Streichung des von Tinim beanstandeten

SatzeS in folgender Fassung mit 64 gegen 32 Stimmen an -

genomnien :
„ Die Meinunasverschiedenbeiten über die Grundsätze und

Taktik der Sozialdemokratie werden jetzt in einer überaus schroffen
und dem Geiste unserer Partei widerstreitenden Weise aus -
getragen , die ohne Beispiel ist in der Geschichte der deutschen
Sozialdemokratie .

Tie Landeskon ' erenz lehnt es ab , zu urteilen , ob eine
der Gruppen allein oder ob allen ein . wenn auch ver -
schiede » « Grund der für die Lage der Partei zu tragenden Ver «

antwortung zufällt .
Die Landeskonserenz siebt die Aufgabe der sozialdemokratischen

Organisationen in der Zusammenfassung aller Kräfte
der auf dein Boden des Sozialismus stebeiiden Arbeiterichait ,
um die Macht der Arbeiterklasse in aller Stärke in Erscheinung
irclen zu lassen . Dies erscheint um io dringlicher , als in der
Zeit des von uns allen gcwüiiscklen baldigen Friedens -
schlusseS und in der sich daran schließenden Periode
intensivster gesetzgeberischer Arbeil bei der Erledigung
folgenichwersier Sicuertragcn , cinichneidender Monopolprobleme ,
harter Konflikte mit den Unternebmern , vielfacher Erörterungen
über die versprochenen Neuorientierungen das Gewicht der
Arbeitcrichan mit aller Wucht in die politische Wagschale geworfen
werden muß .

Wird der Kamps in der bisbcrigcn Wesse weitergeführt , so
werden sich die Kräfte ch « Arbeiterschaft ausreiben , die Feinde der
Arbeiterklasse werden freie Babn bekommen und Steuern und
Jndustrieorganisation . Arbcilergesetzgebung und politssche Ein¬
richtungen ihren Wünschen vollkommen anpassen . Das politische
Gewicht der deutichen Sozialdemokratie leidet in einer Periode
weltgeschichtlicher Entscheidungen auf das schwerste .

Die Sozialdemokratie in Bayern , die dieien Zustand und seine
Wcitercmwicklung aut das tiessle beklagt , wird allcS daran sehen ,
um die Einheit und Geschlossenheit der Partei in Bayern möglichst
nngrslört zu «halten .

Die LandeSkonterenz sieht in der Zerreißung der
bayerischen Landesorganisation die Preisgabe
zahlreicher wichtiger Positionen . Sie erhoff ! , dast
eine in Bayern einig bleibende Sozialdemokratie
die beste Voraussetzung seilt wird für den baldigen Zusammen «
schlust der deutschen Arbeiterklasse . '

Deshalb verurteilt die Konferenz unter Hinweis auf den
Beschlust der Konferenz vom 9. Avril 1916 auf das entschiedenste
alle Beslrebungen zur Errichtung von Sonder -
organifationen .

Bei oller Anfrcchterhaltung einer unversehrten Disziplin soll

nach wie vor in voller Sachlichkeit und gegenseitiger Duldsamkeit
der AuSlausch der Meinungen über grundsätzliche und laklssche Fragen
innerbolb unserer Organssation erfolgen . Immer mit dem ou § -

schliestlichen Ziele , alle geistige und organisatorische Kraft in den

Dienst der Ileberwindnng der Schrecken und Folgen dieses Krieges
und der wirtschasilichen und polilsschen Befreiung der Arbeiterklasse
und aller Unterdrückten zu stellen .

Tie Konferenz erwartet von allen Parteigenossen , dast sie im
Sinne dieser Entschliestung mit aller Hingabe und allem Ernste in

ihren Organisationen wie in der Parieiprcsse wirken werden . "

Nach einem zur Einigkeit und Geschlossenheit « mahnenden

Schlußwort des Vorsitzenden Ad. Müller wurde die Konferenz ge -
schlössen .

Tic Tüsscldors « Parteiorganisation sür die Partcispaltnng . In
einer von etwa 300 Perioncn besuchten außerordentlichen General -
Versammlung wurde am Sonntag von den Diisieldorser Genossen
gegen 41 Stimmen beschlossen . die O p p o s i l i o n s «
k o n f e r e n z i n G o t h a zu beschicken . Aus Vorhalt der auf
dem Standpunkt der Parteicinbeit stehenden Reducr , daß man mit
der Beschickung der Konferenz die Trennung von der Partei voll -
ziehe , erklärten die mciiren Redner der Minderheit , daS wisse man .
Eine Trennung fei nötig ; sie sei bedingt durch das Verhalteir der

ReichslagSfraklion und der Parleiinstanzen .

Noch eine abgewiesene Klage der Opposition . DaS Beispiel der
Berliner Opposition , innere Parteistreiligkeiten vor dem Kadi aus »
zutragen , bat ansteckend gewirkt . Auch die Königsberger Opposiiion
bat eine Klage angestrengt , die sowohl das Landgericht wie daS
Oberlandesgericht beichästigl hat , weil sie von der Einflußnahme
auf die Haltung des Königsberger ParteiblatieS ausgeschaltet worden
ist . In beiden Instanzen sind die Kläger abgewiesen worden , und
zwar wurde festgestellt , dast daS Verlangen der klagende » Preß -
kommiistonsmitglieder unberechtigt sei . Zur Ausübung der Kontrolle
der politischen Haltung des Blattes — und nur um diese könne eS
sich bei diesem Streit handeln — sei die Preßkommission nach der
Geschäftsordnung nicht allein befugt , sondern nur gemein -

am mit der Parteileitung .

„ Nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren . " In Braunschweig
kam es anläßlich der Kündigung der dortigen SpariakuS - Nedakreure
zu bezeichnenden Auftritten . Die Herren Sepp Oerter , Wciemeier
usw . relephoniertcil nämlich während der Veihandlungen ihre Partei -
anhänger zusammen , welche alsbald mit Foustgewalt die kündigende
Preßkomnrission sowie die Firmenträger und eiii Mitglied des Partei -
vorstandeS auS de » Räumen des . Volkssremidcs " herausdrängten .
Auf diesen . moralischen " Sieg ist die . Leipziger Volkszeituug " un -

gemein stolz und betont besonders schmunzelnd , daß die so ungemein
snedenSsremidlichen Spartakusmannen vor rohen körperlichen Miß -
bandluiigen keineswegs zurückschreckten . Bemerkenswert ist , daß doS

Setzerperional , welches - den Herren von der starken Faun sich nicht
' ügen wollte lind die Arbeit einstellte , von diesen kurzerhand ent »
lassen wurde . Die Herren , die sich so gcnie über Gcwaltstreiche

entrüsten , sind also selber keineswegs zartbesaitet und scheuen sich
nicht , wenn eS in ihrem Interesse ist , gegenüber streikenden Arbeitern
die Methoden des brutalen ScharfmachertumS anzuwenden .

Eingegangene Druckschristen .
Zlrbeitrr - Jugrud . Die soeben erlchicncne Nr. 7 dcS neunten Jahr -

Wie eine Landkarte " gezeichnet wird . Von HanS Sybel . Mit Ab-
bildungen . ) — Verufswahl und Berussbcratung . Von Dr . A. M. —
Sturmlied . Von Artur Fitger . — Frau Walter und der liebe Gott . —
AuS der Jugendbewegung . — Zur wirtschaftlichen Lage .

Körners Werke , l. und II . Band , geb . 4,80 M. Bibliographisches
Institut , Leipzig .

Ter pädagogische Impressionismus . Von Julius Maria Becker .
1 M. Verlag Paul Romberger , Aichaffenbiirg .

Flemminas KriegS - SSeltkarte . 1 M. Karl Flemming , Verlag
Berlin .

Bauwirtschast . Rcalkrcdit iindstvtieten in und nach dem Kriege .
Von Tr . Jng . Martin Wagner . 1,80 M. — Kriegswirtschnrt und

Lebensmittelteucrung im In « und Anslaud . Von Dr . Michael Hör -
lach «. 2 60 M. Verlag von Ferdinand linke , Stuttgart . „ m . .

Natur und Kultur . Von Bruno Rebbclin . Broich . 2 M. Verlags -

buchbandlung Gebr . Horn , Berlin . � , ,
DaS Landhaus . Hejl 1 bis 3. Herausgegeben von Tom Schwabe .

Viericliabrsprcis 1,50 M. Landhausocrlag . Jena .
Plattdntiche Jungs in ' » Krieg . Von Gorch ovck und anderen .

60 Pj . Ouickborn - Verlag , Hamburg . � 0, , „ , ,
Organisation . Von Otto v. d. Pfordt ««. 1,20 M. Verlag Karl Wmler .

Heidelberg . _
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Kriegsbeschäöigte !
In einigen Lilen sind Vereinigungen von 5iriegsbc ! äiädigten

gegtünde ! worden . Tieie sollen in den Lstertagen aus einem nach
Essen berufenen Äongresie zu einci » . Verband wirtslbafrliwcr Ber -
einigungen Kriegsbescbädigier iür das Teutiche Reich " zusamnien -
gcichlosie » werden . Zweck des Verbandes soll lein :

„ Unier Ausschlug aller politischen und konieisionellen Fragen
wirt ' chailiiche Sicherstellung aller Kriegsbeschädigten ;

lölige Diilhilsc des Kliegsbeichädigicnvcrbandcs an der be -
slehendeu amtlichen Fürsorge durch die Vertrauensleute der
SUiegsbeichädigle » und unier besonderer Lerüclsichtigung des
Selbsibestiinmungsrechles des einzctuen Arregtbeschädigteir nament -
lich in der Verussberalung ;

in Verbindung mit allen maxgebendeu Sielleu und Falioren
Ausbau der gesannen Fürsorge zu einer durchaus praliisch arbei¬
tenden . "

Ott eine solche Organisation der dlriegsbeschüdigtcn zweckmäßig
und notwendig i

Tie 5iriegsbeschädigt «nsülsorge ist einheitlich im Reiche orga¬
nisiert , wenn auch die reichsgesetzliche Regelung noch nicht erfolgt
isl , die von der Konserenz der Äewertichaiteir und Angestellten -
verbände am 2!!. August lSli ! in Äolir a. llih . desordert rvurde . In
der idriegsbesckädigteniürsorge siud alle wirischastlichen , Fürsorge -
und Wobliahrlsorganisätroe » , somit auch die iÄewerlschasien und
An csiellienverbände verirelen und tätig . Es ist richtig , dag diese
Füriorgeorganiialion nicht in allen ihren Teilen sich als
i o wirksam e r w e i st , wie e s sei » könnte und sein
müßte . TaS liegt sedoch weniger an der Organisalioir der Znriorge ,
als daran , daß an inanchen oit reckt einflußreichen Stellen sich ein
Bureaulratismus geltend macht , der weder der großen gemeinsame »
Sacke noch der gegenwärtigen Zeit sntipricht . Hier muß
Äandel geickasfen werden . Erst dann , wenn die daraus
gerichteten Bemübunpcn vergeblich bleiben sollten , wäre eine andere der
Sacke selbst und den Inicresscu der Kriegslicschädigten besser dicncudc

Organisation zu schasse », jedoch nicht von den »riegsbeichädigien
selbst . Tie Liriegsbeichädigleninriorge muß Sache des ge >amicii
Voltes und insbesondere der Organisationen sein , die bisher dw
wiriichailllchen Interessen derjenige » vertreten haben , die als Kriegs -
beschädigte voni Kamp ' platz abgerreten sind und den Kamps ums
Daiein , um die Sicherung ihrer Lebenshalrung unter iür sie er -
schwcrlen Bedingungen in Industrie . Gswerbe . Handel , Verkehr und
Landwirtschaft wieder ausnehmen müssen . Rur in de » Crcrom «
Mtionen , in denen er die Hilse seiner voll leistuiigSsähigen Kollegen

Arbellsoenosten findet , wird der Kriegsbeschädigte Kraft für den
Kampf ums Bror und TaieinSfreude ivieder gewinnen . I » der
Schaffung von ArbcitSgemeinschailen zwischen den Orgauiialioneu
der Arbeiter und Uulernehmer wurde bisher schon der Weg z »
pralnscher Fürsorge iür die ins Arbeitsverhältnis zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten beschritten .

Zwar dürfen die Kriegsbeschädigten nickt nur Objelt der Für -
sorge sein , sie müsscn selbftlätigeir Anteil an ihr haben . Dazu bedarf
es keiner besonderen Lrgaiirsaliou der KriegSbeichädiglen . Eine
solche Verciiiigung der dauernd Leidenden würde nur niederdrückend
aus diejenigen ' ivirten , die gebobe » werde » niüjseir . um sich alS voll -
werlige Kräfte im WirtschailSlebeir zu füblon . Sie ist weder zweck -
mästig noch notwendig , besonders nickt iür die Arbeiter und Ange -
stellten . Diese finden ihre Jiiteresienverlreluiig unter eigenem Mit -
wirken in de » Gewerkschaften und Angesielllenverbändeii , die neben
ihrer Mitarbeit in der allgeineinen Kiiegsbeschädiglensürsorge be -
sondere Einrichtuiigeu haben , den Knegöbcsaädigten zu dienen . Eö
sind dies n. a. deren Arbeilersekreiariate und sonstigen Rechtsschutz -
stellen . Hier findet der Kriegsbeschädigte Nicht nur Rat . sondern
auch die RechiShilse , deren er bedarf .

Mir dieser Hilfe , die dein einzelnen Kriegsbeschädigten in seinem
Rechtsstreit kostenlos gewährt wird , hat es nicht fem Bewenden .
' Vielmehr haben die unrerzeichnet «! « Zentralstellen der GeWerk -
ichailen und Angestelltcnverbände mir der bürgerlichen RnegSbeschä -
digtrn gemeiniain Einrichtungen getroffen , die auf den Gebiete » der
Beruieberaiung . BerusSanSbildung , Arbeits Vermittlung . Ausgestaltung
der Renten , Abwehr der Anrechnung der Renlen auf das Arbeits -
« inkommen uiw . den besonderen Au ' gaben der Kriegsbeschädigten -
iürsorge gewidinet sind . Damit dürste ollcS das erreicht werden ,
was eine besondere Organitatum der Kriegsbeschädigten eireichen
könnte .

Bei der Propadanda iür die Gründung einer solchen Crgani -
satio » wird auch daraus hingewiese » . das- , der . ReiÄsauSschuß der

KriegSbes »ädigtenfür >orge " dafür Shinpalhie zeige . TaS ist durch .
aus unzutreffend . Weder der Reichsausschub noch «ine andere i>
Betracht kommende amtliche Stelle sieht in dieser Gründung eine
Förderung der Jnlereffe » der Kriegsbeschädigten . Gerade uns , die
wir dies «» nach ollen Richtungen hin dienen wollen und durch unsere

Organit ' ationSeinrichiungeii auch dienen können , erscheint aus den
oben dargelegten Gründen eine besondere Organisation der Kriegs -
beschädigte » nicht nur überflüssig , vielmehr für diese selbst nach
teilig Die Kr , egsbeschädiaten dienen ihrer Sache am besten , wenn
ffe die von dcir Gewerkschaften und Angestellteuverbände » geschaffenen
Ginrichtungeu in Anspruch nehmen und dadurch im Kreise ihrer
Kollegen und Arbeirsgenossen die dauernde LcilrclMtg ihrer berech -

ligten Wünsche und Forderungen studen .
Berlin , den 3. April 1917 .

Grncralkommission der Gcwcrkichasten Teutschlands .
E. Legren .

Gcsa »«! v»rba »d der Ehriftlicheu Gewerkschaften Tcatschlands .
A. S l e g « i w a l d.

Serband der Tcutschcn Gewcrkvercine l . H. -T. ) .
G u sr. H a r lm a u n.

Polnische BcrufSverciaigung .
N !) m e r.

Arbeitsgemeinschaft Ivr einheUlicheS Angestclltenrccht .
S . A u f h ä u s e r.

ArbcitSgcweinschast für die technischen Bcrbäudc .
Dr . Höste .

Vas wirö nach öem 15 . /ipril ?
Torgt für warmes Llbcndbrotl

Wie jederinann tveiß , tvird die Brotration ani 16 . Avril
ktcrabglffktzt . Als Crfatz sollen Kartofirln , Fleisch und andere
flsahruktgtinittel ausgegeben werden . Da fragt sich , wie wird

der Konsument , wie wird besondcrä der Arbeiter
daöci fahren is

Betrachtet nian die Sache oberftächlich,� so könnte es

scheinen , als ob die 3! achtcile nicht allzu grab scion . Tonn

warum soll man seinen Hunger nicht ebenso gut durch ein

Fleisch - oder Graupengericht stillen können wie durch Brot ?

Anders wird die Antwort , wenn wir diet ' e Ersatzmittel vom

Standpunkt der Zubereitung betrachten . Brot bekommt man

immer fix und fertig zum Essen , Fleisch nur in der Gestalt
von Wurst und Schabefleisch . In anderer Gestalt mutz

erst gekocht werden . Kartoffeln , iffudeln . Graupen , Grütze ,
Haserpräparate , sie alle können nur genossen werden , nachdem
sie gekocht worden sind . Für weite Bevölkerungskreise be -

deutet das eine ernste Verlegenheit .

Vor allem kommen die Unverheirateten in Frage .
die nicht bei den Eltern oder Verwandten , sondern bei

Fremden . . möbliert " wohnen . Wie wenige von ihnen können

sich ein Fleischgericht zurecht machen , ivie viele sind am die

Wirtsleute angewiesen , selbst wenn sie einmal eine Tasse
Kaffee trinken wollen ! Auch die Wirtsleute geben nch oit

nicht damit ab , für ihren Schlafburschen , für ihr Schlaf -
Mädchen warmes Essen zu kochen . Nicht besser sind
die Ledigen gestellt , die eine leere Stube gemietet haben .
Denn wie viele Stuben gibt es , die kein Kochgelatz haben !

Aber selbst diejenigen , die die Einrichtungen zum Kochen
haben , sind damit doch noch nicht über die Schwierigkeiten
hinweg . Wie oft laufen sie vergebens nach Spiritus ! Wie

häusig kommt es vor , datz sie keine Kohlen bekommen ! Was

Hilst ihnen da die schönste Kochgelegenheit , wenn es ihnen an

FeuernngSmaterial fehlt ?

Dann die Zutaten . Nicht alle Nahrungsmittel stellen so

ivenig Ansprüche wie die Kartoffel , die bloß einen kleinen

Zusatz vckn Salz verlangt . Wer aber wüßte nicht , wie knapp
heute jene Zutaten sind .

Rockt schwerer wird das alles für die Arbeiterin , die

Familie hat und arbeiten geht . Wie oft wird es vor -

kommen , datz solch eine Arbeiterin beim besten Willen nichts

mehr einkaufen kann , ivcil die Läden schon geschlossen sind .
Als die alte Brotration noch galt , schnitt man sich einfach ein

paar Siullen ab . Fetzt aber verbraucht man sein Brot zniu
ersten und zum - weiten Frühstück . Was bleibt nun zum
Abendbrot ?

Wir sehen alt ' o, datz der neue Ernährungsplan für weite

Kreise der Bevölkerung große Ilnbeauemlichkeiten mit sich

bringt . Wie können wir ihnen helfen und ihnen diese Last
abnehmen ? Dadurch , datz wir mehr für warmes
Abendbrot sorgen ! Gerade für Abendbrot wird aber im

Gegensatz zum Mittagessen in Berlin sehr wenig getan ,
Gelegenheit zum Mittagessen bietet sich hier genügend . Hin -
sichtlich dcS Abendbrotes aber scheiden zunächst die Kommunen

ganz aus . Man mutz in Vereins oder ins Restaurant gehen ,
wo man teuer bezahlt und oft wenig dafür bekommt .

Tatz aber ein Bedürfnis , ein großes Bedürfnis nach
billigen Abendspeiseanstalten schon heute vorliegt , daS beweist
der Besuch solcher Anstalten , die meistens überfüllt sind . Und
das unter dem Zeichen des 1900 - Gramm - Brotes !
Wie soll es erst tverdcn . wenn diese Ration noch V e r m i n -

dort wird und Ivenn all die vielen , Unzähligen auf warmeS

Essen angewiesen sind , die jetzt noch ihre Stullen zum Abend¬
brot essen können ? Wenn schon jetzt der Andrang sehr grotz
ist , wieviel mehr wird er dann wachsen ? Kurz , es klafft in
der Versorgung der städtischen Bevölkernng eine grotze Lücke .

Deshalb ist es nötig , datz hier die Stadt in die

Bresche springt , ebenso , wie bei der Versorgung der Bc -

völkerung mit warmem Mittagessen . Und warum sollte ihr
das unmöglich sein ? Hat sie doch schon die Einrichtungctt dazu ,
die Küchen , die Kessel in ihren Spciseräuinen . Und tvarum
sollte sie nicht neben dein Mittagstisch auch die Versorgung
mit Abendkost bewältigen , wenn dies einem privaten Unter¬

nehmen ivie der Mittelstands - und Bürgcrküche möglich ist ?
Diese Versorgung darf sich nicht nur ans die Wochentage er -

strecken . Nein , sie mutz auch am Sonntag abend stattfinden .
Denn gerade am Tonntag abend ist der Grotzstädter ain

schlechtesten gestellt . Selbst Bürgerliche , selbst Mittelstands -
tüche haben da ihre Pforten geschlossen und nur daS grotze
Restaurant mit den teuren Preisen ist geöffnet . Unter diesen
Umständen ist der ärmere Teil der Bevölkerung ganz auf daS

letzte Stückchen Brot angewiesen . Was soll er dann machen ,
wenn ihm daö Brot noch weiter beschränkt wird ?

ES ist Pflicht der Kommunen , hier Hand anzulegen . Ihre
Aufgaben sind gewaltig und werden immer größer . Aber sie
müssen gelöst werden , wenn das Schwere , das die Bevölke -

rniig ertragen hat , immer noch erträglich gemacht
werden soll ! _ _

GroMerlm
Die billige Zleischzulage .

Keine Gültigkeit der städtischen Fleischkartc in Gasthäusern und

Volksküchen . — Kuttdtnlistcn auch für Alleinstehende .
Die Beratungen des ArbeitsauSschutteS der Groß - Berliner Ge¬

meinden über die Turchsühruiilr der billigen Fleischzulage von
ivöcheittlich 250 Gramm sind beendet , so daß die übereinstiinnienden
Bekanntmachungen der Groß - Berliner Stadt - und Landkreise
morgen und in de » nächsten Togen veröffentlicht werden
können . Dir ursprüngliche Absickt , den für diese allgemeine
Fleisckzulag « bestimmten besonderen städtischen und sin
den Landkreisen Teltow und Riederbarninr ) Kreis fleisckkarten
auch zum Berzebr in de » Ga st wirtschaften Freizügigkeit zu
geben , hat sick wegen der Unmöglichkeit der Kontrolle inbezug aus
den Preis nickt durckfübre » lassen . Die billige Fleischzulage wird
also nur in Form von Frischfleisch oder Wurst gewährt , und um
diese zu erlangen , müssen sick auch Junggesellen und
Alleinstehende , die ihr Fleisch bisher au- schlietzlich in Gast «
und Speisewirtschaften verzehrt haben , in die Flett ' chkundenlitte ein -
irage » lassen . In der von dem ArbeitSaussctmß der Grotz - Berliner
Kommunalverbände angenommenen Verordnung über „die Ausgabe
einer Fleischzuiags zu verbilligtem Preise " wird u. a. folgendes be -
stimmt :

Zum Ausgleich der verkürzten Brotration werden vom 13. April
ab für alle Verbraucher 250 Gramm , für Kinder bis zu 3 Jahren
1ZZ Gramm als Flenckzulage und zwar zu verbilliglem Preiie ge¬
währt Dieie Zulage darf nur gegen eine besondere Fleischkarte
sstädilicke oder Klelsfleiickkarie ) abgegeben werden . Jeder Besitzer

einer Reicksfleisckkane erhält für je 1 Wochen «inen vom

Magistrat oder der Kretsverwoltung ausgestellte besondere

Fleisckkarte . Ties « besonder « Fleisckkari « besteht auS einer

Stammkarte mit Abschnitten , die Vollkarte enthält 29 Ab -

schnitte , st ö für eine Woche ; die Kinder . ' arte enthält 4 Ab -

schnitte , je eine » für eine Wocke . Wer bereits in ein Äundenver -

»eichnis emgerragen ist . braucht für die Fleischzuloge nicht noch
oeionderS eingetragen zu werden . Der Fleisch er ist der -

pflichtet , jedem eingetragenen Kunden zunächst auf Grund
der städtischen oder KreiSfleischkarte das verbilligte Fleisch
zu verabfolgen . Verlangt der Kunde außerdem noch Abgabe
von Fleisch

'
aus Grund der RsichSfleischlarte , so hat die « »ach

Mahqabe der vorhandenen Vorräte zu geschehen . Keinesfalls darf
die Abgabe aus Reichsfleischkarte an die einzelnen Kunden vor
der Abgabe aus die städlriche oder Kreisfleitckkarte stattfinden . Wer
bisher in eine Fleischkundenliste nicht eingetragen war , Hot fick. um
in den Genuß der Zulage zu gelangen , gleichfalls bei einem Fleischer
und zwar in einem Nachtrag zu dessen Kundenverzeichms eintrogen

zu lassen . In Gast - , Schau ' - und Speiscwirischaiteir riiiv . , cbenio
in gemein n ü tz i g e u S p e i s e a n st a l l c n , also auch in
B o l k S k ü ck e n . M i t l e l st a u d s k ü ch e u , K a u l i n e u uiw . .
habe » städtische und Kreissieitchkarten keine Gültigkeit . Die

Abgabe und Entnahme von Fleisch gegen diese besonderen Karten
ist dort ausdrücklich verboten .

Tie niedrigen Preise für die Flcischzulage
werden in einer besondere » Beiordnung der beleiligleir Kommunal -
verbändo einheitlich seilgektzt und zwar nach Abzug des Reicks - und

StaaiSzuschuffeS von 79 Pf . und des kommunalen Zuschusses von
19 Pf . , zusammen alio von 89 Pf . vom gewöhnlichen Kleinhandele -
Höchstpreis . Die Einführung eines niedrigen Einheitspreises für alle

Fleischiorten bat sich für Grotz - Berlin nicht als empfehlenswert ci -
wiest ». ES kosten zum Beispiel : ' 259 Gramm RindSlcnde 99 Pi . ,
Roffbeef 39 Pf . . Schmorfleisch ohne Knocken 35 P f.. Sckwanz 19 Pst .
Gehacktes 49 Pst ; Schweineschnitzel 45 Pf . . Rückenfett 4V Ps. . inüber
Schinken mit Hinterbein 29 Ps. . Rippespeer 25 Pf . , Bauch , Bla- . t .

Backe , Zunge , Dickbei ». Spitzbein und Kopf ohne Backe 19 Ps . —

Ferner hat eS sich als nötig erwiesen , den Höchstpreis jür 1 Pfund
R i n d e r ! n o ch e n auf 25 Pf . festzusetzen .

Ter künftige Brotpreis .
Wie wir hören , hat die vom Sicbenerausschuß der Groß - Berkiner

Gemeinde » eingeselzte Kommission zur Festscftiing der neuen Brr » -

preist iu ihrer heuiigen Sivung beschlösse », die Vrotprrise für Groß -
Berlin wie folgt festzusctze »:

V' 2 Pf . für daS 1ö00 - Gramm - Roggcnbrot ,
68 Pf . für das 1690 - Gramm - Weizenbrot .

Tie bisherige » Brotprrisc bclicsc » sich auf : 80 Pf . für daS

1S90 - Gramm - Rogginbrot , 86 Pf . für das ISOO - Gramm - Weizenbror .
Ter neue Brotpreis ist nach nnteu abgerundet » er bedeutet gegen

den frühere » auch im Verhältnis eine Vcrbilliguiig .

Zum Aufstieg begabter Bolksschüler .
Tie Stadl Berlin will , um begabten Kindern tcu Weg

aus der Volksschule iu die böhere Sckule zu
erleichtern , besondere Schulen schassen . Zuerst wurde im
„ Vorwärts " um Mitte November vorigen Jahres aus diese Absicht
hingewiesen , nachdem Siadtschulrot Rennann die leitenden Gedanken
in einer Sitzung der Comeniusgesellschait vorgetragen hatte . In -
zwücken hoben die Beratungen im Magistrat dem Plan feste : e
Gestalt gegeben , so daß er in absehbarer Zeit den Stadtverordneten

vorgelegt iverde » kann .
ES muß möglich sein , daß begabte Schüler , wenn sie sieben

JahreSlurse der Gemeindeschule hinter sich haben , noch als

Dreizehnjährige sich einer Realschule , einem

Realgymnasium oder einem G y m » a s i u m z u -
wenden können . Für sie soll eine verkürzte Realschule eilige -
richtet werden , die nach einem besonderen Lehrplan in drei Jahren
de » Schülern die für Gewerbe , Handel und Industrie erforderlickie
Schulbildung gibt . Tie ans dieser neuartigen Realschule nach

Erlangung der Reife abgehenden Sechzehnjährigen könne » entweder
in eine Lehre eintrete » oder iu eine Obcrrealschule übergehen , um
dort nach weiteren drei Jahren das Abilurienlenexamen zu »lachen .
Auch der Weg zum Realgymnasium soll begabten Dreizehnjährigen
der Geineindetchnle noch ftciitchen , der Eintritt in ein für sie ein -
zurichtendes verkürztes Realgymnasium , das an die sieben -
klaisige Gcmeindefchule anschließt und iu sechs Jahren zum
Abiluiienlencxaincn sührt . Nach zivci Jahren des Real -

gymnasiumS zweigt sich von ihm ei » GyinnosialknrsuS ab , der in
vier Jahren daS Ziel des humanistischen Gymnasiums erreicht und
mit dem Abiluneiiteiiexame » endet . Für jede dieser drei Arien
höherer Schulen wird die siebenklassige Gememdeschule als Grund -

läge und Borbilduugsstäue dienen . In ihnen wird , um auch mittel -
losen Begabten den Aufstieg zu ermögliche », die Freistellen -
zahl nichr begrenzt sein und unentgeltliche Lernmittelgewährung be¬
stehen . Auch können Bedürftige nach einjährigem Besuch der höhernr
schule mit einem Stipendium von jährlich 399 M. unterstützt werten ,
das für ihren Lebensunterhalt bestimmt ist .

Ter hier entwickelte Plan bedentst einen Anfang , doch
mehr nicht . Selbst mit dem Stipendim » von 300 M. wn b
noch lange nickt allen mittellosen Begabten die Bahn freigemackr .
denn dieser Betrag kann zur Deckung des Lebensunterhalts bei
einem bis 19 Jabre alt werdenden Schüler nicht ausreichen . Da
wären noch Zuschüsse vo » de » Angebörigeu nölig , aber niancher
Sah » armer Eltern , der als Vierzehnjähriger in eine Lehre gegebnr
wurde , muß ja schon als Siebzehn - oder Achtzehnjähriger selber
eine Stütze für die Familie sein . Stadtschulrat Reimann glaubte
in jener Sitzung auch sagen zu dürfen , daß mit diesen neuartigen
Schulen ein Siück „ E i n h e i tS s ch u l e " gegeben werde . Ach nein .
so einfach läßt die Forderung der Einheitsschule sich denn doch
nicht abtun .

BolkSspeisungsklage » .
Kein Tag ohne Beschwerde über die Berliner Volksspeisung !

To schreibt z. B. wieder eine Leserin unseres Blattes , daß sie bei
ihrer SpeisenauSgabenstelle oft übermäßig lange zu warten Halle .
manchmal nach stundenlanger Geduldprobe noch au eine aiidera
Ausgabestelle verwiesen wurde und gelegentlich sogar ohne Essen
nach Haust gehen ninßle . Arn letzten Freitag , Ivo sie das verab¬
reichte MillagSmabl als ein Gemisch aus Rüben und Grütze
taxierte , wollte mau ihr die Beigabe von Gulaichsieisch vorcni -
hallen , obwohl für die Portion der volle Preis von 40 Pfennig
beansprucht wurde . Andere Essenholerinneir haben sich über die
Beschaffenheit des Fleisches sehr abfällig geäußert , und rs
scheint , daß aus diesem Grunde die Leitung der Ausgabcnstelle
sich entschloß , die bemängelte Fleischbeigabe nicht weiter zu ver -
teilen . Daß man dessen ungeachtet von dem pezahlien Preise nicbis
vergüten wollte , sondern die Frau auf den Weg einer Beichweide
an den Magistrat verwies , ist ein starkes Siück . Wahrscheinlich wäre
es bei dieser Weigeruiig verblieben , weuir sich nicht schließlich dos ,
noch anderes Fleisch häne heranichaffen lassen , so daß mau die

Frau befriedigen lounte . Besteht denn nicht für die Speiicnausgadc -
slelle » die Vorschrift , daß bei nicht voller Lieferung der dnr
SpeisuugSteilnehmern zukommenden Portion der Preis zu ermäßigen
ist ? Das würde man bei jedem Gewerbelreibenden jür stlvst -
verständlich halten . _ __

Bäckerei „ und " kkonditorci .

Den Kuchenvcrlauf über die Straße verlveigein jetzt auch solche
Bäckereien , die nach der Ankündigung ihrer Geschäftsschilder „ auch "
eine Konditorei mit Gastzimmer unterhallen , selbst wenn der Bei -
kauf von Konditorware über die Straße sehr erheblich war . Sie
behaupten , daß sich die Besiiurniung des KrstgSwucheramtes . Kuchen
müsse zur Stratveimeidung über die Straße verkaust werden , niir
auf solche Koudiloreien beziehe , die nebenbei kein Brot backen . Oder
sie geben vor . datz sie die fionditorware nicht selbständig herstellen .
sondern zum Weiterverkauf erst von Kondiloreien beziehen . Mit
allen solchen Ausreden , die doch nur darauf hinauslaufen , das
Publikum zum Bezahlen des teuren sogeuaniiien Kaffees in den

Gastzimmern zu zwingen , kann sehr leicht daS gänzliche Kiichenback -
verbot erzwungen werden . doZ wir fchou längst gesordal haben .

Schutz vor Nachteilen bei der AngestelltcnversichcruujZ .
Wer eine versicherungspflichtige Beschättigung aufgibt , bat pie

Berechtigung , um die erworbenen Ansprüche nicht vor -
fallen zu lassen , freiwillige Beiträge zu zahlen . Es
müssen jedoch in jedem Kalenderjahre insgesamt
mindestens ach : Beiträge nachgewiesen sein . Bolle



fialenS ermonale , tu tciicit Erwerb ' - unfäkiglcit infolge von Kcanlkeit
vorliegt oder Heeresdienst getan wird , sind versickierungSfrei . Ter
Aerstckerte muß sich jedoch dann für den elfteren Fall eine Be -
fcheinigung seines Beitirksvot siebers beschaffen , während als Aus «
weis sür den Heeresdienst der Militärpaß dient .

Werden diese 8 Monaisbeiträge bis zum Schluß des Jahres
nicht gezahlt oder dmch die erwähnten Ersosztatsachen nachgewiesen ,
so tst der Anspruch ncrfallcn . Er lebt indessen wieder aus , wenn
im darauffolgenden Kalenderjahre die Beiträge nachgezahlt werden .

Wer also jetzt für das Jahr 1316 noch nicht 8 Morrat - beiträge
nachzuweisen verrriag , kann die fehlende Zahl bis zum Schluß des
Jabrcs 1317 nachzahlen . Ist er auch dazu außerstande , so bietet
das Gesetz die weitere Möglichkeit , durch einen einlachen an das
Direktorium der Neichsvcrsichcrungsansialt sür Angestellte . Berlin -
Wilmersdorf , Hohenzollerndamrrr 13Z/ ! gö , zu richtenden Antrag

auf Stundung die Nachzahlung sür günstigere Zeit auszusetzen
und zunächst die Anwartschaft bestehen zu lassen .

Bon einer dieser zur Ausrechterbaltung des Anspruches gegebenen
Möglichkeiten Gebrauch zu machen , ist unr so dringlicher notwendig ,
als der e i n nr o l endgültig verfallene Anspruch — im
Gegensatz zur Invalidenversicherung — in keinem Fall wieder
aufleben k a n rr. Wir verweilen olle hiesigen Versicherten und
sonstige Interessenten , die der Auskunft und des RateS bedürfen , an
die Geschäftsstelle des Berliner Ortsausschusses der
V e r t r a u e n Z nr ä n n e r , IV SS, F l o t t w e l l st r. 4 1, Zimmer 5 ;
Sprechstunden : Dienstag , Donnerstag , Sonnabend von 1 —3 Uhr .

Aus der Berliner Selbstmordstatistik .
Die Selbstmorde waren in Berlin , wenn man die behördlichen

Erniitlelungen gelten lassen will , im Jahre 1316 noch weniger zahl -
reich als in dem schon durch eine ungewöhnlich niedrige Selbstmord -
zahl sich auszeichnenden Jahr ISIS . In den fünf Jahren 1316 bis
1314 gelangten 676 , 726 , 731 , 868 , 778 Selbstmorde zur Kenntnis
der Behörden , dagegen wurden in ISIS nur ö88 und in 1916 nur
b64 gezählt . Daß nicht alle vorgekommenen Selbstmorde als solche
gemeldet werden und daher die amtliche Selbstmordstatistik stets
ruivo llständig ist , können wir als sicher ansehen . Die Unterscheidung
der ermittelten Selbstmorde noch dem Geschlecht der Gestorbenen
ergibt , daß von 1314 zu ISIS und 1316 die Selbstmorde m ä n tl -
l i ch e r Personen sich von Sö6 auf 327 und 296 minderten ,
aber die Selbstmorde weiblicher Personen sich von 228 auf 261
und 268 mehrten . Während bet den Männern bie Selbst -

mordminderung zum großen Teil auf die beträchtliche Minderung
der männlichen Bevölkerung zurückzuführen ist . muß zweifelhaft

scheinen , ob die geringe Mebrung der weiblichen Bevölkerung zur
Eiklärung der Selbstmordmebrung bei den Frauen ausreicht . Die
Gliederung nach Altersgruppen zeigt , daß in den drei Jahren das
männliche Geschlecht auch in höheren Lebensaltern eine Minderung
der Selbstmorde hatte . Die Mehrung der Selbstmorde beim weib -

lichen Geichlecht tritt besonders in den Altersgruppen der 26 - bis
36jährigen und der 36 — - Ivjäbrigen hervor . In 1316 endeten durch
Selbstmord 2 Knaben und 1 Mädchen unter IS Jahren , 31 männ -
liche und 25 wetbliche Personen von IS — 26 Jahren , 23 und 73 von
26 — 36 Jahren , 36 und 56 von 36 —46 Jahren . 52 und 36 von
46 - 56 Jahren , 63 und 38 von 56 —66 Jahren , 54 und 25 von 66
bis 76 Jabren , 21 und 16 von 76 — 86 Jahren , 5 und 4 von mehr
als 86 Jahren . _

Bestandsaufnahme von Web - , Wirk - und Strickwaren vom
26 . März . Da die ReichsbelleidungSstelle den Einzelnen keine Auf -
nabmeformutare zugesandt hat , so bestehr die Geiahr , daß die recht -
zeitig ? Ablieferung der Tabellen bis zum 6. April verabsäumt wird .
Ilm dieser Gefahr zu begegnen , hat der Schutzverband der Detail -
listen und Gewerbetreibenden Groß - Berlin an nachstehenden Ge -
ichästen Aufnahmefotmulare zur unentgeltlichen Entnahme ausgelegt .
Bei : P. Guttmann , Tauentzienftr . 18z , Oskar Morath , Charlotten -

bmg , Schillerslr . 77, Siegfried Kadisch , Moabit , Wilsnacker Str . 16 ,
Karl Becker , Berlin . Alle Jakobstr . 166 , S . Adam , Neukölln , Her -
tnannstr . 56 , Leschke u. Slupocki , Schönhauser Allee 76 , Karl
Echneidereit , Oranienstr . 169 , Bilewski , Reinickendorfer Str . 18 ,
Nach mann , Müllerstr . 13a , Leo Bry , Friedenau , Lauierstr . 12/13 ,
Siegmund Etsenstaedt , Schöneberg , Hauptstr . 1S4 .

Bezugscheine sür Kleidungsstücke . Man schreibt uns : Auf Grund
der von der Bekleidungsstelle veröffentlichten Richtlinien sür Er -
teilung von Bezugscheinen wird vielfach die Auflassung vertreten ,
daß die Berliner Bevölkerung nunmehr mit einer erheblichen Er «
lchwerung in der Versorgung mit bezugscheinpflichtigen Kleidungs «
stücken zu rechnen habe . Dies ist sür Groß - Berlin keineswegs der
Fall . Im wesentlichen entsprechen die neuen Vorschriften der in den
Groß - Berliner Gemeinden bisher schon geübten Praxis . Die zahlen -
mäßige Festlegung von Durchschnittsvorrälen war nötig , um eine
niöglichst einheitliche Uebung im ganzen Reich zu erzielen . In
begründeten Ausnahmefällen kann nach wie vor von den sür den

Regelfall geltenden Vorschriften abgewichen werden .

Gültigkeit der Bezugscheine . In dett Kreisen des Einzel¬
handels scheint , wie uns der „ Verband Deutscher Waren - und

Kaufhäuser e. V. " mitteilt , über die Gültigkeit der vor dem I . März
1317 ausgefertigten Bezugsscheine keine einheitliche Ansicht zu
herrschen . Es sei darum ausdrücklich festgestellt , daß auf Grund
der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle vom 15. März d. I .
alle Bezugsscheine , die vor dem 1. März ausgestellt worden sind ,
mit Ablauf des 31. März ihre Gültigkeit verloren haben . Nur die
im Monat März 1917 zur Ausfertigung gelangten Bezugsscheine
bleiben bis zum 36 . April in Kraft .

Verdorbene Konserven . Zur demnächst bevorstehenden Freigabe
der Gemüsekonserven wird unS geichrieben : Rostflecke am Metall «
maniel sind wohl zu beachten als Zeichen , daß die Ware ebenfalls
gelitten bat ; aber auch blanke Konietvenbüchsen können einen kranken
Inhalt bergen , der für den Gebrauch nicht mehr empfehlenswert ist ,
was man durch Schütteln der Konservenbüchse feststellen kann . Das
ira Innern entstehende Geräuich deutet auf nicht luftdichte Füllung ,
wodurch die Ware iauer wird . Ganz m verwerfen sind längere
Zeir lagernde Konserven in Cchworzbleich , weil die Gemüseialze
eine Verbindung mit den schweieliauren Eisensalzen des Metalls
eingehen , wodurch das eingelagerre Gemüse ungenießbar wird .

Nachimpfung - » zum Schutze gegen die Pocken . Der Berliner

Polizetpräsidenr hat in einer Verfügung vom 26 . März aus Grund
mehrfacher Feststellungen , wonach bei den derzeitigen Schutzimpfungen
das erstemal kein Erfolg eintrat , eine Nachimpfung aber zur Ent -

Wicklung guier Pusteln führte , den Aerzten Groß - BerlinS anheim¬
gegeben , in geeigneten Fällen auf eine nochmalige Impfung zu
dringen , damit der allseitig gewünschte Schutz gegen Pockenansteckung
möglist sichergestellt wird .

Biktoria - Fortbildungs « uud Fachschule fKurfürstenstr . 166 ) . Zu
Ostern beginnen in sämtlichen Abteilungen der Tages , und

Abendschule die neuen UnlerrichiSkurse , sowohl in den gewerblichen
und hauswirischasilichen wie in den Handelsklaffcn . Die Notwendig -
I - it einer gründlichen Berufsbildung wie gründlichen hauswirlschafl -

lich en Ausbildung der w e i b l i ch e n I u g e n d ist ja keine Frage
mehr . Die Leitung macht darauf aufmerksam , daß nach dem Kriege
tn den sogenannten weiblichen Berufen ( Schneidern . � Wäsche -

anferiigung , Putzmachen ) weit günstigere Ausfichten sein würden als

etwa für Kontoristinnen und Bureaustellungen .

Die öffentliche Bibliothek und Lesehalle , LO, Adalbertstraße 41 ,
die jedermann zu unentgeltlicher Benutzung offensteht , ist im

Monat März von 7169 Personen besucht worden . In der Ausleih -
Bibliothek wurden 4338 Bände unterhaltender und belehrender
Literatur nach Haute verliehen . In der Leseballe liegen zurzeit
S42 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art und Richtung aus . Das

Institut ist werktäglich von S ' /z —16 Uhr abends , Sonntags von
3 — 1 und 3 — 6 Uhr geöffnet .

Berliner Asylverci « für Obdachlose . Im März nächtigten
im Männerasyl 6274 Personen , im Frauenashl 1661 Personen .

Wer ist die Tote ? Am 23 . Mß « nachmitiagZ gegen lö ' /j Uhr
wurde auf dem Eisenbahngleise bei Köpenick in der Richtung Berlin
eine bisher unbekannie Frau , die anscheinend Selbstmord verübt
hatte , mit zertrümmertem Schädel aufgefunden . Die Unbekannte ist
33 bis 16 Jahre alt und hat schwarzes Haar . Bekleidet war sie
mit ivcißer Leibwäsche , gez . 31. 0. , blauem Trikotbeinklcid , schwarzen
Strümpfen , blauen Strumpfbändern , schwarzen Schnürschuhen ,
schwarzem Rock , weißem Unterrock , dunkelgrünem Ulster mit
schwarzem Plüschkragen . Sie batie eine schwor , zlederne Handtasche
bei sich, enthaltend ein weißes Taschentuch , gez . 31. O. , mehrere
Schlüssel , eine Korallenhalskette sowie eine Brosche in Hufeisen -
form . Wer über die Tote Auskunft geben kann , ist gebeten , die
Polizeiverwaltung in Köpenick oder dem 3. Kriininalbezirk Berlin
zu den Akten SSS IV SS. 17 zu benachrtchttgett . Auch jcdcS Polizei¬
revier nimmt Mitteilungen enlgegett .

Im Grunewald erschösse « hat sich ein unbekannter Mann von
etwa 36 Jahren . Er jagte sich im Unterholz im Jagen 63 zwei
Kugeln in die linke Brust , waht scheinlich schon vor längerer Zeit ,
denn die Leiche ist schon stark verwest nud von Raubzeug angenagt .
Der Tote ist mittelgroß , hat einen rötlich - blonden Schnurrbart und
eine gebogene Nase und trug einen schwarzgrauen Rock , braunen
Ueberzieher mit Sanitkragcn , schwarzen Hut und graugrüne Hose
und Weste . Man fand bei ihm ein paar braune Lederhandschuhe ,
einen Revolver mit drei scharfen Patronen , zwei Patronenhülsen
und eine Kasinorechnung mit dem Stempel Kriegsbcklcidungsamt .

Mord in Nicdcrschöncwcide . Am Sonntag morgen gegen 5 Ubr
hatten sich die beiden diensttuenden Gemeinde ' wächtcr Nitz und Riese
an der Ecke der Berliner und Hasselwerdcr Straße getroffen und sich
dort , nach kurzer Unterhaltung , verabschiedet . Gleich nachdem sich
die beiden Männer getrennt hatten , vernahm Riese aus nächster Nähe
zwei Schüsse . Als er hinzueilie , sah er zu seinem Schrecken seinen
Kollegen in einer Blutlache aus der Straße liegen . Nitz hatte zwei
Scvußverletzungen in der Brust , er batte die Besinnung verloren und
starb noch ivenigen Augenblicken . Offenbar liegt ein Racheall vor .
Es wird auch mit der Möglichkeit gerechnet , daß der Erschossene ,
nachdem er sich von seinem Kollegen getrennt , aus der Straße
einen Verdächtigen angehalten und von diesem dann niedergeschossen
worden ist .

Ein Wächter von Emörccheru schwer verletzt . Noch eine zweite
Bluttat ist in der Nacht zu Montag verübt worden . Der 51 Jahre
alte Wächter Hermann Prüfer vom Weidenweg 45 hat die Nacht -
aufsicht über das Gold - und Uhrwarengescbäfl von Georg Bütow in
der Ebertystr . 22 . Hier hat er zu bestimmten Zeiten auf dem Flur
am hinleren Eingang eine Kontrolluhr zu stecken . Um zu ihr zu ge -
langen , muß er einige Stufen emporsteigen . Als er in der Nacht kurz nach
2 Uhr diese Uhr stäck, sah er drei Männer , die anscheinend das Haus
verlassen wollten . Prüfer ging wieder hinaus , blieb aber vor der
Tür stehen . Er bemcrlte , daß die drei Männer das Grundstück nickt
verließen , sondern wieder umgekehrt waren . Als er dann im Hause
ein verdächtiges Geräusch hötle . ging er ebenfalls wieder hinein .
Er schalieie seine elektrische Taschenlamve ein , um nachzusehen .
Kaum hatte er Licht gemacht , da schössen die drei Männer zu
gleicher Zeit auf ihn und traten ihn so schwer , daß er zusammen -
brach . Darauf ergriffen die drei die Flucht . Prüt ' er raffte sich wieder
auf uud schleppte sich mühsam nach Hause . Seine Tocktcr holte
einen Arzt , der ihn nach dem Krankenhaus am Friedrichshain
bringen ließ . Hier liegt er noch schwer danieder . Der Ueberfallene
hat einen Sckuß in den Unterleib und einen zweiten in die Brust
erhalten . Dieser hat auch die Lunge getroffen . Eine dritte Kugel
blieb in den Kleidern stecken . Die Kriminalpolizei , die erst vcr -
spätct don dem Uebersall Kenntnis erbielt , vernahm den
Verwundeten Montagabend . Dieter bat den Eindruck gehabt , daß
die drei Männer enilaffene Soldaten oder Soldaten in bürgerlicher
Kleidung wären . Alle drei waren mittelgroß und 26 — 23 Jahre all .
Einer hatte einen Schnurrbart und trug einen braunen Ueberzieher
und einen schwarzen steifen Hut , ein anderer einen dunklen Ueber -
zieher und ebenfalls einen schwarzen steifen Hut , der dritte einen
dunklen Anzug . Mitteilungen , die zur Ergreifung der Täler führen
können , werden auf jeder Revierwachs und von der Kriminalpolizei
im Zimmer 16S des Polizeipräsidiums entgegengenommen .

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Sank , Kreditgenossen -
schaff, Spattasse , Lebensversicherungsgesellschast , Postanstalt .

Charlottenburg . Frauen in der städtischen Ver -
w a l t u n g. Sämtliche Fraktionen der Stadlverordnelcnversamm -
lung beantragen , den Magistrat zu ersuchen , eine Vorlage zu unter -
breiten , wonach die Wahl von Frauen für Deputationen in
weiterem Umfange als bisher zu erfolgen hat , und ferner den
Frauen , sobald die gesetzlichen Bestimmungen oder ihre Auslegung
es ztilasien , Stimmrecht in den Tepulanonen gewährt wird .

Der Verkauf der Gemüsekonserven findet in
der Zeit vom 5. bis 18. April einschließlich statt , und
zwar wird auf Abschnitt 65 1 Kilogramm Gemüsekonserven in den
durch Aushang kenntlich gemachten Geschäften zu dem festgesetzten
Höchstpreise ausgegeben . Der vorhandene Vorrat reicht zur Aus -
teilung an die Gesamtbevölkerung aus ; ein Anspruch , eine bc -
stimmte Sorte zu erhalten , besteht nicht . Der Verkauf ' findet nach
den Serien der roten Nahruugsmittelkarte statt und beginnt für
die Serie l am 5. April , für die Lterie II am 7. April . Ten
größeren Geschäften bleibt es vorbehalten , Nummcrnkaricn an die
Kunden auszugeben . Vom 11. April ab ist im Geschäftszimmer
der Gemüseabteilung , Berliner Str . 76 , 2 Tr . , eine Attskunfts -
stelle eingerichtet , die diejenigen Geschäfte angibt , in welchen noch
Konserven zu haben sind . Der freihändige Verkauf von Gemüse -
konserven bleibt nach wie vor verboten .

Neukölln . Aenderuungen bei der Massenspeisung .
Die Lebensmittelkommtssion beschloß in ihrer letzten Sitzung , vom
16. April ob die Fleischporlion für jede Portion extra zu verabfolgen .
Da von diesem Tage an die Fleischmenge erhöht wird , so soll in Zu -
kunft an fünf Tagen in der Woche Fleisch gegeben werden . Für
jede Porlion sollen 56 Gramm Robfleisch , an den fünf Fleischtagcn
also insgesamt 256 Gramm , verabfolgt werden . Nach den sür Groß -
Berlin festgeietzten Grundsätzen werden sür diese 256 Gramm die
16 Abschnitte der Reichsfleischkarle abgefordert , während daneben
das billige Fleisch der kommunalen Fleischkarte vom Schlächter ent -
nommen werden kann . Trotzdem in Zukunft bei der Massenspetlung
250 Gramm Fleisch gegeben werden , bisher 166 , hat die Kom -
Mission beschloffen , den Preis der Portion auf 4 6 Pf . zu
belassen .

Der zur Verteilung kommende Zucker muß zum Preise von
36 Pf . je Pfund an daS Publikum abgegeben werden . Hohe
Forderungen , die mit einer befferen Oualttät begründet werden ,
sind zurückzuweisen . Händler , die solche Forderungen erheben ,
sollten dem Magistrat angezeigt werden .

Ausgabe von Sauerkohl . Vom Magistrat wird uns

mitgeteilt t Auf Anordnung des KnegSernähruitgSainis sollte vor
den Osterfeiertagen auf den Kopf der Bevölkerung 1 Kilogramm
Gemüsekonserven ausgegeben werden . Für die Durchführung dieser

Anordnung wurde vorausgesetzt , daß die entsprechende Anzahl von

Gemüsekonserven in den hiesigen GeschäftZlokalen der Getverbe -
ireibenden zur Verfügung steht . Nach der staltgehabten Bestands -
aufnähme ist letzleres jedoch nicht der Fall , so könnten aus den Bc -
ständen nicht einmal die Hälfte unserer Einwohner beliefert werden .
Die Ausgabe von Gemüsekonserven muß daher einer späteren
Regelung vorbehalten bleiben . Als Ersatz für die fehlenden
Konterven ist unS von der Neichs - Gemüscstelle Sauerkohl zur
Verfügung gestellt worden . Die Zufuhr dieses Kohls ist jedoch erst
in den nächsten Tagen zu erwarten . Um unsere Bevölkerung aber
nicht in Stich zu laffen . werden wir vor den Osterfeiertagen aus
den inzwischen eingeltoffenen Sendungen an Sauerkohl zunächst je
Kopi 1l:i Pfund auSaeben . Die Abgabe an die Bevölkerung soll auf
den Abschnitt 16 der Neuköllner Lebensmittelkarte bei demienigeu Klein¬
händler et folgen , bei welchem die Anmeldung zur Kartoffelversorgung
bewirkt ist . Die Kleinhändler , welche diese Anmeldungen

etttgegengettontmen haben , können ihren Sauerkohlbedarf unter Vor «

legung der neuen Äuttdetiltste vom städtischen Grundstücke Berliner

Straße 35 — 39 am Mittwoch , von mittags 1 Uhr bis abends 7 Uhr ,
und am Donnerstag , von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr . gegen
sofortige Zahlung des Kaufpreises von 15 M. je Zentner abholen .
Der Berkaufspreis des Sauerkohls ist jtuf 10 Pf . je halbes Pfund
festgetctzt worden . Die Ausgabe des Sauerkohls an sechs und tttevr

Personen auf Grund der Neuköllner HauShaltuugslaric wird hier¬
durch nicht berührt .

Kein Kleinwohnuttgsüberschuft iu Wilmersdorf .
Die im Mai 1316 in Groß . Berlin einheitlich durchgefübrie

Lecrwohnuitgszähkuttg hat für Wilnicrsdorf ergeben , daß auch hier
von einem Uebcrflnß an Kleinwohntntgen nicht die Rede sein kann .
Dem vom Magistrat erstatteten Jahresbericht über die Gemeinde -
Verwaltung in 1316 entnehmen wir , daß überhaupt 1761 leer -
stehende Wohnungen gezählt wurden , 4,63 Prozent aller Wohnutt -
gen Wilmersdorfs . Im besonderen standen leer : 1381 von den

Wohnungen ohne Gcwerbcräume , nur 3,57 Prozent aller derartigen
Wohnungen , dagegen 326 von den mit Gewerberäumett verbunde¬
nen Wohnungen , 11,04 Prozent dieser Wohnungsgruppe . Für
den größten Teil der Bevölkerung kommen allein die Wohnun -
gen ohne Gewerberäume in Betracht . Unter den 1381

leerstehenden Wohnungen dieser Gruppe waren : 47 mit 1 Zimmer ,
122 mit 2 Zimmern , 244 mit 3 Zimmern , 293 mit 4 Zimmern ,
314 mit 5 Zimtnern , 164 ittit 6 Zimmern , 109 mit 7 Zimmern ,
82 mit 8 oder mehr Zimmern , also zusammen nur 169 kleine
Wohnungen mit 1 oder 2 Zimmern , aber 543 inittkere Wohnungen
mit 3 oder 4 Zimmern und gar 663 große Wohnungen mit 5 oder
mehr Zimmern . Von dem ganzen Wohnnngsbestand der drei
Gruppen entfielen auf die leerstehenden Wohnungen : vei den
kleinen Wohnungen nur 1,17 Prozent , bei den mittleren 3,02
Prozent , bei den großen 6,47 Prozent . Der bei den kleinen

Wohnungen ermittelte Lccrwohnungsantcil von
nur 1,17 Prozent bedcstzet ein für diese Wohnungsgruppe
ganz unzulängliches Angebot . Nach dem Kriege wird wahrschein -
lich auch in Wilmersdorf für die minderbemittelte Bevölkerung
der Wohnungsmarkt sich infolge Knappheit der Kleinwohnungen
ungünstig gestalten . _

Schöneberg . Die Stadtverordnetenversammlung
am Montag beschäftigte zunächst eine Magisttatsvorlage , die Per -
längerung der Geltungsdauer über die Gewährung von Kriegsteue -
rungszulagen bis zum 36 . Jutti bezweckt . Genosse M o h s kritisierte
die ungerechte Verteilung der Teuerungszulagen bei den Bcamten .
wobei er verlangte , daß den niedriggcstellten Beamten höbere ' - ratze
als den mit hohen Gehältern angestellten Beamten zuteil werden
müßten . Die Vorlage wurde dem Etatsausschuß überwiesen .
Für unentgeltliche Impfungen , welche für Männer jeden Freitag
und Sonnabend , für Frauen und Mädchen Dienstag , Mittwoch und
Donnerstag von ö ' A Uhr nachmittags bis " V; Uhr abends in der
städtischen Fortbildungsschule , Mühlenstr . 15, stattfinden , wurden
3666 M. beivilligt . Bei der Nachbewilliguttg von 1600 M. zum
Friedhofsetat bemängelte Genosse Hoffmann , daß der Ma -

gistrat noch nicht beschlossen habe , die Lcichenträger als ständige
Friedhofsarbcitcr einzustellen und sie zurzeit nur stundenweise
beschäftigt . Eine Anzahl von Petitionen wurde dem Magistrat zur
Berücksichtigung überwiesen , darunter auch die der Mädchen - und

Frauengruppc für soziale Hilssarbett ( Abteilung für kommunale
Arbeit ) , ' um Zulassung und Wahl von Frauen und Mädchen in

städtische Deputationen und Kommissionen , die vom Stadtv . M o h s
stsoz . ) lebhaft befürwortet wurde . Für die Erweiterung des städti¬
schen Fuhrwesens wurden 56 666 M. beivilligt . Zuletzt wurde ein

Antrag der Hausbesitzerfraktion verhandelt , wonach die Mietsbei -

Hilfen nicht mehr von einem Mietsnachlaß der ' Hausbesitzer abhält -
gig gemacht und die Mietsnachlässe spätestens am 1. April von
der Stadt übernommen werden sollen . Die « tadtverordnetenver -
sammlung stimmte dem Antrage in folgender " Fassung zu : Auf
Antrag eines Hausbesitzers , der nicht mehr als 3666 M. Einkommen
versteuert , soll die MietSbeibilfe von der Gcioährnng eines Nach -
lasseZ nicht abhängig gemacht toerden .

Verrauf von Gemüsekonserven . Ter Gemüsekon -
servenvcrkauf beginnt am Mitttooch den 4. April . Auf jeden Be -
zugsabschnitt 6 der Schöncberger Lebensmittelkarte kann 1 Kilo -

gramm abgegeben werden . Der Magistrat , ist . in die Lage versetzt
worden , eine Bestandsaufnahme vor der Freigabe zu veranlassen ,
so daß er diesmal — im Gegensatz zu der Weihnachtsvertsilung —

jedem Bürger zusichern kann , daß er 1 Kilogramm Konserven er -
hält . Ein Anstellen um die Ware ist daher zwecklos . Wer bei
dem Geschäft , in dem er gewöhnlich zu kaufen pflegt , Ware nicht
mehr vorfindet , erhält vom Mittwoch , den 11. April , mündlich und
am Fernsprecher durch die Auskunstsstellc des Magistrats Nachricht ,
wo er das ihn zukommende Kilogramm Konserven noch taufen
kann . Der Magistrat sichert jedem zu , daß er dieses Kilogramm in
dieser oder der nächsten Woche unbedingt erhalten wird .

Steglitz . Lebensmittelnach richten . Die Fleisch -
ratton ist für diese Woche auf 356 Gramm erhöht wotden . — Auf
Abschnitt 7 der Lebensmittelkarte gibt es vom Donnerstag ab btS
Sonntag 200 Gramm Mebl .

Maicndorf . Unveränderte Steuern . Tie Gemeinde -
Vertretung beschäftigte sich mit der Beratung des neuen Haus¬
haltsplans , der in der ordentlichen Verwaltung in Einnahme " und
Ausgabe mit 1733 039 M. abschließt . Der Voranschlag bietet im
wesentlichen das gleiche Bild wie im Vorjahre , so daß auch von
einer Erhöhung der Steuern Abstand genommen werden konnte .
Zur Erhebung gelangen : 176 Proz . Eemeinde - Einkommensteucr .
236 Proz . Gewerbesteuer in den Klassen I und II und 116 Proz .
in den Klassen III und IV , ferner als Grundsteuer 3 bzw . 4 5 vom
Tausend des gemeinsamen Wertes der bebauten und unbebauten
Grundstücke . Als neue Steuern enthält der Voranschlag den Waren -

umsatzstcmpel und eine Form von Billettstcucr zur Versteuerung
der Wettrennen und Wettspiele . Ferner wurde beschlossen . � die
Mieten in den Gemeindehäuscrit in der Doristraße um 26 Proz .

zu erhöhen . Mitgeteilt wurde , daß die Gemeinde ein neues Dar -

lehen von 2 Millionen Mark aufnehmen muß .

Wcißcnsce . Die Haushaltsberatung ging in diesem

Iahte glatt vonstatten , da beantragt wurde , den Voranschlag im

ganzen ohne weitere Besprechung
'

anzunehmen . Der Haushalt
schließt ab bei der ordentlichen Verwaltung in Einnahme und Aus «

gäbe mit 4 976 666 M. , in der außerordentlichen Verwaltung des «
gleichen mit 2 666 666 M. . die elf besonderen Voranschläge mit

2 751 525 M. und 2 618 326 . 85 M. . so daß ein Ueber ' chuß von
132 664,15 M. verbleibt . An Steuern werden erhoben 165 Proz .
Einkommensteuer , die 654 225 M. bringen sollen , 245 Proz .
Gewerbesteuer mit ci ' nein Beirage von 136 666 M. An
Grundsteuer werden erhoben 4 Promille für bebaute Grund «
stücke mit einem Ertrag von 446 666 M. , 6 pro Mille sür gärt «
nensch benutzte Grundstckcke mit 6486 M. und 7,2 pro Mille für un -
bebaute Grundstücke mit 238 326 M. Insgesamt sollen als dirette
Steuern 1 632 225 M. einkommen . An indirekten Steuern sind im

Anschlag vorgesehen : Lustbarkeitssteuer 5666 M. . Hundesteuer
25 000 M. , Biersteuer 10 666 M. . Umsatzsteuer 76 666 M. , Wert «

zuwachssteuer 42 666 M. Au den Kreis Niederbarnim sind abzu -
iübren 215 387 . 13 M. Borher gab der Bürgermeister einen aus -

iührltchen Bericht über das abgelaufene Geschättsjahr und über dte

bis sitzt gepflogenen Verhandlungen über den geplanten Lasten -

auSgleich .

Britz . DaS KriegSmuS kann auch gegen Abgabe des Ab -

schnilts 33 des LebenSmittelausweiseS bei den Kleinhändlern be¬

zogen werden .

Friedrichshagen . Für das Backen von Weißbrot sind

abweichende Bestimmungen getroffen . Danach darf bis auf weiteres

Weißbrot im Gewicht vor 1666 und 1566 Gramm gebacken werden .
Der Preis ist auf 45 und 66 Pf . festgesetzl . Schrippen können auch
im Gewicht von 166 Gramm zum Preise von 5 Pf . hergestellt
werde » .



Erkner . Au ? dem n e n e n Hau - ZhaltZpIan . Tie
Eieuerzuschläge erfahren ii » » cucu Geidlmfisjedr trotz crbeblicher
Mehrausgaben keine Erhöhung . Der Haushalt balanciert mit
1 89 200 M. gegen 17' ! 100 M. im Vorjahre . Der GasansialtS -
voranschlag siebt eine Erhöhung der ( ÄaSvreise vor und zwar sollen
fortan für Zeucht - und KochgaS als Einheitspreis 20 Pf . ( bisher 18
bezw . 10 Pf . ) erhoben , der Preis für Molorgas von 14 aus 18 Ps .
erhöht werden . Alle Vergünstigungen , wie Graliskieserung der Messer
für Kochgas , Uebernahme eines Teiles neuer Airlagen auf die Ge -
incinde , fallen fort .

Zur WieöerherstcUung
öes �rbeiterinnenschutzes .

Ter Deutsche Metallarbeitcrverbaud hat im August —
Cepteurber 1! tt6 eine Erhebung über die Frauenarbeit in der

Metallmdustrie während dcS Krieges vorgenominen , deren
ErgebrwS er jetzt in einer 70 Seiten starken Broschüre der
Oeffcntlichkeit unterbreitet . Die Schrift ist eine einzige Mah -
nung zur Wiederherstellung des Älrbeitcrinnenschutzes .

Gerade die Metallindustrie ist durch die Einwirkung des

Krieges zu einem der ausgedehntesten Gebiete für Frauen -
arbeit geworden . Die borliegeudc Erl� ' bung laßt den vollen

Umfang der Ausdehnung der Frauenarbeit in der Metall -
iudustrie nicht erkennen . Eine Erfassung des gesaniten Gc -
bicts der Frauenarbeit in dieser Industrie war nicht möglich .

Aber sie erfaßte aus dem ganzen Reichsgebiete Orte und
Betriebe aller Art . Tie gewonneneu Zahlen zeigen einen
solchen Umfang der Frauenarbeit , wie er nicht erwartet
werden fewrte . An tt07 Orten wurde bei LolU Betrieben
festgestellt , daß die Zahl der vor dem Kriege beschäftigten
03 570 Fronen auf ,206530 angewachsen war . Das ist eine

Steigerung um 310 . 3 Proz . Der Hauptanteil an dieser
Steigerung entfällt naturgemäß auf die Kriegsindustrie . Hier
erhöhte sich die Zahl der beschäftigten Arbeiterinnen von
35 425 auf 227 180 . Uebcr 250 verschiedene Tätigkeitsgebiete
der Frauen wurde berichtet . Auf welchen Arbeitsgebieten
die Arbeiterinnen die größten Fortschritte gemacht haben .
ivar leider nicht festzustellen , doch verdient Erivähnung , daß
bei einer Erhebung des Deutschen Metallarbeiter - Vcrbandes
im Jahre 1912 240 weibliche Dreher ermittelt wurden ,
diesmal wurden deren 5020 in einem nur kleinen Teil der
erfaßten Betriebe ermittelt . Daß es sich vielfach um ganz
ungeeignete und für den Frauenorganismus überaus gesund -
hcitsschädliche Tätigkeiten handelt , wird an manchen Einzel¬
heiten dargctan . In einem Schiffbaubctriebe wurden Frauen
mit Stellagenbau beschäftigt . In einem Kleinivalzivcrk niußten
Frauen und Mädchen an der Fertigstraße stehen und die
durchkommenden Walzprodukte mit der Zange abnehmen .
Arbeiterinnen werden mit dem Tragen von Pfannen beim
Gießen beschäftigt . Ein Mädchen muß den Kugelofen füllen .
Als besonders schwere Arbeit wird das Befördern von Eisen -
teilen , das Vorhalten beim Rieten , das Stemmen mit Preß -

luft bezeichnet .
Nur für ein Fünftel der erfaßten Betriebe wurde die

Frage nach deni Einhalten der Arbeiterinnenschutzbestimmungen
bejaht . Häufig wird das Fehlen von Waschräumen beklagt ,
Garderobe und Waschräume müssen von Männern und
Frauen gemeinsam benutzt werden . „ In der Gewehrlauf -
schniiede sind Mädchen auch als Führerinnen der Dampf -
Hämmer tätig . Von den umhersprühenden Funken werden
den Arbeiterinnen Kleider und Haare versengt . . . . " „ Die
Arbeiterinnen in den Hüttenwerken sind hohlwangig , die
Augen liegen tief im Kopfe , ihr Blick ist apathisch , der Sinn
für Lebensfreude ist gcschlvunden . " „ Die Wcchselräder au
den Drehbänken laufen alle ungeschützt . " „ Da an den Ma -
schinen ( Stoßwerke und Exzenterpressen ) die Schutzvorrichtungen
fehlen , ist die Zahl der Unfälle ( Fingerverluste ) eine hohe . "
DaS find so einige Beispiele auS den Angaben .

Die Arbeitszeit ist oft recht lang . In 225 Betrieben

hatten 21 189 Arbeitswochen von über 00 Stunden . Und

auch unter den Arbeiterinnen , deren Arbeitszeit über 57 bis
00 Stunden betragen soll ( 70840 ) sind noch viele Tausende ,
für die durch Ueberstundcn und Conntagsarbcit die Arbeits -

zeit weit über 70 Stunden hinaus ausgedehnt wird . Von
einem Betriebe wird berichtet : „ Mädchen , die nicht Doppel -
schicht hatten , haben wiederholt von früh 7 Uhr bis abends
11 Uhr gearbeitet , dabei nur eine Stunde Pause . " Von
einem anderen Betriebe heißt cS : „Verschiedene Frauen
arbeiten Sonnabends den ganzen Tag . durch bis früh 2 oder
4 Uhr , je nach Belieben 16 bis 18 Stunden . " In 364 Be¬
trieben müssen 34 742 Arbeiterinnen Sonntags arbeiten .

soweit bei der Erhebung Angaben gemacht ivurden ,
arbesteten 81 233 Arbcilerinnen in Zeitlohn und 90 480 in
Akkordlohn . Nur in 278 Betrieben erhielten die Arbeite -
rinnen die gleiche Entlohnung wie die Männer , in 1206 Be -
trieben war sie geringer . Die Stundenlöhne schwanken von
1 1 — 15 Pf . J£>i§ zu 65 Pf . , der Stücklohnvcrdienst von 16 bis
25 Pf . bis 75 Pst die Stunde , pro Tag betrug der Stücklohn -
Verdienst von 2 M. bis 10 M. Tagelöhne wurden gezahlt
von 1,20 M. biS >,a0 M. Vielfach wird über Abzüge ge -
klagt .

In den Schlußbemerkungcn lesen ivir : „ Gewiß handelt
es sich bei allen Unzuträglichkeiten um Ausnahmen . Es

ist glücklicherweise eine Seltenheit , daß die gesamten Miß -
stände in einem Betriebe ane . ctroffen werden . Aber es ist auch
eine Seltenheit , einen Betrieb ohne jeden Mißstand zu finden .
In irgend einer Sache fehlr ' s immer . "

Ter Schluß dcS Buches klingt in die von uns schon
wiederholt erhobene Forderung �au die Regierung aus , zu -
gunstcn der Arbeiterinnen im Interesse der Erhaltung der
Volksgesundheit je eher desto besser einzugreifen : « In
diesem Sinne soll die vorliegende Schrift
eine Warnung sein an die Unternehmer
gegen den mit der weiblichen Arbeitskraft
getriebenen Raubbau und eine Mahnung an
den Staat zur Ein - und Umkehr . "

Industrie und Handel .
Die Rrichsbank im Jahre 1916 .

Tic Rcichsbank hat im Jahrc 1010 einen Gesamtgewinn in
Höhe von L25 600 000 M. erziel : gegen 273144 029 M. im Jahre
1015 . Tic VcrwaltuiigSkosten beanspruchten davon 28 931270 M.
( 1015 : 20 438 221 ) . Als nachträgliche KriegLsteucr für das Jahr
1014 kommt ein Betrag von wieder 14 300 000 M. in Abzug , und der
neu geschaffenen „ Reserve für K r i e g s v c r l u st c" toerden
30 Millionen Mark zugewiesen . Tiefe Rücklage ist unabhängig gc -
bildet von der „ Reserve für zwcisclhasle Forderungen ( 02 Millionen
Mark ) . Es verbleibt für das Jabr 1010 ein Reingewinn in

. Höhe von 00 230 545 Ast ( 100 432 031 >. Auf dw Anteileigner ent¬
fällt eine Gcfamtdividende von 3,03 Prozent gegen 3,07 Proz . für

1015 . Ter an daZ Rcicki abgeführte Betrag belauft sich insgesamt
auf 100 201131 Ast gegenüber 100 710 500 Ast für 1015 . Die Ver¬

minderung findet im wesentlichen ibrc Ertlärung in dem aus dem
Gewinn für Kriegsverlnstc abgesonderten Betrage . An den Re -

scrvefonds gehen aus dem Reingewinn 1 000 121 M. >4 020 040 ) .
Ter private Kreditbedarf fand in iveitcui Umfange außer halb
der RcichSbank Befriedigung . Ter Notenumlauf hat sich von
0017 Millionen Marl Ende Dezember 1015 auf 3054 Millionen
Marl Ende Dezember 1010 gesteigert . Daneben mußte der Umlauf
an Da rl chn o i ass enschein e n im freien Verkehr von 072 auf 2873
Millionen Mark erhöht werden . Bei der Ausdehnung des Papier -
Umlaufs ist zunächst der Umtauseb von Goldmünzen in Papiergeld
zu berücksichtige ». Ter so erheblich angewachsene Bedarf an Zah -
IniigSmittelii findet seine Begründung auch zum Teil darin , daß die

Versorgung der von den deutschen Truppen besetzten feindlichen
Gebiete allein einen Mehrbedarf an Rcichsbanknoten von über
' ' Milliarden Mark erfordert haben dürfte . Hierzu kommen die

bcaniprucht .
Ter Goldbestand der Zleichsbank hat im Jahre 1010 eine wei¬

tere Erhöhung ui « mehr als 75 Millionen Mark erfahren und über -

flieg am Jahresschluß , obwohl im Jahre 1010 große Beträge
an da s A ii s l a n d abgegeben wurden , die Summe von 2T > Mit -
liardcn Mark . An die Industrie wurde Gold im wesentlichen nur

zur Herstellung unentbehrlicher Gegenstände hergegeben oder zur
Anfertigung von Exportwaren , durch deren Ausfuhr fremde Va -
lutcn in einem Werl des pcrarbcitcteu Goldes um ein Mehrfaches
übersteigenden Umfange erworben wurden . Seit dem Kriegsbeginn
hat sich dank der Ablieferung von Gold der Goldbestand der Reichs -
bank um 1207 Millionen Mark erhöht . In ungefähr der gleichen
Zeit stieg der Goldbestand der Bant von England um 320 Millionen

Mark , während der wirtliche im Inland verbliebene Goldbestand
der Baut von Frankreich und der der Russischen Staatsbank um
014 und um 233 Millionen Mark abgenommen liaben .

Aus dem Geschäftsbericht sei erwähnt : Am Schlüsse des Jahres
1010 hatten die Tarlehnskassen nur 2. 35 Proz . des bis zu jenem
Tage für die Kriegsanleihen bezahlten Betrages van 40,3 Milliarden
Mark an Kriegsanleihedarlehen ausstehen . « Inzwischen ist der Anteil
der Tarlehnstassen auf 1,0 Proz . zurückgegangen )

Tie Gesamtumsätze bei der RcichSbank , die sich im Jahrc 10l5
auf 972 510 407 300 M. beziffert halten , stiegen auf 1 257 331 402 500
Mark . Hiermit erscheint zum ersten Male im V c rw altungsb er ichte
der Reichsbanl -— zugleich wohl zum ersten Male in der Bank - und

Wirtschaftsgeschichte aller Völker und Zeiten als JahrcSergcbnis der
Umsätze einer einzigen Bank — die Ziffer einer Billion
gleich 1000 Milliarden oder gleich dem Millioiienfacken einer Million .

In Wechseln , Schecks und diskontierten Reichsschatzanweisungen
betrug die höchste Anlage der Reichsbauk im Jahre 1010 10 753�
Millionen Mark , und zwar am 30. September , die niedrigste 4717
Millionen Mark am 22 . April . Im Durchschnitt stellte sich die bank -
mäßige Deckung auf 0501 Millionen Mark . Der Gewinn aus Wech -
sein , Schecks und diskontierten Schuldverschreibungen des Reichs bc -

lief sich im Jahre 1910 auf 301 748 531 Ast An fälligen , aber un -
bezahlt gebliebenen Wechseln und Lombardforderungeil waren am
31 . Dezember 1910 12,3 Millionen Mark vorhanden gegen 12,5 Mil -
lionen Mark Ende 1015 . Tic Golddeckung der Noten stellte sich im
Durchschnitt des Jahres 1010 auf 30 Proz . Tie gesamten täglich
fälligen Verbindlichkeiten ( Noten und fremdes Geld ) , für die gesetz -
liche Dcckuiigsvorschriftcn nicht vestebcn , waren trotz ihrer erheblichen
Steigerung durchschnittlich durch Gold mit 20 Proz . , durch den Bar -
Vorrat mit 31,3 Proz . gedeckt .

Genug Gcschosic ?
Das „ Berliner Tageblatt " teilt mit : Fortgesetzt gelangen an

das Waffen - und Munitions - Bcschaffungsamt Mitteilungen , daß
bestehende Fabriken ihre Anlagen für die Waffen - und Munitions -

erzcugung erweitern oder noch neu einrichten wollen . Temgegen -
über stellt das Amt fest , daß die Zahl der vorhandenen Betriebe , ab -
gesehen von AuSnahmcfällen , bis auf weiteres durchaus zureicht .
Es könne daher nur dringend geraten werden , derartige Einrich -
tiingen nur dann , vorzunehmen , wenn vorher das Waffen - undMii -
nitioiiö - Befchaffungsamt , Technisches Hauptbureau , befragt worden
ist . Es wird jedoch hinzugefügt/daß in der Mehrzahl ein ablehnen -
der Bescheid wird erfolgen müssen . Insbesondere ist der Bedarf
an B c a r b c i t u n g o we r k st ä t t e n für A r t i l l c r i e g c
schösse und Minen auf absehbare Zeit reichlich gedeckt .

Futtercrtrag ist von 385 Millionen Quintels ( Zollzentner ) im

Jahrc 1013 auf 2001 - Millionen im Jahre 1010 gesunken . Tie

Rindbiehzählung ergab Ende 1012 11700 000 Stück , Ende 1910
12 400 00<i , Von dem Verlust von 2 283 000 eiilfallen 1500 000 aus
Milckikübe . Eonipere - Morel kritisiert mit bitterer Ironie die von

allerhand osfiziellen Stellen , von Aristokraten , Bourgeois und

Jourualisten gepredigte „ Aktion " , die in Aufrufen an die Bäne
rinlien und Schulkinder und Vertoandlung der Pariser Schanz .
gräbcii , der Parkanlagen usw . in Gemüsegärten gipfelt . Was

fclilt . ist nicht das löaiid , das vielmehr in allen Gegenden Frank -
reichs in bester Qualität vorhanden ist und auf den Bcbaucr wartet ,
s mildern die leistungsfähigen und geschulten Men -

schenk raste . Das einzige Mittel , die Krise zu beschwören , iü
die unverzügliche Entlassung oder vorläufige Beurlaubung der
Landwirte der älteren Jahrgänge . Alles übrige ist nur Bluff und
leerer Wortschwall .

Charakteristisch für die Teilnahmslosigkeit der Aktionäre wohl -
geleiteter Unternehmen und die Allmacht der führenden Direktoren
und AufsubtsratZmitgl jeder ist die gestrige Generalversaimnlung
der Berliner Handeisgesellschaft gewesen , in der — bei einem

Aktienkapital von 110 Millionen Mark — die anwesenden Aktionäre
einen Besitz von 5,0 Millionen Mark vertraten .

Tic Wirkung des Seekriegs auf die holländische Textil -
industric .

Die halländische Textilindustrie , die ihren Mittelpunkt in der
Provinz Twente hat , ist von einer vollständigen Stillsetzung bc -
droht . Bisher arbeitete sie infolge der verkürzten Kohlcnzufuhr
mit beschränkter Arbeitszeit , jetzt aber hat die Zufuhr von Bauin -
wollgaruen aiisgchört . Der verschärfte Seekrieg hat die Zahl der
holländischen Schiffe , die nach England fahren , bedeutend vermin -
dcrt . Und nach dein Zwischenfall mit der „ Princeß Melitta " , d. h.
nach der Zurückweisung bewaffneter Handelsschiffe , hat daö eng¬
lische Kriegsdepartement erklärt , daß fortan Ausfuhrbewilligungen
nur unter der Bedingung erteilt werden , daß die Ware auf nieder -
ländischen Schiffen transportiert wird . Die englischen Spinnereien
haben daraufhin mitgeteilt , daß sie die Produktion für Holland
nicht weiter fortsetzen können , wenn Holland nicht schleunig für Ver -
schiffung sorgt . Die holländischen Reeder scheinen nicht geneigt ,
Abhilfe zu leisten . Und so sehen 30 000 Arbeiter die ArbZtslosig -
keit vor der Tür .

Tic Krise der französischen Bichzucht .
In der „ Hninanite " vom 9. März schildert Genosse Com -

pcre - Morcl den Rückgang der französischen Viehzucht . Der
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Gerichtszeitung .
Umfangreiche Brotdicbstählc eines Bäckerlehrlings führte » nicht

weniger als neun Personen aut die Anklagebank . Außer dem Diebe

hatten sich vor der ersten Sfraskammer de ? Landgerichts ! seine Ab -

iiebrner zu verantworten , meistens Frauen , denen die entwendeten
Brote ein willkommener Zuschuß Waren , die aber jetzt unter der

schweren Anklage der aewcrbsmäßigen Hehlerei standen . Ter

Hmipttäler legte sich systematisch auf Brotdiebnähle . Er entwendete

täglich 2 —3 Brote und verlauste sie dann mit 70 — 75 Ps . inr daS Stück

au seine „ Kunden " . Als schließlich die Sache beranskam . baltc der

Meister bereits einen Verlust von etwa 1000 M. zu beklagen .
Schlimmer als dieser direkte Veilust war die andauernde Bcein -

trächliaung seines Betriebes , da ihm für die gestohlenen Brote die

Brotmarken ieblten und er sich infolgedessen wochenlang mehrere
Sack Mehl abziehen lassen mußte . Das Gericht nahm einfache
Hehlerei als vorliegend an nnd erlanute demgemäß unter Frei -
ivrcchung zweier Angeklagter ans drei Tage bis sechs
Di o n a t c G c f ä i, g n i s gegen die Abnehmer . Der Lehrling
wurde zu vier Monaten G c f ä n g n i s verurteilt .

Zum Tnnzvcrbvt . Eine Anklaae wegen verbotener Bcranstaltung
öffenilicher Tanzvergnügen und Theatervorstelluiigcn ohne höheres
künstlerisches Interesse und ohne nachgesuchte Erlaubnis richtete sich
gegen den Vorsitzenden dcö Theaiervereiiis „ Kunst " . Der Verein
Halle seine Mitglieder und deren Angehörige zu Vorstellungen ein -

geladen , denen sich auch ein Zusammensein anschloß , bei welchem
mich der Tanz zu scineiy Rechte kam . Auf die Anzeige eines

Kriiiiinalbcanite », der Eingang gefunden hatte , erfolgte dann die

Anklage gegen den Vorsitzendeu . Das Schöffengericht Berlin -
Mitte halte auf eine Geldstrafe von 500 Mark er -
kanilt , die hiergegen eingelegte Berufung wurde ver «
Worten . Nun ging die Sache an das K a m mer g c r i ch t.
welche ? auf Aufhebung des ersten Urteils und Zlirückverweisung an
die Strafkammer erkanute . weil bezüglich der Tbcatcranfrührungcn
Verjährung eingetreten war und nachgeprüft werden sollte , ob
«öffenilicher Tanz " vorlag . Dies wurde bestritten , da nur Vereins -
Mitglieder Zutritt gehabt hätten . Der die Kontrolle ausübende
Kriminalschntzmann beknndcle jedoch , daß er ohne alle Schwierig -
leiten in den Saal aelangt sei , er verweigerte aber eine Antwort
ans die Frage des Verteidigers , ob er selbst mitgetanzt habe . Da

wegen der unbefugten Aufführung von Theaterstücken ans Frei -
sprechung erkannt werden mußte , ivurde die Strafe auf 100 27. er -

mäßigt .
'

s ..
"
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Snefkasten der NeöKktion .
Tie ' iuristlsche Eprechftlmde kiizdet für Abonnenten Lindciistr . Z, 1. Hof

links , parterre , am Montag bis Freitag von i bis 7 Uhr, am Eonnabcnd
von ö bis ti Uhr statt . Jeder sür den V r t c s k a st c n bestimmten Ansrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl aiz Merkzeichen beizusügcn . Briefliche Ans-
wort wird nicht erteilt . Antragen , denen leine LlbomicmentSauitlnng bei»
gefügt ist , werden nicht beantwortet . Gilige Fragen trage man in der Sprech -
Unnde vor . L ertrüge , Schriftsiii ike »nd dergleichen bringe man >» die Sprech -
stunde mit .

A. B. Ivt ) . Sie waren zur Meldung verpflichtet ; es würde sich
empsthlat , die Meldung noch nachträglich zu bewirken . — A. (vj. 41 .
Wegen der Vermietung der Stube durch den Wirt direkt müßte » Sie sich
init ' diesem ins Einvcrncbmcn ieveu . Die Venmeterin kann Sic als Ajtcl -
Mieter jeden 15. zum 1. des Monats kündigen , — 34. H. 2 . 86,50 3)1.
Staatscintoinmeiistcuei , dazu ICO Proz . «iicmciiidccinkommcnkeilcr . —
iL . 3 . 0. 1. Im Todesfälle würden die Eltern als Erben das Spar -
guthaben erhalten . Bei Einziehung zum Heeresdienst werden 50 M.
bcrauSgczahlr und es iönncn unter gewissen Bedingungen weitere
Zahlungen auf Antrag beim Vormundschail - amt . Landsberger Str . 43, er¬
wirkt werden . Siehe 3?ot !z inr gestrigen „ Vorwärts " . 2. Acm . — H. 74 .
Wenn Sie weiter bei der Firma in Arbeit bleiben wollen , müßte durch
die Firma Retiamation erfolgen . Sonst könnten Sie als Arbeits -
verwrndnngSjäbigcr von der Militärbehörde eingezogelt werden . —
F. B. 57 . Die schrifllichc Abmachung in dem Mictsverwag erachten wir
sür bindend . Der Vermieter ist verpstichtet , Ihnen die 30 Proz . Micts -
Nachlaß weiter zu gewähren . — G. I . 4. 1. Dazu bedarf es keiner Be-
scheimgung . — F. B. 18 . Der nachträgliche Urlaub mußte Ihnen niibt
gewährt werden ; Sie tömicn dagegen mit Erfolg nichts untemchmeu .

BSettcrauStichten kür das mittlere Norddeutschland bis
Donnerstag mittag . Etwas kühler , zeitweise heiter , jedoch vorherrschend
wollig mit meist geringen , nur im Südostcu stärkeren Niederschlägen .

teppdecken
gr . Ausw. ! ehrpreiSw . . dir .
Fabrik Wallstrasie 72 .

_ Bernhard Strolimandel ,
Zpittelmarkt , Ecke Sehdelftraffe .
ckloneblrn�tlrnler Str . 25 - 20 .
Ausarbeitung allerSIcppdecken lohnend

Wie ein Wanäer
Veiciligt 180S2

or.Ltreh' a HaUssalbe j
jeden Haulaüsichlag , Flechten ,
Hautjucke » , bes . Beinschaden ,
Krampfadern der Frauen u.
dergl . Origmai - Dojen zu M. 2,-,
3,50 u. 6, — versendet Portofrei
Ele iante «- Apotheke Berlin .
LUpzigcr Str . 74 . samDönhoffvl . ) .

Spsziallarzt

IDr.

med . Colemann
für Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv , öchwache , ßeinkranke . j
Khrllch - Siata - Kuren j
( Dauer 13 Tage ) , I3ehandlimg |
schnell , sicher und schmerz¬
los ohne Beruisstörung .

Köni8Str . 34-38!A1eMnderpi |
Spr . 10 —1 u . 5 —8, Sonnt . 10 —1. 1

/

- -

Gummi - Regen - Mäntel
in vielen Qrösien und Weilen

in vielen Farben und Stosfarten

1 Vorzügliche echte j
i Friedens - Gummierung |

40, - 50 . - 55 . - 60 - 65 . - 70 . - 75 - 80 . - 85 . - 90 . -

Loden - Pelerinen * Bozener Mänfel

Loden - Anzüge » Sport - Anzüge
Regenhaut - Pelerinen » Regenhaut - Mäntel
Wickel - Gamaschen * Leder ■ Gamaschen

�

Wasserdichte Westen * Leder - Westen

BABil
Chausseestratze 29 - 30 BERLIN 11 Brückenstratze 11
Gr . Frankfurter Strafie 20 Gegr . i £9i Sdiöneberg,Haupls ! r . lO

Karlreitag von 12 - 2 geollnel



A. JANDORF & Cs
Bellß-flllinncesip . Gr. FranMurterstr . Brunnenstr . KotHJuserDamni Wllmendorferstr .

Drotselier ietallaHielteMertanil
Verwaltungsstelle Berlin .

■Xfit fintlfgot zur Nackmcht .
bnij unser Mil<t ! : »d. der Einrichter

�clolk LteinKe
- ckreineritratze SZ

am 30. März gestorben Ist.
Tie Beerdigung ' indes heute

MÜtwoch . den 4. Abril . nach¬
mittags ü' s. . tlhr . von der Leichen -
balle des Lichtenberger Gemeinde -
friedhofes in Marzahn ans statt .

Den Kollegen serner zur Nach -
richt . dast unser Mitglied , der
-Lchloffer

Ernst Knappe
Gohlerstrast « 10/11

am 1. Avrit gestorben ist
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 5. April , nach -
mittags 2*1, Uhr , von der Leichen -
balle des Awingli - Kirchhoses in
Ahrensfelde aus statt .

Den Kollegen serner zur Nach-
richt , daß unter Mitglied , der
Schlosser

Otto Ikormann
Cbortottenbnrg ,

Sophie - Chariotte - Straße 81
am 1. April gestorben ist

Die Beerdigung sendet am
Donnerstag , den 5. April , nach¬
mittags 2*/ , Uhr . von der Leichen -
Halle des Gemeinde - FriedhoseS w
Stahnsdorf aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .
Den Kollegen ferner zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , der
Lackierer

kerndard Pielecke
Neukölln , Reuterstrahe 10

am 23. März gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken l

173/2 Die LttSverwaltung .

Am 1. April onfsi ' TilieT sanft nach langem schtMfro ' ii
F. eiden nrcint geliebte Mutter , Schwiegermutter , Schwester
und r . ebt ' iisgcfiihrtin 220/20

Wllhelmine Thiele geh naucr ,

iiaararlreiterin , im 01. Lobensiahre .
Im Karacn aller HmtcrbHoDenou

ltii <1olf Schadendorf ,
Knnna Srhndendorf .
fesnl Obst , Lebensgefährte .

Berlin , den 3. April 1917 , Sueiitzer Straße 68.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 5. April ,

nachmittags 3 Uhr , von der Leichenhalle dos Scgcns -
Ivucbhofes , Welßenspo -iy • statt .

G - ÄMM

Zentral - Men- u. Sterliekasse
ier ßeuisctien Wagenhauer.

Lrisverwaltnng Neutöstn f .
Am 1. April reriiarb plöxlich

unftr VorstatidSmitglicd

Karl Langkabel .
Die Beerdigung findet am

I Sonnabend den 7. April , nach -
mittags 1 U8r. aus dem Reu -
lölluer feriedbol , EotlNeb -
Tuukel - Stratzc , slais .

Rege Beteiligung erwartet

lZb ? /ä Tie Qrtsverwaltnng .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannte » die traurige Nach -
richt , dag am Tonnerstaz Ill ' /i Uhr
meine liebe Frau

�arie Sckmüger
nach kurzem Leiden sar. sl ent .
schlafen ist. 66A

Um stilleS Beileid bittet
Ter trauernde Gatte

Bruno Tchmöger , z. Z. im Felde .
Die Beerdigung �sind et am

Mittwoch , nachmitlaa » 3 Uhr , von
der Leichenhalle in Matzahii aus
statt .

IleuÄi ' Bochhiiitlerverliariil.
( Zahlstelle Berlin . )

Ten Mitgliedern zur Nachrichi .
däh utiscr Mitglied

Erna Werner
nach langem Leide » verstorben ist.

Ehre ihrem Aiideukeu l

Di « Beerdigung findet morgen
Donnerstag , den 5 April , nach
mitlags 5 Ubr , auf dem Feru ' a -
lcmcr Kirchhos in Neukölln . Her -
mannslratze , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

25; W Die criSverwaliung .

Glasbatist mit Spitze , reich zerniert

Blusenkrasen
2 . 75 i Qlasbatistm . Schleife Q. 5pitzs reich garniert 3,75

DenlsEher

Trsnsportarheilef-yerbanil .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht .
dag unser Mollege , der Drof chkcn-
führer

Karl Howe
am SS. März im Atter von
68 Jahren oerstorbe » Ist.

Ehre seinem Audenfen !
Tie Beerdigung findet am

Donnerstag , den 3. Aprit , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Jmmanuet - KirchhoseS .
Lcihenfec , Fatkenbcrgcr Strahe .
aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

ZZachruf .
Den Mitgliedern ferner zur

Nachricht , daz unser Kolleg «, dir
Bodcnarbeiter

MMIA Siecke
von der Firma Berliner Spcdi -
teurverein . Verl . Schönebergcrstr . .
am 93. März im Slitct von
35 Jahren vetstorbeu ist.

Ehre seinem Andenke » l

4,5 vle Bezirksverwallung .

Spezial - Arzt
I >r . med . Hanchc .

I
Friedricfistr . 90

\ Lebandl . tum 8yphlllH . Haut - ,
Man » t naoenleld . fpez chren
Fälle . Ehrlich - Hala - Kuren , ichinerz »
tose , türzeste Behauttuug ohne Bc -
rujsslörung . Blutuntersuchung . Mag .
Bieüe . Dellzahtung . Zprechstunocn
10 —1 und 5 —3 . Sonnt . 11 —1 .

IS Fredy - m
Wer xtrrisscncs Sdiuhtrerk ,

Ortdilrr ?, Lcd�r, ZrtmoJfc ,
Fahrrad mäntd , Filz usw. selbst
ausbessern will, verwendet vor *
rOSfid* ««ie
Nälmlih Stepperin ». n. G. a.
Solide , teste Kemtiijlclton . NJht
Stcppsiidi wie Masdilne . Leicht
zu handhatea . Garantie für
Brncd. rartrir - Viele Anetkcnn -
ungen . Preis Mk . 14. 511 mit
Naddsonienin ? ttnd Leinm »
Strira , vcrpaclct und postfrd .
13 Lcderhandlungen käuflich

oder direkt ciurdi
Joh . Zucker

Stüttgaf t - Botnang .

1000 Ztg . , Kleinverk , 1. 8 Pf. , 16 IL
IOOO „ , S. O , 23 \ L
IOOO „ , 4. 2 , 32 \ r .
1000 , „ 6,2 . 46 >1,
Versand nur gegen Kachnahmo

von 300 StOck an .
Ziicarrcii nm Laser .

Ffßlly-Zigarelten-Vertrieb N,
Berlin . ßrUIUieilSlr . 17 Kol II

Geöffnet 8 — 7. Sonntag 12 —2 Uhr .
• Tel . Norden 2343 .

DkmMllugskrße pfrlin N 54, Finiknftr . 83 - 85 .

Sichtung !

Bureau geöffnet von S —1 nud von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norde » 155, 12&>. 1987 , 9714 .

Kauauschläger . Achtung

hiff .

Tonnerstag , den . ? . April Ibl « , abends >!» Uhr ,

im Lokal von Hummel , Lophienstraste Nr . 5 :

SrsnchtnlitrslimmliUls der LlUllillsöilägkr.
Tagesordnung :

1. Ztellungnahme zur Darkssrage . 2. Diskussion .
" In Anbetracht der äusierst wichtigen Tagesordnung ist es
" Pflich taller Kollege », zahlreich und pfinNlich zu erfchcinen .

Tie Kouimisstdit wird ersucht , eine Stunde früher zu crschciiirn .

Qssm OgarettSB , MMi
'

Eagros
F. Ernst Borrfi . Eisasserstr . Sl.
4 OUtohoffr . aetpaiihe ~ k

Franz Abraham
Esdk . Messina - ti . Rönisrtrank - KsIl .
f it Bstttlnr . St, yertitp . Kgti . lSTOa
4 Bmle - flftstaKen V

Mal - Bad AnÄÄ . - .

Btena - BaflSMee .
Passaoe - Bad
R« korm - B» J , Wisner Str . St.
4 "ISTrster - n. KonJltoreian »

Erscheint 2 mal
wöchentlich . Bezugsquellen - Vepzeichnis . IUntensiehende

Gesohlfte 1
empfahlen »Ich b. Elnkief . |

Otto Wolf ] , Treptow , Kraust . 16 I
Zachao , Gr. - Iaicbterf . ,Cb *inuat8 ?>
4 Eanriagcn , 6ömiri7m7 >
R. Buuke , Stralsuer Stf . 56
E. Kraus . kscnuduiMitr . It .
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
4 Btilter , rier , Klae d

I Wilhelm Göbel 1
25 elaon « Flllulen , B i

August Haitz

4 Blerbranorel . , Blorhdaodtärd

inuereiBölzow
empfiehlt

l irlaiias
48 «ige »« BeUilrttckifti

QaalliaisDlere
ersten Range «

J. Habels Hniuerei
I hell - Hehekbrin - dnakel .

4 O. - cnen ur . d Fnrhen d
WerUer- Draeerle , Brill , Biisusril . tu
4 Easiofobrlitwn d

CTifflner-Esslg
"I

Oberg II orhaitMwh l _|
4 Fletaofv�TjTTtJuriSwT�

W . Öecfe
Inh . t Herrn . Qorbaoh

Cbtrlottenbura , Bsriioofut . 88 ( 9
Fleisch - und wnrstwsrenfsbrik

4 Eisen , Svshlw . Warfen , Werkt . b
1 Curl Jone , dtromstr Sl.

Rählmann . P. �IüIierat . Mti . B- Seest

4 WeMhendliinBew

Bethkc , Georg ,
IsstSlli . fllnilT . Jl , Islnr fiWr .
SÜ. »4, Wwsrilr . 1(», FrisdsUtr . St

Tr»»t «w. Grüu- ktnls S4.

4 Hüte » Matten . PeUwaren b
WocAnrisÜ - Roubu " . «- .
M CSIC Tg fco » tnim ivta
4 Ksrr - . Wed - Weliw. ,THIiOt «<. b

745 « eachaEt »
w allen Stsdttaüeu Berlins

vowio in JtenkWIn n. Treptow
OeprCtidet 1E32 .

F. Kiesewetter , itiltslWiitnlx , 16.
5. Moier , Grünerweg 27. '

MOnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

THnKi uianninoer Bleri

ühly & Wolfram ffelssbier ' fi Breittianpt ,
UAU / V. I » V/Ali I p»lis «duastr . S7 l4l . K| SLIISI,MSJ

Schröter , RJ
wm 43 nerfraufftgteHfn 43 WR&i >

WÜlyOcrt cke, Meters Mi rfrerstr . ai
Otto Kongo ! , Alto Jaeobair . SS.

« I . isaer p�» «„ . xi ! », .
Lask « A Slapuckl . SsUiL - XUmJ

faMiiaco . lssÄtSSSiÄ ,
4 Koloniaiweran »

Ad um Sdimla . ncihliemanastr . U.

Gaege - Otto�Sir *
F. f . sitiitrrg ; ? ; «; .
4 Kahtnauohinan »

i Bclimanu , E. , Ki�Sne "

II j>

dWelne . Llkhxe�ruAt. äit . b
j 5� - ÄifO Soliss - g j
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Zentrum : Albert Hahnisch . Ackcrstr . 174, am Koppenplatz . Geöffnet
von 11 —Di, und von 411 —7 Uhr .

2. Wahlkreis : 3. und S\ V. : Gustav S ck m i d t , Barwaldstr . 42, au der
Gniiiciiaustraze . Geöffnet von 11 —IIb und von 4A — 7 Uhr .

3. Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 81, Hos rechts p- rt . Geöffnet von
11 —llVll und von 4 ' i —7 Uhr . , . �

4. Wahlkreis : Osten : si! o b e r t W e n g e l S , Markusstr . 86. Geöffnet
von 11 —Db und von Iii —7 Uhr . — Karl Melle , Petersburger
Plag 4 fSabni ) . Geöffnet von II —Di und von 4 ! i — 7 Uhr .

4. Wahtirei «: Südosten : Paul Böhm , Lausitzer Platz 14llZ . Sc -
öffnet von 11 — l ' A und von i ' ' i— 7 Uhr . , . � _ . . .

5. WahUreis : Leo Zuckt , ZmuianeUirchstr . 12 lH- f ) . Geöffnet von
11 —D! - und von fe —7 Ubr . , . . _

6. Wahlkreis ( Moabit ) : S a l o m o n I o f e v h . WUHrlmshavener Str . 48.
Geöffnet von 11 —IV, und von 41, — 7 Ubr .

Wedding : I . Hönisch , Müllersir . 81a, . Ecke Utrechter Strage ( Laden ) .
Gcössuet von 1t — 114 und von 4*4— 7 Uhr .

Soscnlhalet und Oranienburger Vorstadt : A. Wolgast ,

Zeitungs - Ausgabestellen und Jnseraten - Aunahme .

Waltstr . g.

Geöffnet von 11 —114

Ee -

Geöfiaet von 11— D4 und von 414— 7 Ubr .
Gesundbrunnen : Fischer , Bastianstr . 6 ( Loden ) .

und von 4�4 —7 Ubr .
Schönhauser Vorstadt : Karl Mars . Greifeichogener Straß « L

öffnet von 11— 144 und von 414 —7 Uhr .
«Mershof ; Feuer st ein , BiSmarckstr . 82.
SIWSHenicke , Falkeubera : Wilhelm Dürre , Fried richstr . 46.
Baumfchuleuweg : Kort Köpfe , Kiesholzstr . 17S. . . .
Verna « , Röntgenial , Zepernick . Schönow , Schönbrück und Such : Heinrech

Brote , Mühlenstr . 5 ( Ladend

VohnSdors : Horlemann , GenosienschastsbauS „Paradies " .
Charlotteuburg : Gustav Scharnberg , Sesenheimer Strabe 1. Ee -

öffnet von 11 — l ' i und von 414— 7 Uhr .
Elchwaide . Schmöckwitz , Zeuiheu , Miersdorj : OSkarMahle , Grünauer

Straße 37. . „
FrederSdorf - Pet - rshageu : Stellmacher , PeterShogen .
Friedenau , Steglitz , Südende : H. B e r n f e e , Steglitz , M- mmfenstr . 50.

Friedrichehagen , Fichtenau . Rahnsdorf , Schöneiche . Klein - Schönebeck :
Ernst W e r t m a n ii , Frieorickehagen , Köpenick « Straß « 18.

Grünau : Franz K I ein , Friedrichflr . 10.

Geöffuet von

Watten -
Uhr .
Zllt - Boz-

KSuigs - Wusterhausen , Wildau , Niederlehme : Friedrich Baumann
Luckcnwalder Straße S.

Köpenick : Emil Wißler . Kietzer Straße 6 ( Laden ) .
morgens 7 Uhr bis abends 8 Ubr .

Lichtenberg l, FriedrichSselde , Hoheuschönhause «: O i t o S e t ! e l
bergslroize 1 ( Laden ) . Geöffnet von 11— 114 und von 41. 4— 7

Lichtenberg U, Rummelsbura . Stralau : A. N o s e n k r a u Z ,
bogen öl). Geöffnet von ll —114 und von 4' 4— 7 Uhr .

MahlSdors , KanlSdorf , Biesdorf : P. H e ß b e r g , Kaulsdorf , Ferdinand -
straße 17.

Mariendorf , Marienselde : August 3eip , Chausseestr . CO.
Neukölln : M. Heinrich , Neckarstr . 2 ( Laden ) . Seösfnel von 11 —1 ) 4 und

von 4H —7 Ubr .
Neukölln - Britz : Rohr , Siegsricdstr . 2Z. 29. Geöfsnel von 11 —114 und

von 41- — 7 Uhr .
Niederfchöneweidc : Wilhelm Unruh , Brückenstr . Ist , II .

Blankenburg :

Geöffnet von 8 Uhr

NowaweS : Karl Krohnberg , Eisenbahnstr . 10.
Oberschöneweide : Fda Freidänk . Lismorckstr . 25, I.
Pankow , Riederfchönhausen , Nordend , Frauz . - Vuchholz ,

Zi i tz m a n n , Vantow . llllühlenstr . 70.
Nelnickendors - Ost , Wilhelmsruh und Schönholz : V. Surfch , Provinz -

straße 56 «Laden ) . Geöfsnci von 11 —114 und 41! »—7 übt .
Tchcnkendors bei KönigS - Wusterhousen : Ehr . Hanschke , Dorsstr . 10.
Schönederg : W i t h e I m V a u m l e r , Meininger Straße 0 ( Laden ) .

Geöffnet von II —iv , und von 411— 7 Uhr .
Spandau . Nonncndanim : Ernst Bär , Motikeflr .

morgens bis ? upr abends .
Tegel , Boriigwalde , Wittenau , Waidmannslust . HeemSdorf , Hohen - tzieuen -

bork, Birienwirder . Freie Scholle und Reinickendorf - West : Baut
K i e 11a st , Borligwatde , Raujchstr . 10. Geöfsuct von 11 —114 und
von 414 —7 Ubr .

Teltow : Pfeifer . H- velstr . 2.
� �

Tempelhos : Zi u d. U e ck e r m a 1111 . Kaiser . Wrlbclin - Straße >4.
Treptow : Rod . Gramenz . Kiesholzstr . 412 ( Laden ) . Geöffnet von

7 Uhr morgenS bis 8 Uhr abends .

«eißenfee . Heiuersdorf : G u st. R 0 ß k 0 p f . Berliner ZMee 11.

Wilmersdorf , Salensee . Schmargendorf : Paul Schubert . Wilhelms -

aue 27. . . � � .
Zosien : F r. R a i-f ch , Berliner Sirsze 24.

Sämtliche Partciliieratu : sowie alle wissenschasilichen Werf « werden geliejen .

LouniagS slud die AuSgodeslellen gelchiosien .
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Vor » der euDsthen Ukraine .
Lciondcres Iiiieresse bcanipriichl I>ei dcr Lösung der russischen

?>alionaliiätensrage taö weile Gebier der Illrainc . ES ist bekannt ,
batz die tu Mitteleuropa , der Zchweiz und Anurika lebenden Ukrainer
eine lebhas ' . e Propaaanda entsaltet baden , um bei einem Siege der
�,cnlraluiäcble die Freibeil jür ihr ivoll ? u erlangen , das der
Zarismus gan ; besonders geknechtet bat , weil es in breitem Riegel
das Groxrujieutum von Südosteuropa trennt und weil überdies im
ukrainischen Gebiet nicht nur fruchtbares Land , sondern auch reiche
Bodenschätze llc . zcn-

Jm Jahre 1654 hatten sich die Ueberreste beS einst »
makiacn ukrainischen Staates freiwillig und urner Vor -
behalr ihre : vollen Äulonomie an Rnszland angeschlossen .
Xtatharina II . beseitigte aber jeden Rest einstiger Selbständig -
ic >l der Ukraine . 1791 wandte sich der nkrainisÄe Adel durch
den Grasen Kapnist um Hilfe an den Vreuhenkviiig Friedrich
LLilhelm II . , ober vergeblich ; wie sollte auch das Prentzentum von
damals den Kampf um eine ibni fremde Sache imr dem über¬
mächtigen Ra » bar aufnehmen . So geriet das Land immer tiefer
in das Vergessen seiner eigenen Vergangenheit , bis dann ein Wieder -
ei wachen einsetzte , das besonders von dem Verein der beiden
Stawcnaponel Cyrill und Mclhod gepflegt wurde . Zu der bc -
rühmten „ Drillen Äbteilung " , der politischen Geheimpolizei in
Vcieisburg . wurde eine dichterische Prophezeiung des nkraini ' chen
HlsiorikerS Kostomarosf ausbewahrr , der voraussagte , dag sein Bater -
laud einst eine unabhängige Republik sein werde und dag die Böller
aus die Stelle zeigen werden . Ivo die Ukraine auf der Karte be -
zeichnet tsl : „ Der Stein , den die Bauleute verwarfen , tsl zum
Erlslem geworden . "

Ter Zarismus verstärkte die Verfolgung , durch die Ukaie
des „ liberalen " Alexander II . von 1S63 und 1871 sollte die
ukrainische Sprache völlig vertilgt werden . Die RevolutionS -
fahre von 1964 —1966 haben das Fehlschlagen dieser Ver -
luche bewiesen . Schon in der ersten Duma traten die national -
ukrainischen Abgeordneten , die einen Klub von 46 Mann bildeten ,
mit dem Programm der Selbständigkeit hervor . Eines irsilich hat der
Zarismus erreicht : dag 7L Proz . der ulrainischen Bevölkerung nicht
leien noch ichreiben können , während dort im 18. Jahrbunderl nach
Paul « on Aiepvo eine tausendjährige Kultur und in jedem Dorfe
erne Schule bestand .

Obgleich die Gelehrten deS Zarismus sich immer um den Nach -
weis bemühten , dax das Ukrainische höchstens ein russischer Dialekt
tei — daher auch die verächtliche Bezeichnung : Kleinrussen — hat
selbst die Petersburger Akademie der Wissenschaften 1965 anerkannt ,
dag das Ukrainische cmc von der russischen abweichende selbständige
Sprache ist .

Als am 17. Dezember 1969 die Duma über die Verwendung
der fremden Sprachen bei Gerichtsperhandlungen beriet , nahmen die
jetzt am Ruder benndlichen Kadelien mit stürmilchem Bei ' all die Rede
des Kiewer Abgeordneten UniverfilätSprofefsor Lil ' . schyzlyj auf , der die
Selbständigkeit der Ukraine forderte . Bulat und Rodilickew — der
jetzige Minister für Finnland , traten ihm bei . Miljnkow protestierte
noch ain LL. Februar 1914 in der Duma gegen das Verbot der

Schewtichenko - Feier und sprach für die nationale Gleichberechtigung
der Ukrainer , Jetzt wird es sich zeigen , wie die Kadetten handeln
ünd ob die Bewegung nicht weiter lreibt .

! ii

Sommerspiele : „ Zashing " . von § ranz Molnar .

Mit diesem Stück kehrt der Ungar lKolnar , der in dem auch
vor den Freien Volksbühne » gespielten „ Liliom " so phantasievolle
Cigcnart zeigte , zu dem französierenden Stile seines erfolgreichen
„ Leibgardist " zurück . Die Gewandtheit spanischer Mache steht auf

der leichteu tändelnden Komödie fühlbar . Räch aller Kunstfertig -
Zeit des Jongliereiis . die hinter den Goscllschaftsjtückcn des einst so
bewunderten Sardou nicht zurückbleibt , stellt sich am Cchlust die
peinliche Empfindung deS Tupicrtseuis ein .

Die weibliche Paraderolle , auf die das Ganze zugeschnitten ,
war durch Leopoldine Konstantin virtuos vertreten . DaS
Sprudelnde des Temperaments , die geistige Leere , die mit ihrer
Teilnahmslosigkeit noch prunkt , die Freude spölüsch . überlegenen
Kokettiere ns , die Sucht nach starken Sensationen und Unbelümmert -
lleit um die Gefahr — alle Elemente , aus denen die Figur gemischt
ist . entfalteten sich in dem Spiel mit zwanglos freiem Reiz . Die
usten Szenen , in denen die tanzfrohc ungarische Gräfin auf dem
aristokratischen Bndapestcr Faschingsball ihre Talente und Torheiten
vor einem Kavalierkreis leuchten lästt , sind reich an individuellen
Wendungen . Man wird neugierig , aus welchen Wegen der Autor
das Verhältnis zwischen der Dame und einem schmachtenden , bisher
noch immer abgcioicsenen Anbeter zur Bewegung und Entwicklung

bringen will . Er greift zu einem wunderlich erklügelten Kalkül ,
der , völlig undramatisch , dock? bei geleiikeni Kombinicren Handhaben
zu allerhand verblüfsender Theatralik bietet . Tie Gräsin . einen
Augenblick allein gelassen , findet am Boden einen herrlichen Dia¬
manten — ein Kronjuwel , das die Prinzessin auf dem Balle trug .
Blitzschnell bat sich die Kunde von dem Verlust verbreitet . Ver -
gnügt hört sie die aufgeregten Reden . DaS Geheimnis aiiiüsiert sie .
Ilm so mehr , als durch LeibeSvisitolion eitiiger vornehmer Damen
die Geschichte zu einem richtigen Skandal auswächst . Ihr Macht -
bewutztscin fühlt sich so geschmeichelt , und die Gefahr , der sie sich
durch ihr Schweigen aussetzt , wiegt sie in einen angenehme » Rausch .
lind dazu lommt die jäh aufglühende Begier , das Kleinod zu eige -
nem Schmucke zu behalten . Das Alles "wäre , wie der Charakter
einmal angelegt ist , wohl verständlich , indc - - es langt noch nicht für
Spannungen , die einen Theaterabend füllen sollen , i - o mnst denn
obendrein der sotein auch noch zum Kuppler zwischen ibr und dem
Verehrer werden . Sie , die nie Bücher noch Romane lesen mochte ,
verfällt auf die absurd groteske Kolportage - Romaü <- Jdec , den Liebes -
tandidatcn auf die Probe zu stellen , eb seine Seele der Gröste lvahrcr
Leidenschaft gewachsen sei , die in dem Dienste der Geliebten nicht
Schande nocki Verbrechen scheut . Sie bekennt ihm den Diebstahl und
: st entzückt , als der nette , schwärmerische junge Mensch , wie stcs er -
wartete , die Schuld mit ihr zu teilen , sich gewillt zeigt . Er soll ihr
Ritter sein , mit ihm will sie entfliehen . D- e SpannungSwürze zu
erhöhen , erscheint dann , in gemessenen Abständen daS Pärchen
störend , finster , unheilvoll , der eisersüchtige Gemahl . Am Schlüsse
ivird dem jungen Menschen glücklicherweise doch die Sache brenzlig .
Er untersteht sich , sie zu beschwören , den Diamanten abzugeben . Die
Illusion , dajz er der Rechte wäre , schwindet . Enttäuscht schickt sie
ihn fort , spielt den Stein den suchenden DetektibS in die Hände und
fährt mit dem beschwichtigten Gemahl als hoch honette Frau nach
Haufe !

In der gut gerundeten Aufführung trat neben Leopoldine
Konstantin Else EckerSberg in der Rolle eines aristokra¬
tischen verliebten Dämchens cfarakteriftifch hervor . dt .

Amerikanisches Kricgsfieder aus öer Nähe gesehen .
DaS Kriegsfieber in den Vereinigten Staaten hat jetzt leinen

Höhepunkt erreickt : der Krieg war unvermeidlich , ging es doch um
Recht und Ehre des Landes ! So wenigstens schreit man dort m
alle Welt binanS . Bei unS weist man jedoch nur zu gut , dast es
sich allein um Geld bandelt , und auch unter den Amerikanern fehlt
cS nicht an ciiisicht - vollcli Männern , die dicö ihren Landsleulen
klarzumachen suchen . In erster Linie ist hier Charles A. Cullman
zu neinien , der für die New Dorler Zeitschrift „ The Fatherland " eine
Reihe von Aufsätzen geschrieben hat , in denen er das Tun und Lassen
der Kricgsbetze - Männcr von Wall Street aufdeckt . Dem Leipziger
Verlage von Rudolf Schick u. Coi ist es gelungen , diese Aussätze in
einer deutschen Ausgabe auch beul scheu Lesern zugänglich zu »iache ».
Unmittelbar vor dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen ist
das Buch , von den Engländern nickt bemerkt , herübergebracht
worden ; eme fürchterliche Anklage ist das Werk CollmanS ; er zeigt ,
wie die Bereinigten Staaten sich in den Händen einer kleinen Gruppe
gewissenloser Geldleule befinden , die sich auf Kosten von Menschen -
blut , selbst ihrer eigenen Landsleine , bereichern wollen . Der
junge Morgan . Englands anerkannter MunilionSagent , ist
der erste unter diesen Männern der Union . Zwei Prozent des Ver -
koufSpreises der au die Engländer gelieferten KrtegSmaterialien ver -
dient er als Englands Agent , al ' o bei dem Betrage von zwei Milliarden
Dollar , am die Collman bei der Abfassung seiner Arbeit den Werl
veranschlagen konnie , runde 46 Millionen Dollar . Der ungeheure
Gewinn , den er als Beteiligter bei den Fabriken einstreicht , ist dabei
nicht berücksichtigt .

Bezeichnend für den Geschäftsgeist dieser Leute ist eine Be -
obachlnng CollmauS . Im Bureau eines BörseumitglicdeS traf er
einen Händler , der einige Tage vorher 166 Aktien eines Kriegs -
Papiers , der Crucible Steel , gekonft hatte . Crucible halte mit
ciiicm Gewinn von sasi fünf Punkten eröffnet , und der Händler war
wieder mit 566 Aktien hnicuigegangen . Das Papier steigt noch .
Erregt von der Hoffnung aus konunende Reichtümer , wandle er sich
an Collinan und sagte : „ Ich habe bei cuS 3666 Dollar an C' . ucible
verdient , und dies wird genügen , um lausend Deutsche zu löten .
Was gebt c3 mich an V Geschäft ist Geschäft . Ich möchte , wir bc -
kämen Krieg . Crucible würde seine Anlagen ausdehnen mid noch
grösteie « usnäge von der Regierung erhalten . Run , sie würden auf
1666 Dollar iür die Alue springen . "

Dast es sich bei dem Handel mit Kriegslvcricn um unlautere
Machenschaften handelt , beweist Collman : In den letzten süns Wochen
— das Belipiel flammt au » dem Herbst lvlö — sind au der Börse
wenigstens 136 546 Bethlehem - Aklien gehandelt worden oder last
soviel , wie die ganzen in den Hände » des Publikums befindliche »
Aktien ; in Coal Produkts wurden 169 898 Stück gehandelt oder
mehr als sämtliche ausstehenden Aktien ; in Westhouse wurden
1 445 496 Stück umgesetzt oder vielmehr soviel wie der ganze aus -
stehende Werl ; was Crueible anbelangt , iv wurden 1185 466 Allien

gehandelt , oder der süiifmalige Betrag des ausstehenden Wertes ,
der sich iilir aus Lid 784 Aktien belänsi .

Zur Seele des Krirgsgeschäsis ist nach Collman auch der als

Patriol bekannte Oberst Roberl Thompson zu rechnen , der 1915 den

Floltenvereiu der Bereinigten Staaten gründete und die sofortige
Bewilligung von 566 Millioncii durch die lllegicrung zur Schaffung
einer grösterc » Flotte und eines grösteren Heeres befürwortete .
Einer bangen Sorge war man selbstverständlich durch die Bewilligung
von 566 Millionen Dollar enthoben Wörden : Eines Tages wird der

Krieg in Europa beendet sein , aber die Anlagen des Geldlrustes
für Kriegsmunirion dürfen nicht still liegen , und wenn sie aus ihre
Rechnung loinnicn wollen , tnüjsctl sie dem europäischen Kriege
„ weitere Kriege solgeu lassen " .

Die dsutfthe Sprache im besetzten Noröfrankreich .
lieber die bemerlenstvcrle Entwicklung der deutschen Spache in

den besetzten Gebieten macht ein dort lebender Franzose in der

„ Gazette des ArdenneS " die folgenden interessanten Mitteilungen :
„ Die . Lilduslriellen , Kaufleute , Lerläufer , Materialwarcnhändler —
alle mnstten ihrer Geschäfte wegen dein Bedürfnis der Verständigung
nachgeben . Die Notwendigkeit ciucr eigene » Nachprüfung in ihren
Beziehungen zur deutschen Behörde zwang sie zu einem summari -
icken lind gleichsam unwillkürkichen Sprachstudium . Und die fran -
zösische Verwaltung ? Hier herrscht ein nniinlcrbrochcner Strom ,
eine dauernde Berührung , und so sind die Beamten des Bürger -
nicisteramteS alle mehr oder weniger mit der deutschen Sprache ver -
traut . Mau glaube jedoch nicht , dast nur sie die Anschläge lesen ,
die täglich an die Türe der Kommandantur geheftet werden ;
manchmal drängt sich ein regelrechter Haufe aus den Trcppeiistufen , um
die militärischen Nachrichten und die jedesmaligen , deuljch ver -

sastten Neuigkeiten zu lesen ; und damit ist ein zweiter Anstost
zur Entwicklung gegeben . Die Kenntnis der im Norden so
verbreiteten flämischen Sprache ist gleichfalls eine Urjache , die Haupt -
sächlich die Ausbreitling des Dialektischen und des „ Plattdeutsch " in
der Arbeiterbevöllcrung begünstigt . Ohne im voraus die späteren
Verhältnisse zu beurteilen , länu man sagen : wie Belgien zwei
ossizielle Sprachen beiast , Fraiizösiich und Flämisch , so besitz : jetzt
der Norden Frankreichs seine beiden Sptacken , Französisch und
Deutsch , während Belgien deren heute gar drei hat ! Ganz gewist
hat die Bevölkerung darüber nicht ihre Multeripracke vergessen ;
dennoch zielt offenbar alles auf eine sprachliche Entwicklung hin .
Mitten in der Stadt , da . wo sich die Bank de Credit lyonnaiS bc -
fand , rmweil vom Bürgermeisteramt , steht unter der grasten
Aufschrift : „ Verkauf deutscher Bücher und Zeitungen " eine
zweite deS Inhalt * . dost der Verkaus auch an Zivil -
bcvöllcruug zulässig ist , und die Zivilbevölkerung kaufr von Tag
zu Tag mehr , ein Beweis , dast sich daS Verständnis der deutschen
Sprache alle Tage mehr und mehr entwickelt . Im Jahre 1915
winden täglich 106 Zeitungen in Tourcoing verkauft und etwa 266
in Roubaix ; diese Zahl hat sich jeden Monat erhöht und äugen -
blicklich werden in Tonreving 1566 Zeillmgen und mehr als 2666
in Sioubaix verkauft . Es handelt sich, wie man sieht , um den Ver -
kauf an die Zivilbevölkerung . Und wenn man die Mühe nicht
icheut , zu zählen , in wieviel Läden und Privathäusern die Aus -
schrist „ Hier versteht mau Deutsch " zu sindeu ist , so wird man ein -
sehen , das ; wir durchaus nicht überlreiben . Die Zukunst der
deutschen Sprache im Norden und die der Handelsbeziehungen mir
Deutschland sind miteinander verlnüpfi . Diese Beziehungen werden

naturnotwendig bestehen bleiben , wie auch die FriedenSbedingungen
ausfallen mögen ; sie müssen eben bestehen bleiben , denn ihr Aus -
höre » würde daS Todesurteil für die Wollindustrie des Nordens
bedeuten . "

VlotiiCJt .
— lieber die Höhe der Meeres wellen machen sich

die uieisten „ Landratten " falsche Begriffe , wie die Redensart von
den „ haushohen Wellen " zeigt . Es mag daher iliteresialtt sein , die
Forschungsergebnisse eines wissenschasllichen Instituts , wie des

hhdrographiicheii Bureaus in Washington kennen zu lernen , das
kurz vor dem Kriege im Atlantischen Ozean , nnd zwar sowohl in
den Küstciigewäffern , wie ans hoher See , interessante Untersuchungen
in der bewustlen Hinsicht angestellt hat . AuS dem Bericht ergibt sich
zunächst , dast tein erheblicher Unterschied zwischen den Wogen auf
hoher See und denen an der Küste gesunden wurde . Hkur die

Brandungswellen an einigen felsigen ' Nserstrichen erreichten die
austerordentliche Höhe von 25 bis 36 Meter ; im übrigen aber be -
trug die durchlchiiilliiche Höhe der �Wellen deS Allantischen OzeanS
9 Meter ; sie wuchs bei starkem Sturm bis auf 15 Meter . Die
Länge ciucr Welle erstreckt sich gewöhnlich auf 156 —196 Meter , ist
also verhällilismästig grvst ; die längste Welle , die beobachte : wurde ,
Halle 860 Meter Länge , ihr Vorllbcrstrcichen dauerte 25 Sekunden ,
nn Gegensatz zu 6 — 9 Sekunden bei gewöhnlichen Wellen . El -
wühnenSwerr ist auch die Feslstellung , dast starlcr Sturm zwar die

Höhe der Wellen vermehrt , gleichzeitig aber auch ihre Länge be -
denilich vermindert .

59 ] Der polizeimeifter .
ß t n russischer P o l i z c i r o m a n

bou Gabrycla Zapolska .
Leilibram richtete sich in seinem Bett auf .
„ WaS ist das für ein Mädchen ? "

„ Eine aus Warschau . "

„ Sic wird doch schreien ! "

„ Dann stopft man ihr das Maul zu . Wenn sie sich satt
geschrien nnd sich erst gewöhnt hat . wird sie auch blcibeli . ES

gibt kaum eine , die bei nns nicht schreit . So eine Person
ans Warschau kann man später ankleiden , ihr ein besonderes
Zimmer herrichten und für bessere Leute verwenden . "

Leiiibram kraute sich das Haar und ränsperte sich :

„ Was hat sie gemacht I1"

„ Was gebt uns daS an c "

„ Ith werde sie in der Kammer einschlief ' , en . Dort liegt
vbiar der Wein , dell sie heute nacht bei Horski gestohlen
laben . Aber sie wird sich wohl hüten , den Wein anzu -
rühren . "

„ Ein paar Ohrfeigen würden ihr die Lust dazu vergehen
lassen . "

. . Also gut ! "
Er kroch auS seinen Betten , nahm einen Schlüssel ,

schlüpfte in einen zerlumpten Rock und in den Flur hinaus .
Zuzia wartete , an die Wand gelehnt , auf Semipndow .
Durch die Tür . die nach den inneren Räumen führte , ließ
sich auf daS heftige Zanken der auf ihren Lagern ausgestreckten
Dirnen hören .

Mir Wehmut vernahm Juzia die ihr vertrauten
Schimpfworte und zog das Tuch über die Ohren , uin die
widerwärtigen Stinnnen nicht zu hören . Zhr gegenüber
siaud der zweite Polizist und beobachtete jede ihrer Be -

wegungen .
Plötzlich öffnete sich die Tür zur Schenkstube , auS der

Scmipudow und Frau Leinbram gemächlichen Schrittes daher -
kamen .

„ Guten Morgen . Fräulein " , sagte sie freundlich . „ Gehen
Die wieder nach Warschan zitriul 7 "

Fuzia antwortete nicht . Sie wandte sich an Semipndow
und faQtc ungeduldig ;

„ Wir wollen gehen ! "

„ Nu , ivarum haben Sic ' s so eilig ? ! " entgegnete
Frumele , indem sie cinc Tür aufschloß , die zu einem langen
Korridor führte , an dessen Ende sich cinc verfallene Kammer
befand .

„ Herr Scmipudo hat noch nicht gegessen . Er hat Rührei
bestellt . Ich muß frische Eier holen . . . Möchten Sie mir
nicht helfen ? Sie liegen dort in der Kammer rechts . "

Während sie das sprach , maß sie Fuzias Gestalt mit
prüfendem Blick und schien mit diesem Zuwachs höchst zu¬
frieden . Aber Juzia packte eine böse Ahnung . Sie zog sich
noch mehr zur Wand zurück und starrte in Frumclcs gelbes
Gesicht .

„ Nu , kommen Sic doch , Fräulein ! "
„ Nein , ich gehe nicht ! "

„ Warilm nicht ? "
„ Weil ich nicht will ! "

Sic ivandte sich nach der AusgangStür .
Aber in diesem Augenblick stürzten sich die beiden Poli¬

zisten wie auf ein gegebenes Zeichen auf Juzia , umwickelten
ihren Kopf mit ihrem eigenen Tuch imd hoben sie wie cinc

Puppe auf . Sic hatte weder Zeit aufzuschreien , noch sich zu
verteidigen .

Sic trugen sie durch einen finsteren Korridor und warfen
sie in die Kammer . Frumele folgte ihnen und schloß die
Kammertür ab .

„ sso . . . Tort kann sie sich auLschreicn ! Es haben

noch ganz andere als die da drinnen geschrien ! " , sagte der

Polizist .
Semipndow lachte .
„ DaS wird ibr gut bekommen ! Morgen wird sie wieder

lachen fügte Scmipudow hinzu .
Tic beiden Männer kehrten wieder um .
Als sich die Korridortür hinter ihnen geschloffen hatte ,

konnten sie Juzias zornige Stimme nur noch schwach ver¬
nehmen . Sic hörte sich wie das Winseln eines HundeS tief
im Keller an .

Die Polizisten berieten über irgend etwas ; schließlich
wandte sich Scmipudow an Frumele und versetzte ziemlich
barsch :

. . Was ist das für Wem dort in der Ecke der Kammer ?
Wie

Frumele kniff die Augen widerwärtig zusammen .

„ Der gehört uns ! "

Die Polizisten degauiien zu lachen .
„ Oder auch Horski . Wir haben nämlich die Flaschen

erkannt . "

„ DaS ist nicht wahr . "
„ Es ist wahr ! " schrie KalinowSki , „ Ihr habt gestohkcnc

Ware zum Aufbewahrcil genommen . "

„ DaS ist nicht Eure Sache, " erwiderte Frumele von oben

herab . „ Barlamow weiß davon . Er will sich mit Tagcjew
verständigeil . Und Ihr solltet Eure Rase nicht in Sachen
stecken , die Euch nichts angehen . "

„ Ob sie uns nichts angehen , das ist noch eine Frage ' "
entgegnete Scmipudow . „ Man kann noch weitere Nach¬
forschungen anstellen . Wir können zu Horski gehen und ihm
sagen , lvo sich sein Wein befindet . "

Frumele brach in lautes Lachen aus .
„ Das werdet Ihr nicht tun . "
„ Warum denn nicht ? "
„ Weil Tagejew Euch aus dem Dienst jagen und Euch ein

solches Zeugnis ausstellen würde , daß . .

„ Ach , Tagcjew bleibt auch nicht ewig auf seinem Posten . "
Das Wort war gefallen , das feit langem im Städtchen

zu schwirren schien .
Frumele überlegte einen Augenblick .
„ Nun ? Was möchtet Ihr ? "
„ Das wollen wir Euch in der Schenke sagen . "
Mit verhaltener Wut ging Frumele , mit den Pantoffeln

klappernd , voran . In der Stube stand Leinbram , in Gc -
danken versunken , als wüßte er nichts davon , was im Hause
vorging . Als seine Frau mit den Polizisten eintrat , zog er

sich zurück nnd ging vor daS Haus , wo er wieder verträumt

zum Himmel blickte . Unterdessen begann in der Stube ein
elendes Feilschen und Verhandeln zwischen den Spitzbnbcil -
Parteien , die sich am liebsten gegenseitig die Haut abgezogen
hätten . Draußen stand die Sonne iloch am Himmel und

überflutete mit ihreil Lichtstrahlen die schwarzen Furchen des
Ackerbodens nnd die grünen Wiesen , auf die sich langsam und

majestätisch die weißen Störche herabließen .
DaS alles betrachtete Leinbram mit seinen matten , selt¬

samen Augen und berechnete gleichzeitig den Gewinn , den ihm
die letzte Nacht eingebracht Halle .

'

( Lortj . folgt . )
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Rose - Theater »

Tcr

FiotteModellkostümey . Mantelkleider
tdlls an « besttm i ' riedenibfofTen . beirl»», Kamm -
e&ro , Uabadic « n. PhantMaiestofTe äoböplaDgcD

erster JlelRter . PracbtotQcke ,
300 . - 250. — 200 . — 170. — TÄ — V8—

Solide Kostuma (teils iTne . leosstof ' e)
bo . — 72 . — GG. — 4E. — JO. — VfVj

Seidenkleider ( Modelle ) 130, — 300, — Cß. —

Setagummi ( Seidenmäntei ) ,
ftsetzlifth geschüttt, . Kl�eneehufez . wunderbare

Kaiüenntellui�eo , eurtückeude Koruieu .
135. — 120. - 104 - fty . — «0. — (.vj. — b-j

UnrnmimSoteJ mtt raifÄuder Kaopt ,
• infache i ormen , 60 �G. - 47!. - 35 — 26�

Sfcaubmäntel aus reiowolleuen Stoffe «.
Triedenswara , 43 . — 3a — 27 . — 12. —

stdcle Baucr .

Walhaila - Theatur .
.i1 , Uhr ; Ii a v und �luril « .

- s�DasGIßeksraäde ] .

PlOschmäntel
Kotzuckeade Piüschmästel .
bekannte Cfilte, wunderbar

ausgefübit
850, — 2L0. — IKl -

Feinköper ( Koverkot ) - Mäntel , flotte Formen ,
106, — 87. - 7a - 6- ' . — 66 . —

i « »iolaehet AaBlührung 4' Z— lU — IS . —

Pelzmäntel — Ulster .

fassenden 13r stärkst «
kiguren rorrätis »

Gediegene Pelsiaäotel , flutte
Aiiilührunjf

130a - lOüa — 75-». - a ' O. -
Phantasie - Pelzmantel ,
sieiriücb lang 27a —

X' Qnk. tliohste Tieieruag
eum fcesü.

b Weierts ? rescblossee
1 Feiertag geöffnet 12 —L Uhr.

feine Cltter , teils aus f riedets
•toffeo . mollige Wuslität�Q

130. - lüü . - 73. - 00. -
Einfsohe , solide AustTtbrung

ra - 23 — 15. -
Auswablsendu . pen naoft tu�erhlüb

C«; v«u A&zublacg .

1. Qesab &ft
Mob reo str . 37 » Westmann

Rabanmarken der Kon8um3eno « sen8chafl Berlin und Omgsqend

Direktion . Mas i ; einhardt .

Deulsches Theater .
Vit tThr ; Tobias Itnntucliub .

Kammersiiiele .
7 übr ; Fasching .

Volksbühne , Ä ™
7" , Uhr : Das Konzert .

Theater i. d. Königgrätzerstr .
Dir . C. Wainhard — R. Bepnausr .

7' / , Uhr : Totentanz II . Teil .

Komödienhaus
71/3: Die verlorene Tochter . ;

BerSimer Theater !
7 " Uhr ; Die tolle KomtuU . {

Sessmg - Theater .
TV, Uhr : Die Sorina .

Donnerstag : Peer Gjut .

Deutsch . Jiättstler -Tbeater.
T1,' . U. : Der Kammersünger .

Komtesse Bizzi . Frster
Klasse .

Donnerstag : Baumeister SelneB .

URANIA
TaubeastraCe 4s,4 ' t ,

4 Uhr : ( halbö Preise ) :

Im U- Boot gegen den Feind .
8 Uhr : Dr. Pohle :

Moskau und Petersburg.

Der neue jrroBe
Variete - Spiel plan

Als Clont
Frieda I . angendol n

ferner
Paul Beckers

�cna Amsel , Mieze Hausmonn .
Brüder Kuebt . Insl l iuher

14 neue Nummern .

l ' rififuiuö . «if !:r:
tnui üUciir ; iir . ier Seinen I Criv
bariiilnttit ! vr - iniMiarrrf ' c : Bellen »
nniiiojl liii ' iM»)»»«len! Srfhw . Wrrffl !
Ubrci ' ucr uiii .' : Slüc : .
dMMPrriit ? _ _ MR. »

ZrattOVoft hodnrascabev , •. ' : 4
iifflTi ' iiSiv r . U: liili de: .
ia « fRA Sfi ( fKs9ftj , SPavletl &eytt -
ftre�c 6:1.

« offftmvr u' f �' rtirtn .
müiMrl . ÖimfrnrWr . goihcrtfnfm
i ' fitaWt i » fcüfioit a- icem- joi , �[ f .
otiQiifjcr ' lrafjc 48. f i -e D ri ' Pc. fHfiit
Cobcnj «ciiitlaaä «roPijci .

? ' o: in - ltnir . er . rrrr . iv . iu , i' . ' i-r. ' -
jnib llijicr ans luiilbilviicti Sloiiott

7,7 üi . r . t . ilirnie Orlen 6: 4
t ' ö i ' iurf . ülertüiiDliauj ( Sermanie .
Uuicv beit Lwde » 21. iSKW*

XI. Gt»ofa &fu
vir. t r »oklarterS »r . 115.

Theater für Mittwoch , den 4 . April .
Deutsches Opernhaas , Charlottcnb . �ues OperettenhaUS
7 Uhr : [ulljnOll. Schiffbd . ■ta. K' assentcl . : Mord . 2S1.

Friedrich - Wllhelmstädf . Theater . 71� u . : Cef Soldat (Jef MSfie.
71; . u. ; Das Creimäderihaus , Kesidonz - Theatcr .

Gebr . itcrrnfeid - Theatcr .
j

Die Warschauer Zitadelle .

7 H, Uhr : Der StülZ der Familie . Schiller Theater v .

Kleines Theater

Abgczoiien . . . . . .Pib . 8 . 70
Im tVÜ. ßuäfltntuinntu . „ 3. —
jlnägcfdtladjtftc iiief . on . 8,50
TflCPhO Planuier Kl . •
I (< wV! l ~ . Oodihahn Oallc ' chcö ?rr .

�ur�iruwriiio
unnatiirl . Blutrötc des Gelichts ,
V lirtöd erch e « . Pn stein ic . beseitigt am
sichersten „ Marnbi » - Seit 2ä ZaHren
mitwirklar . ist . Ersolge - »cvrobt . M. ' Z. 50
Otto Rachel , gftTtr . 43 (ftfrnbchittf : . - .

N Iis Vd

llarengeißelj
] Sturmsclireteacshundtrtr

Jahrrn :: Herausgegeben
'

, von Dr . Franz Diederich 1

In festem Umschlag
geheftet

öOPfennis :

i 1

v. : Haus im SelMeiilodi .

Komische Oper
T Uhr 20 Mio . : Dia Dose Sr . Majestät .
Morg . Gastip , d . GrCh . Hofth . Weira .
7 Uhr 20 Min . ; Iphigenie auf Tauris .

Lustspielhaus
7' : , u. ; Die schöne Kubanerin.

Metropol - Theater

iüMua. üie Csardasfürslin .

ihr : Hinter Mauem .
Schillcr - Tli . I ' liarlottonbg .

vv, ' - : Ait - Heidelberg .
Thalia - Theater .

Das Vagabundenmädel .
Theater am \ oncndorfpl .

7- , Uhr : Die ßulaschkanone .

Theater de » Wcitteiie

" Vj u . ; Die Fahrt ins Glück
Trianon - Theatcr

suhrlaililekMWimater

1 1 W Ii Zirkas A. Sctaann
Einki 0 7 Uhr . Anfang 7' . U.

Voifft - Theater .
Eadstr 58. Badstr . 38

Täglich 7? , IfSr :

Mutter und Sohn
Schaospicl in 5 Bilden ! uon Cchailotlc

Vnch- P' eiicr .
Karlrcliaz : <«elck>lo: ' ' en.

Casino -
'
Theater

Lothringer Str . 37. Täglich 7' ; , UM.

Wknu' s Uailüsttrl uiflit .
Donnerstag u. Sonnabend 71/. Uhr :

Einer vom l ' - ltool .
An allen ( vefttagen 2 BorftfUungen .
T' / , Uhr ; Wenn ' s Mallütterl weht .
?fachm . 4 Ubr : Sein Puppehen .
- TT rr i - t ifiBaBgiftiiwiMner

Adsiirals - Palast .
I >Io Xosltät

Abrakadabra
groSes phantastisches Ballett

» ulk dem Kitte .

�?3; , Uhr . Vorzügl
Küche. �f |

Spezialarzt
» r . med . Woekenfttf . .

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor , [
für Syphilis . Hern - u. Frauentalden — '
Ehrlich - Hata - Kur ( " Deuer 10 Taget , I
Blutuntersucnung . Schnell *, sionera i
schmarziose Heilung ohne Berufs -
ilä/lO *] stirung . Teilzahlung .
SDrechEtunflo ; : ll —I und 6 —8 . ,

Heines Werke
. . .

z � 3 tthrf — —
| Uhren - CloMmaren

Buchhandlung vonnörks 1 Plltzd . Co . . EiiulenwlP . X01 »

! AriWlEMNTölWkiiZlk I
Ski StildmlMksle »! i

Hobel

tWicfrnlüRrr , daher leiten billige
ffugeSolr. Schtr Neichen . inoderncS
Srfijcäiii ' suter , icichge ' dniitf , Usinple ! !
1100, —, HerrMzirn Itter , fror rc
biegen 840, —, �timzinimer , eth; -
eiisien 750. — . Besichtigung lof' ftt .
MöbelbanS uflcit , nur Andre :

siratze 30.
� l' di. ' i

Ztiidichöiie Bohnungs - imd
. sindieneinrichlunge ». Mucheiigeschirr
und niet . jUdctuh ' , nur Privanciu n
nertäii - n h. 2snenfda ! cr >trätze 2. 7.
erilc (»läge , ( ilciu 2abc! i . ) 211,20

1 Das Thema dieses Buches ist j
I derKamnf gegen denZarlsmus ,

der KuSianü blutig knechtet u.
Europa barbarisch bedroht . — ,
DieZarengeiBei ist ein KampS
buch vollbnerblttlichkeit . Aus 1
dem Sturm des gegenwänigen
Krlögcsis ' teshervorgcviachsen

Zu beziehen durch die :

Suchhandlung
Vürroarts

00 S — "

Houu ! T' j Uhr ;
Di* nouan Aprii - Schlager :

Georg , Leo Rauch . Koko usw.
Zum Schluß ;

Riese n- Piacht - WaoSer - Pantomlme

Die nsrsunhene Stadt

t . 2. u. 3. Osterfciertag je
2 grolle Vorhtelluugcn .

Uhr : j
Die GcicrprlnzcsNiu .

Tsi' .j Uhr :
Die vertrunkene Stadt .

Biilctts i. I ' orvork . ontutthmon !
Zlmusk ab 10 U. ununtorhr . gvSttn .
In siimtl . Vorst , d. humor . FeSlpropr .

NÄTIONäL - TBEÄTER .

Stüde tttenliebche «.
Operette i. 3 ' . ' M. Mui . u . D. Bromme .

Sonntag L' ,7 , Donnere : ag 2. 8, Sonn -
abend 2. 8/ I. n. 2. Feiertag ß' , ' ? :

. lugend . Licbcidrania tu L LlMüg .
Voro er!, a. s. d. Feiert , 10 —2u . 6 Urndde .

KeiedLhallen - TKealek ' .
hitettlncr t - itlngcr

„LsdZi' el Felltzm"
' . "nfang Vi , U. c.

An beiden Ostcrfeiertagen
Nachm ß Uhr :

Vorst ellting * u
crmUUlgten

Preisen i

Neues
Programm i

Kinla t 7 Uhr , Anfang 7' . ' . U.
Heute und täglich :

Da » neue Programm .

� Das Orakel �
der mystertäson Kiste der tOrk

lllusiemst . Ooleone u. Benita .
} Sn » ik . Phnnta » t . Akt

i Petsonen .
Gebr . Wittas . Akrobaten .

Der große cguestr . Teil .

Die Seeräuber
Ausstatt . - PaBtomim « in 4 Akton .

Sfpolfo
« niOBioiarRAN • ots - KochisTai

1

Allabendlich <' / , Uhr ;
Dat . vlelüeitigu

Varietö - Programm !
| Die Kassa ist ah 10 Uhr pefiftnet

iiimiiiiiniiiiiiiii

. . . . . . .

. . .

. . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Piatiitabiatlc bis 7,60 tllarf per
( Sraimn . slcltci : , R. nge . Uüre »,
!Sc<i ( St. 2. «fcTflit ?' äV. irö ' k' rt , 0t ! üb-
itunnjjja ' tfic , pdotograpbtfchc idürf .
( tänht , Ftwi - und Zeituleidab ' älle
mwie sämtliche rdelmeiallbaltic . en
Al' iiille , deren Rü. filände und (sie
lrüxe kan' t ( tdelmeiallichmelte
trüb . Belli », Aüiicntrfcvilrajje 20.
T«Ieptl >' n Näritzplatz 0476 . Eigene
Sebtnelic . dirche Vetwcriüllg Bcr -
tmnsivhiifi .

_
171. <1*

SparniitaÜc . uitd zmar Atipicr .
Äc ' nng , Zink ntid . ' ZiniiTcgier uitgesi
laust zur ( Erfüllung von . (kriegs ,
lietertmsin » im Austrage der NrlegS ' «
inemli - A. - G. Bnsii . Bern » , . «töhrnttfrv »
Itrasie 2t' Zelei ' He» Morihptah . 6476.
Ueiltelcrbeiuch . �

17�1W

. <U. unictaltc t Ii uliicr ! Messing !
Antimon ! Zinn ! samt jür »irtegö -
lieterung der striegemeiallges . : ausier -
drui lause Fabugebine ! P! at : »-
aulällc 7. 70, Sitbetschmeize ( ibritiionat ,
( töpeni trefft tage 20a ( gegenüber Man -
teusseliN ' > �

Stanitcnde Preise sür Möbelstück »,
gnn : e (silirichlim >tcn , Srareniügcr ,
Pcij ' achs ». Fedettzetlicki . Tet ' biche tum
• Atwlasif zaliil ( Aoihmonn . rang ige : -
' IVtlHC 4!>, sölligfintft 7t>."ll .

Oilsiliitruiitvs . tichc taust ■ctfnc . n.
Slncuühiv . vf „ g 1. 241

Kons » efft "? , tVini ? , UcTht,
BtkNcnsfgch ? . P. n. tks tu, Shotal mm
. fteete onertcimt höckne Preise , Aoock.
Nürotze flranfs »it er ftrasie 25. 24 Ä'

L' eiitöiiirnis . Lmaivelack , tüni ! .
. Tchc Ocitacke , ?orli ) r PftrtenlDacS *.
>1 oval . Ärlophonium . Urm . TZtresin ,
tfluiiiipn , Zervtnlinrtckatz kanft . twchiie
Preise zahiend , Kotier , Zdaer -
stratzc 6.

� _ _ 1 7�1) 2 '

ScheflötT . X' cim jcdcö Quantum
fauft -' ". nz, L- rojc Frnnliimev
i lv . chf uV

"
_ _ _ _ _ 1K422 *

( fiefttiirfic Ucitungebißblc , t ' Oii. ' ric
aTTd Iilid nCiif , 2iyen jür Schwach -
imt Kiarssirom fcirc jeden Postni ,
irarp . Wittenbergsiiah . 3. Stein -
chnl: »6.' . ii .

'
24 13 »

Unterricht
( f ' tigltidicii Unterricht sür An »

: iänger uns Fortgeichriueue . sowie
>deutsche uiiü sraNzösisaie Stunden er »
! lei . l K. Swienty , tflläriStleltbükft ,
! SitUtgarlerpiag Gartenbaus 15 .

Vermietungen

Anfang 7' ; , Fhr .
Die newo lletue

in 0 Bildern :

l * • II •

Norden : Brunnen - Strassel
Süden : Kottbuser Damm 103
O sten ; FrankfurterAllee350
Westan : Cüariß-tenburg . ttrÄl�st ?

» «npkiehlt , .
gegen D 3 T und auf Kredit

zu annehmbaren Bedingungen

Frühjahrs - Heaheiien
Jackenkleider , Mantelkleider

Seidenkleider , SeidenkostUie

Frühjahrs - Mäntcl
Kleioer - Rdcke

Elegante Blusen
In Seide , VoHe n Chiffon

Mictgesuche

. t >crr nicht 15. Avnt einlach
inübllcrttV ; Jiminc : , 15 Warf tnflu ' inc .
Nahe RontzpickT . Cf ' CWcu «Pur »
toävli ' , P litt Zf litt rafft 31. tJLI »

Arbeilsmarkt
. Stellen a n q ebote� ,, ,

tk ' . aicrgchUtctt suchen Buckle
;: i bohic : , Ofcarloltciifcurg , Goeibe -
«vJifst R. tit «1

Seist Sner am i ' iiiiiaratbcil per »
iiuf, ; Ed. PuU- , Teinhelhsi . 0351 *

" Bartcr gcnl ' f . iafcni irc�rrchE" Me: «
dnisgen von {•' _ _ _ _1 llbr » m mittags
in mrerer Haucinsiicfticm . fAauibaud
dcS ' Aeftenl , G. in . d. H. , Taucntzicn -
sirasie 21/2 ! . _ _ IfisiÄ *

Smrnthauer verlangt Bader .
Liesen siratze 40. chsif

luchtiger Trechilcr am Ova ! -
: adinen und KriegSarbcit bei ange »
me' sencm �obn gesucht , mutz die
FLotilatspn einzurichten vcrftedeit .

liiiiian , uiitvcnftldtze I «/17 .
' «sldlrifteitsabrik . 21230 »

Schuleiit : ancnc Ärbeiier und
Arbeilekiiiiien veriangt Probst , Bar -
nunftrittze 2. _

21 13

l ' aiifiutigr ' bjutt gefacht Stmto
Bergmann , fSochftratzc ?. jt ! 286

iPNöiograPHtschcS Ntctirr , ! ! ud-
sigrr Vab ssivnt siir obige AStrslnng
schstt gentchi . Meldiitigru um II Nor
"arin - ttags und 6 —7 ilbr abends .

iaus de » Westens . G. m. b . H. .
4auen»ieiiiirt »iie 21 —21 . tjjdft

24ertnnfc " riitnen7 . üchtig , für die
JlbjfUung Lebensmittel icfort ae »
sucht. Meldungen ttm 11 lihr bor »
mittags und 6 —7 Uhr abends Äam »
bäus beS WeftefiS . G. ur. b. H. .
Tauehtzienilratze 2t —21. i. ' ftft

sPackerinuctt . gcfln , jc ' or : ge¬
sucht. Meldungen uoii O' ; , bis
1 11bv «ornttfntgi in unserer Haus -
in ' pektion . Kaufhaus des Westens .
lt . m. b. Sautttdicniirabc 21 ' 24. •

; Hcinei ! tachcrroMCit , tüchtige , zur
Aushilfe lagSüdcr ncr . angl durch
Lenirararbetlsnachweis vormiitagS
0 —12 ( btchdornsiratze 1 ( A. ibe Pols -
damerxlah », BcUe- Allianecp . ay 5.
Gonuannstratze 13. Paulitiatze I ,am
. firlntkNatgeylchls , P. ohtenTrfftzc 1 fam
Stralautrpla ? ; . BerrmNlung koiten -
laS ,

_ _ _ _ __ 241, ' tt *

. ' ferttttigf atiatrancrt : i lafort ver¬
langt . . PonvSns » - Tpedi : ion Panlow .
Müdieuliratze 30. �

»

Cieittiitstsanstragerttt tamr ! ver -
latigt . „ Barwärts " - S«>cdil . ün. Schöne -
borg , Meitiingerstratzc ö.

Tüclilige Maurer
für I/Ichtonhorguitd Gnrlcn -
t cid bei Mpnndau für baucrubc
■Ilrbcit gesucht .

liugo A. Singer .
Prufitvande .

SrhanchtTC . Wrieflffrukr 4.
IhtoV * Zeltvboil : Luhow >656.

ArdtilcriWk «
dtsi b a u e r u d c r BefchSfttguug
Itcllt ritt Tcrnnclbok . tt - rNon -
kiNIcn - GcacIlwcItakt . Ft ' lcd -
f Icb - �Vtlbclm - Stn . öS SS .

VIsunsp ,
ötkiuträgrr u » d Arbkitrr

sofort veriangt 24. 14
Schrath & Hein * .

ivtiigplan�abaiiiiiSi6nl,ff ' ' ' Bfl " B ">-

Poptier
I Packer « ud 1 tjausditlier
gesucht . Ahr gut echpfoblene heute

wollen sich tsielden 11 —1 ober

5 — 7 Uhr . 3-1 A

Warenhaus H. Joseph & Co. ,
Reukölln , 2? t : lincr 5lr . eil - -

Arbeiter
geübt für Ploltetisa ' orikaliaii . Behdr «
zugt folche, Sie mit Glatliellc arbeiten
tomieti . 2121 d "

SteittHalttvrrle , iieidestr . >5.

Tlichligtii . zuuerckäsfigen � �

Btt�ibittdcrffcljilfczl
oder - Gehilfin ,

selbständig in ttimdenai bell , flitbi mr

dtlUttNd » ri « tNerstmann , Bertm -

Slegüh . Aidrechtf »- 122. 18292

IT
Gummi - u impräinierle
Seiden - Mäntel

Mm. Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
des Berliner KonBCPthan » - Orchester » .

Detter : Komponist Frz . v. Blon . Anfanj 71/ , Uhr. Eintritt » 0 Pf

An allen Wochentagen ; Xachniittage - Kouaen bei frettm Eintritt
"

und YCller OrchesterbeseUuna .

Eitige tierren - Kleiäunt !

Irschen - B. Jün3lin §s-
----- Anzüge - -

öutc Vcrarbcifunj .

Wii ' suchen für brtttcrtibf Bcschiftignnq sür unser « » Äetrieb

« M k \ « PlitorSelter
tu grösserer Zu Hl. Lll veitsuchende wollen sich schriftlich oder

mündlich wenden an

ArüriteranitaHmcstellc dcr

k ' uiven ' ksdns� Pvemmiz ,
22 4* Rathditow , 5Pfl1)fff )ttfftrnt *;e ' 22.

isolierrohrfabrik
. aX" Meistert . Vorarbeiter .
Af . rTbote mit GSMUtsahsiffrtchWi find Angabe der Militär�

>- orhirtrtfsie an » » , « (

! Mel - u. Gtimniiwerk Eupen Gessltsetiaft m. öesclir . Nsttvnp ,

Arbeitsbursche «
Druckerei - Expedition Vorwärts

<' ihhcnstr . i), 4. Hos Parterre .
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